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Ostdeutsche 


NIDOS. 


£ N s Anzei e 10 gespaltene Millimeterzeile im olgischen 
Erſie oberfchlefifche Morgenzeitung abiat 2 e B Er, Amiche ee 
arlehns-Angehote von Nichtkenlen Wo altene Millime leim 
Reklameteil 1,20 Z. bezw 1,60 Z}, Gewährter Baba 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs inFortfall. — Anzeigenachluß: abends 


Einzelpreis 0,50 Zloty 


t kommt bei A l 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung s 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Stärkung der Oft⸗Wirtſchaft 


Der Wirtschattebeanftragte: Ost der NSDAP., Freiherr von Gregory, vor dem 
Ostdeutschen Handelskammer-Verband 


Ausbau der Lebensader Oder 


[Telegraphiſche Meldung) 


| der Kleine Arbeitskonvent 
((Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Juni. Wie der Zeitungsdienſt 
meldet, hat der Führer der Deutſchen aller 
front, Dr. Ley, die Berufungen in dem Klei⸗ 
nen Arbeitskonvent der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront vorläufig abgeſchloſſen, ſodaß dem 
Konvent nunmehr folgende Perſönlichkeiten ange- 
Hören: 

bn Ley, Rudolf © 
1 0 Much o w, Dr. e e 

iallas, Ghodes, Brinkmann, Müll 
Jer, Peppler, Otto, Klapper, Dr. 
„ Dr von Renteln, Marwitz, 

Lorenz, Dr H. Albrecht, Zelen h, 
i Dr Brauweiler, Köttgen, Dr. 
Erdmann. 


Weiter hat der Führer der Deutſchen Arbeils⸗ 
tin den Gauleiter des Gaues Eſſen der 

Re DAP. Terboven, und den Gaubetriebs⸗ 

ellenleiter Fohlitz in den Großen Konvent der w 
Deniſchen Arbeitsfront berufen. 


Die bisher S Aemter für Tarif- 
tragen und Sozialfragen ſind zuſammen⸗ 
elegt worden. Das neue Amt, zu deſſen Leiter 
pp en beitellt wurde, führt den Namen 
„Amt für Sozialpolitik“. 


Auflöſung der Preußiſchen 
Land wirtſchaftskammern 


0 (Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. Juni. Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring und für den Miniſter für 
Landwirtſchaft und Forſten der Finanzminiſter 
Popitz haben eine Verordnung erlaſſen, wonach 
die Preußiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mern mit Ausnahme der Kammer für die Propinz 
Oſtpreußen aufgelöſt werden. Die zur Ang: 
führung der Verordnung erforderlichen Beſtim⸗ 


Schmeer, Schuhmann, 


mungen erläßt der Reichswirtſchaftsminiſter. Die 


Verordnung iſt bereits in Kraft getreten. 


Generalfuperintendent 
Dibelius beurlaubt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. Juni. Der Staatskommiſſar für 
die Evangeliſchen Kirchen in Preußen, Jaeger, 
hat den Bevollmächtigten der Evangeliſchen Kir⸗ 
chenprovinzen und Landeskirchen in Preußen bez 
auftragt, die Neubildung der aufgelöſten gewähl⸗ 
ten kirchlichen Vertretungen im Hinblick auf das 
Ziel einer Deutſchen Evangeliſchen Kirche durch⸗ 
zuführen. Der Generalſuperintendent der Kur⸗ 
mark, D Dibelius, iſt mit ſofortiger Wirkung 
beurlaubt worden. 


Pohrturm explodiert 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 26. Juni. Auf dem Gelände der 
Erdölbergbau AG. bei Oberg explodierte heute 
ein Bohrtur m. Man vermutet, daß fih Gaje 
innerhalb des Turmes angeſammelt hatten. Da⸗ 
bei entwickelte ſich eine Stichflamme, die den etwa 
20 Meter hohen Bohrturm augenblicklich in Brand 
ſteckte und von einer weithin hörbaren Detonation 

begleitet war. Innerhalb kurzer Zeit war der 

urm trotz ſchnellen nazis ber ne il 
von den Flammen vernichtet, 


* 


Fide Delegation ijt zur Stelle, 
iſt an der 


bonferenz um Deutſchlands 


Unter dem Vorſitz des 
Wiriſcheftsdeguftzägten Oſt der Reichsleitung der 
NSDAP., Dr. Friedrich Freiherr von Gre⸗ 
gory, MOL., Berlin, traten dieſer Tage die ner- 


Berlin, 26. Juni. 


gewählten Präſidenten der oſtdeutſchen 


Induſtrie⸗ und Handelskammern zu 
einer Sitzung zuſammen. Der Bund Dent- 
iher Oſten hatte ebenfalls Vertreter, entſandt. 
Dr Freiherr bon Gregory hielt einen um⸗ 
faſſenden Vortrag. 5 

Die Grundlage der oſtdeutſchen Wirtſchaft wie 
der deutſchen Nationalwirtſchaft überhaupt iſt 
die Landwirtſchaftt. Die 
Siedlungswethoden müſſen verlaſſen 

werden. Die Siedlung im Oſten iſt eine natio⸗ 
nal⸗politiſche Aufgabe, die im ſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinſchaftsgeiſt gelöſt werden muß. Dieſe 
Siedlungsart kann, privatwirtſchaftlich geſehen, 
nicht billig ſein, Die Siedlung im Oſtraum muß 
daher Opfer vom geſamten deutſchen 
Volke verlangen. Das, 


was an Induſtrie heute noch im dent- 
ſchen Oſten beſteht, muß auf alle Fälle 
erhalten werden, 
um den oſtdeutſchen Bauern den Abſatz eines 


möglichſt großen Teiles ihrer Erzeugniſſe in der 
Nähe ihres Erzeugungsortes zu ſichern. 


Die Vernachlöſſiguna des Oſtens in der 


Kreditverſorgung muß beſeitigt werden. 


Darüber hinaus muß verſucht werden, Kapital 
aus dem reicheren Gebiet des Weſtens für den 
Oſten fruchtbar zu machen. Hierzu wird eine 
Dezentraliſation des Bankweſens, 
die Senkung des Zins fußes und die Ver⸗ 
beſſerung des Perſonalkredites erforderlich ſein. 
Dringend notwendig iſt die Erhaltung des durch 
die öſtlichen Landſchaftsinſtitute gegebenen 
Agrarkredites. 


Die naturgegebene Lebensader des Dft 
gebietes fit die Oder. 
Der zu ihrer beſſeren Schiffbarmachung erjorber- 
liche Ausbau der bereits geplanten Stau- 


becken muß tatkräftigſt gefördert werden. Die 
geſamten Frachttarifſe der Eiſenbahn find einer 


bisherigen 


Ueberprüfung zu unterziehen und der beſonderen 
Lage Oſtdeutſchlands anzupaſſen. Dringend not= 
wendig ilt der Ausbau des im Oſten beſonder⸗ 
vernachläſſigten Straßennetzes im Rahmen des 
großen Arbeitsbeſchaffungsprogramms. 

Der 


zwiſchenſtaatliche Wirtſchaftsverkehr 


mit den ſkandinayiſchen Staaten, 
Finnländ, den baltiſchen Randa 
und dem ſüdoſteuropäiſchen Raum muß 
aktiviert werden, um der darniederliegenden Aus⸗ 


fuhrwirtſchaft einen Ausgleich für die verloren 


gegangenen Weſtmärkte zu ſchaffen. Es liegt be⸗ 


onders auch im Intexreſſe des Oſtens, wenn der 


deutſche Binnenmarkt zu einem durch ge⸗ 
meinſame Intereſſen verbundenen europäiſchen 
Wirtſchaftsraum erweitert wird. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen wurde 
dann der Verband Oſtdeutſcher In du⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammern mit dem 
Sitz in Berlin gegründet, zu deſſen Vorſitzenden 
Dr. Freiherr von Gregory einſtimmig ge 
wählt wurde. 


Dollfuß droht 


(Telegvaphiſche Meldung) 


Wien, 26. Juni. Die ſeit Tagen angekündigte 
Kundgebung der „Vaterländiſchen Front“ mit 
Here ui er Vaugoin und Bundeskanzler 
Dollfuß als Redner hat am Sonnabend abend 
ſtattgefunden. In der Arena, die 18 000 Leute 
faſſen kann, waren kaum 7000 Beſucher erſchienen. 
Als Dr. Dollfuß auf der Rednextribüne erſchien, 
rief ein Nationalſozialiſt: 

„Herr Bundeskanzler, Sie brechen die Ver⸗ 
faſſung!“ Bevor noch Polizei schützend einſchrei⸗ 
ten konnte, war der Rufer, ein Schwerkriegsver⸗ 
letzter mit der Tapferkeitsmedaille, von Heim⸗ 
wehrhilfspolizei mit Stöcken und Gummiknüppeln 
io geſchlagen worden, daß er ohnmächtig fort⸗ 
getragen werden mußte. Zugleich erſchollen von 
verſchiedenen Seiten Rufe gegen den Bundeskanz: 
ler. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. In 
ſeiner Anſprache nahm Dr. Dollfuß auch auf den 
Anſchlag gegen die Hilfspolizei in Mrema Be- 
zug und erklärte, wenn jih ſolche Dinge wieder- 


holten, dann werde er nicht davor zurückſchrecken, 


die Todes ſtrafe wieder einzuf een 


Abrüſtungskonferenz 
darf nicht vertagt werden 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Juni. Am Dienstag ſollen nach 
den bisherigen Plänen die Arbeiten der Mp- 
rüſtungskonferenz fortgeſezt werden. Die deut- 
und Deutſchland 
Fortſetzung der Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen ſchon deshalb ſtark intereſſiert, weil ge⸗ 
rade auf dem Gebiet der Abrüſtung klar wird, 
daß die anderen Mächte, vor allem Franf- 
geid, bisher nicht gewillt waren, ihrerſeits den 
Vexſaillex Vertrag zu erfüllen und ihre Rüſtun⸗ 
gen einzuſchränken, obwohl Deutſchland durch das 
Diktat von Verſailles gezwungen wurde, bis aufs 
Außerite abzurüſten. Es geht auf der Abrüſtungs⸗ 
Gleichberechtigung. 


Wenn es jetzt heißt, daß der engliſche Ver- 
treter Henderſon aus Gründen der engliſchen 
Außenpolitik auf anderen Gebieten für eine Ber- 
tagung der Abrüſtungsverhandlungen eintrete, ſo 
muß bei aller Freundſchaft Deutſchlands für 
England eine ſolche Hinausſchiebung der Klärung 
einer weſentlichen Frage den einmütigen Pryteſt 
des deutſchen Volkes finden. Deutſchland wird 
und kann ſich einem ſolchen Vertagungsantrag 
nicht anſchließen, und man wird abwarten müſſen, 
wie die deutſche Delegation dieſen Standpunkt be⸗ 
gründe 
land etwa überſtimmt werden ſollte. 


und was geſchehen wird, wenn Deutſch⸗ 9 ee 
il produktion auf dem Gebiet der bon der Ausfuhr ſo 9 


Die Absatzjrage im 
| Steinkohlenbergbau 
Dr. Joachim Strauß 


Auch wenn man den nationalſpzialiſtiſchen 
Leitſatz. „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ im 
weiteſten politiſchen Sinne faßt, daß jeder Teil 
des Reiches ein dienendes Glied des Ganzen zu 
ſein und für das Ganze zu leben hat, wird man 
(und gerade dann!) auf der anderen Seite die 
Forderung anerkennen, daß dieſes Ganze ebenib 
für jeden einzelnen Teil einſtehen muß. Dieſe 
Umkehrung hat doppelte Berechtigung für ein Ge- 
biet, in dem wirtſchaftliche Npte in dergrtigem 
Ausmaß duch Pblitiſche Not und Gefährdung be⸗ 
deutet wie in Oberſchleſien. Worum es hier geht, 
iſt längſt klar erkannt und auch an den enticheiden- 
den Stellen unzweideutig genug betont worden. 
Es iſt auf die Dauer ein unhaltbarer Zuſtand, 
daß der noch werktätige Bergarbeiter infolge des 
Abſatzmangels der oberſchleſiſchen Gruben zu jo 
vielen Feierſchichten gezwungen ift, daß fein Mre 
beitseinkommen im Endergebnis unter dem Ein⸗ 
kommen des Wohlfahrtserwerbsloſen liegt. 


Viel ſchwieriger als die Feſtſtellung des Uebels 
iſt die Frage nach der Abhilfe. Die vor allem 
notwendige Verminderung der Zahl der 
Feierſchichten durch Erhöhung des 
Abſatzes iſt bei der ſtändig ſich ſteigernden 
Abſchließung des Auslandes zur Zeit nur aus dem 
Inland zu erwarten. Die gewaltigen Arbeits- 
beſchaffungspläne der Reichsregierung, die in 
ihrem erſten Anſatz ſchon erſtaunlich große Ars» 
wirkungen und Beſſerungen der Geſamtlage be⸗ 
wirkt haben, bedeuten für das Sondergebiet der 
deutſchen Wirtſchaft, das der deutſche Kohlenberg⸗ 
bau im allgemeinen und der oberſchleſiſche im be⸗ 
ſonderen darſtellt, erſt dann eine Entlaſtung, wenn 
ſie mit fühlbarem Mehrbedarf an Kohle verbun⸗ 
den find. Da es ſich bei den öffentlichen. Arbeiten 
im weſentlichen um Erdarbeiten (Meliorationen, 
Straßenbauten ujip.) handeln muß, ift auch bei 
Einrechnung der zu beſchaffenden neuen Majhi- 
nen und ihres Bedarfs ein weſentlicher Kohlen- 
verbrauch durch fie kaum zu erwarten. Auch die 
Mehrherſtellung von rund 150 000 Wohnküchen 
und Schlafzimmern nach dem Geſetz über die Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen wird die Haldenbeſtände nicht er⸗ 
heblich ſenken können, ebenſowenig wie — im 


Sommer! — der Hausbrandmehrverbrauch der 
bisher wieder in den Produktionsprozeß Gin- 
gereihten. 


In ihrem ernſten Beſtreben, auch dem Kurz- 
arbeiter zu helfen, hat es die Reichsregierung 
wenigſtens ermöglicht, auch ihm die Haushaltsver⸗ 
billigung durch die Fettkarte zuteil werden zu 
laſſen. Die Not wird damit gelindert, ohne daß 
ſie bisher freilich hätte abgeſtellt werden können. 
So unſinnig in der letzten Zeit im Raume einer 
Volkswirtſchaft, deren Menſchen von Jahr zu 
Jahr in größerer Zahl und in größerem Ausmaß 
verelendeten, mit dem Begriff der Ueberproduktion 
operiert worden iſt, ſo wird man im gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt das Vorliegen einer folden Ueber- 


N 


ziemlich 
doch als 
volkswirtſchaftlich 


vorliegend anſehen müſſen. Auch rein 
geſehen, zeigt ſich im Reich 


kaum ein Bedarf an Kohle, der nicht reichlich von 


der derzeitigen, ſtark gedroſſelten Produktion ge⸗ 
deckt werden könnte. Eine 
ſchwierigen Lage iſt erſt dann zu erwarten, wenn 
das Zuſammenwirken von öffentlicher und priva⸗ 
ter: Arbeitsbeſchaffung eine Beſſerung der Lebens⸗ 
haltung breiteſter, heute notleidender Schichten 
und damit verſtärkte Nachfrage nach Wohnraum, 
Kleidung, Hausgerät uſw. gebracht hat. Dabei iſt 
für Oberſchleſien wiederum einſchränkend zu be- 
merken, daß dieſe erhoffte Beſſerung fid hier über⸗ 
haupt nur dann wird auswirken können, wenn bis 
dahin die notwendigen Verkehrsver⸗ 
beſſerungen verſchiedener Art zur Erhaltung 
der Wettbewerbsfähigkeit gegenüber dem Weſten 
geſchaffen ſind. 

Eine peſſimiſtiſche Auffaſſung der deutſchen 
Wirtſchaftszukunft müßte zu dem Ergebnis kom⸗ 
men, daß ein Teil der heutigen induſtriellen Ka⸗ 
pazität überhaupt nicht aufrechtzuerhalten iſt, daß 
es daher richtig wäre, ſofort die letzten Folgerun⸗ 
gen zu ziehen und die an falſchen Standorten zu⸗ 
ſammengeballte Induſtriebevölkerung durch An⸗ 
ſiedlung auf dem unter ſtaatlichem Druck freizu⸗ 
machenden Ackerland in weitaus beſchleunigterem 
Tempo und verſchärftem Ausmaß als bisher auf- 
zulockern. Für Oberſchleſien ſcheint es aber be⸗ 
ſiedlungspolitiſch' wichtiger, die deutſche Bevölke⸗ 
rung der Städte in ihrem bisherigen Stande nach 
Möglichkeit geſchloſſen zu erhalten und die Beſied⸗ 
lung mit der Heranziehung weiterer deutſcher 
Kräfte aus anderen innerdeutſchen Landesteilen 
mit größerer bäuerlicher Erfahrung und daher 
beſſeren Siedlerausſichten zu verbinden. 

Die optimiſtiſche Auffaſſung von der gegenwär⸗ 
tigen Kriſe als einer vorübergehenden Erſchei⸗ 
nung, die ſchließlich doch einmal von regerem 
Wirtſchaftsleben abgelöſt werden wird, gewinnt 


abgeſperrten deutſchen Kohlenwirtſchaft 


Beſſerung dieſer 


Städten, 
vorliegen, 
unverkenbar ſogar auf höheren Wink es 


von deutſcher Seite vorgetäuſcht worden fei. 
Sie ſprechen von mangelnden Beweiſen und einem 
„Geiſtergeſchwader.“ 
die „Berliner Börſen⸗Zeitung“, auch ein Geiſter⸗ 
geſchwader, das vor einigen Jahren Rom iber- 
4 um dort antifaſchiſtiſche Flugblätter abzuwer⸗ 
en? 
Frankreich war unbeſtreitbar, und die fran- 
zöſiſche Regierung redete ſich damals auf die it a⸗ 
lieniſchen 
heraus. 


Boden bekannt, 
Weg von Frankreich über die Schweiz wählender 
Pilot notlanden mußte und gefaßt wurde. 
wir die Zahl der Beiſpiele noch vermehren? Wie 
angeſichts dieſer Tatſache der Quai d'Orſay die 
Pariſer porle zu ſpöttiſchen Gloſſen — heißt es 


ſche Polizei veröffentlicht einen ausführlichen Be⸗ 


zeimaß nahmen gegenüber der Haye- 
riſchen Volkspartei, 
fä m (liche, Führer der Partei, von 
zei icht angefangen, in Schutzhaft genommen wire 
en. 


Das „Geistergeschwader“ 


[Drahtmelduna unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 26. Juni. Obgleich ſichere Meldungen] doch fogar, die Deutſche Regierung tel it 
über die fremden Flieger jetzt auch aus anderen habe die Sache gemacht — animieren kann, iſt 
Magdeburg und Dortmund, mehr als merkwürdig. 
bringen franzöſiſche Blätter und ganz! Nicht minder bezeichnend ift 5 wie Frank⸗ 
reich-hier wieder für feite Vaſallen ſtaaaten. 
ſpricht. Hat jemand etwa behauptet, die Flug⸗ 
zeuge ſeien aus Frankreich gekommen? Hat 
jemand behauptet, die Regierungen unſerer 
nahen, allzu nahen Nachbarn hätten die Hand im 
Spiele? Wir wiſſen, daß es ſich um ein wider⸗ 
liches Emigrantenſpiel handelt, erwarten 
aber gerade deshalb, daß keine fremde Regierung 
die Schritte, die unſere Regierung in Betracht 
ziehen muß, einer böswilligen Kritik unterzieht. 
Nicht weil in dieſen Tagen die Arbeiten der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz wieder beginnen, 
kommt der deutſchen Regierung das „Geiſtes⸗ 
geſchwader“ gelegen, ſondern weil es den Grund⸗ 
ſatz der internationalen Gleichberechtigung, ja der 
inneren Souveränität eines Staates widerſpricht, 
eine Luftpolizei ohne Polizeiflugzeuge auszuüben. 
Deshalb wird die Deutſche Regierung die Be⸗ 
„ Genfs tören müſſen. ; 


Die Sabotage der Bp. 


Auch Prälat Le e icht und Staatsrat Schaeffer in Schutzhaft 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Die Baperijhe Politi-, dieſen Kreijen mit ihren A beren gen 
ſich reſtlos hinter die nationale Regies 
rung zu ſtellen und am Neuaufbau 
Deutſchlands mitzuarbeiten, in keiner 

; ; Weiſe ernſt 


fertig, ſo zu tun, als ob der Ueberfall auf Berlin 


War es vielleicht, ſo fragt 


Die Herkunft jener Flugzeuge aus 


Emigranten in Frankreich 


Ein ähnlicher Vorfall iſt von Schweizer 


wo vor einem Jahre ein den 


Sollen 


München, 26. Juni. 
richt über die Gründe und Ergebniſſe der Boli. 


deren Verlauf 
Prälat 


in 


Zu den Verhafteten gehören weiter der ehem. 


Staatsrat Schaeffer, der Bayernwachtführer 
von Lex, der Generalſekretär der BVP., Dr. 
Pfeiffer, Hans Stimmer, Fürſt Karl von 
Wrede, Baron Hirſch von Planegg und Dr 
Hund A a mmer. 

Der weſentlichſte Anlaß für das Vorgehen 
gegen: pie die Baheriſche Volkspartei war der Were 

acht, daß die Partei mit der klerikalen Regie⸗ 

rung in Oeſter reich zuſammenarbeite. ie 
SEN e s die vor einigen Tagen bereits vor⸗ 
genommen wurden, hatten den Verdacht ver- 
ſtärkt, daß die BBP. in engſter Fühlung mit der 
Dollfuß⸗ Regierung und der Heimwehr in Oeſter⸗ 
reich für das Verbot der NSDAP, in Oeſterreich 
mit verantwortlich fei. Bei den Hausſuchungen 
wurde umfangreiches Material gefunden. Auf 
[Grund der Ergebniſſe der vorläufig geſichteten 
cheaten ſah ſich die Politiſche Polizei genötigt, 

ie Feſtnahme der Reichs⸗ und zandlagsaßgeordne⸗ 
120 der BBP. ſowie weiterer wichtiger Partei. 
beamten in ganz Bayern anzuordnen 

75 Ation et eindeutig den Beweis erbracht, 
e 


neuen Halt durch den Blick auf den Donauraum, 
zu deſſen Erſchließung durch den Beſuch des unga- 
riſchen Miniſterpräſidenten vielleicht ein erſter 
Schritt getan iſt. 

Zeit wird freilich auch dazu gehören, bis hier 
einmal wieder ein wirtſchaftlicher Austauſch in 
Gang kommt und oberſchleſiſche Kohle nach Nor⸗ 
den und Süden rollt oder ſchwimmt. Vor der 
dringenden und ſchwierigen gemeinſamen Aufgabe, 
dieſen Zeitraum zu überbrücken, die Werke und die 
geſchulte Arbeiterſchaft hinüberzuretten, ſteht 
Oberſchleſiens politiſche und . Füh⸗ 
t heute ; 


ö i Aang d des Bentiämtipanien: 
Bene, Mittelſtands⸗Bundes verboten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Juni. Die Reichsgruppenführer⸗ 
ung des Deutſchnationalen Bundes des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes, auf der u. a. Reichswirt⸗ 
e e Dr. 9 ugenbera ſprechen wollte, 
iſt polizeilich verboten worden. Das Verbot 
erfolgte im Zuſammenhang mit dem Verbot der 
Nebenorganiſationen der Deutſch⸗ 
nationalen Kampfringe. Irrtümlich war 
von offizieller Stelle dabei der Deutſchnationale 
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes 
genannt worden, der tatſächlich gax nicht beſteht. 
Gemeint war der Deutſchnationale Bund des ge⸗ 
werblichen a 


Neuſtadt a. d. H., 26. Juni. Die in Schutzhaft 
genommenen pfälziſchen Pfarrer wurden nach 
einer Ausſprache zwiſchen dem Biſchof von 
Speyer, und einem Vertreter der Gaulei⸗ 
tung der NSDAP. wieder aus der Schutz⸗ 


— 


haft entlaſſen. Die zur Entlaſſung gekom⸗ 
menen Geiſtlichen haben folgende von der Gau⸗ 

Maßnahmen. gegen nuſſuce leitung vorgelegte Erklärung unterzeichnet: 
Nundfunkpropaganda „Der Unterzeichnete verpflichtet fih hiermit, 


unter keinen Umſtänden den Verſuch zu 
machen. Ben „ zu politiſchen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Juni. Die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda, die von ruſſiſchen Sendern getrieben wird, 
wird in Deutſchland ſcharf überwacht. Der deut⸗ 
ſche Rundfunk hat ſich bisher in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Propagandaminiſterium lediglich 
auf eine Beobachtung dieſer Sendungen be⸗ 
ſchränkt⸗und in einzelnen Fällen lediglich die not- 
wendigen Widerlegungen gegeben. Sollten 
die politiſchen Angriffe weiterhin das Maß der 
täglich üblichen Propaganda überſchreiten. jo wird 
der deutſche Rundfunk unmittelbar wirkfame 
PN E treffen. 


Benitimiffiiche Br Propokateure 


Wendung in der Unterſuchung der Bomben⸗ 
attentate in Oeſterreich! 


eee Meldung.) 
Wien, 26. Juni. Der „Kampfruf“ erklärt, 


Berlin, 26. Juni. Der Preußiſche Innen⸗ 
miniſter har acuh u een zu dem 
Betätigungsverbot für die SPD erlaſſen, 
die ſich insbeſondere auf die Ausübung ſoztal⸗ 
demokratiſcher Mandate in Volksvertretungen 
uſw. beziehen. Von dem Betätigungsverbot be⸗ 
troffen ſind alle Mitglieder des Reichstages, des 
Preußiſchen Landtages, des Staatsrates, vor 


wacht wurden aufgefordert, 
beizutreten, nicht etwa um dieſe Organiſation zu 
ſtärken, mit der ſie ſich ja 
Weiſe verbunden fühlen, ſondern um dieje. 


; daß die Unterſuchungen der Bo; mbenatten⸗ 
tate der vergangenen Woche eine überraſchende 
Dido genommen hätten. Im Intereſſe der 
Ermittelungen könne heute jedoch nichts Näheres 
geſagt werden. Schon in den nächſten Tagen 
dürften die Behörden in der Lage ſein, der Oef⸗ 
ſentlichkeit. das zutage geförderte Material zu 
übergeben, das eine ſtarke Entlaſtung der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei bedeu⸗ 
ten würde. Aus weiteren Ausführungen geht her⸗ 
vor, daß die Provokateure im Lager der Legiti⸗ 
mijter 1 Tue: seien. N ee 


Oberſt Lindbergh wird mit ſeiner Frau 
demnächſt einen Rundflug über Grö A land 
machen und den Flug nach Js land und D 
mark fortſetzen · 


Däne⸗ 


allem aller Provinzial- und Gemeindepazlamenke, 
die Mitglieder der SPD. find, oder auf Grund 
von Wahlvorſchlägen der SPD. gewählt worden 
ſind. Die Polizeibehörden haben ſolchen Per: 
fonen durch polizeiliche Verfügung aufzugeben, ſich 
der weiteren Ausübung des Mandates zu ent⸗ 
halten. Sie müſſen ferner den Stellen, die bei 
den Gemeindeverwaltungen uſw. die Diäten an 
ſozialdemokratiſche Vertreter ausgezahlt d 
durch polizeiliche Verfügung mitteilen, daß d 

Auszahlungen pelperrt find. Die 
mögensgegenſtände der SVD. 812 po⸗ 
lizeilich zu beſchlagnahmen. Auch d ie bis⸗ 
herigen Abgeordneten der SPD. die im Laufe der 


letzten Wochen aus irgendwelchen Gründen aus 
den Parlamentsfraktionen und aus der Partei 


ausgeſchieden ſind, ſind von dem Betäti⸗ 
gungsverbot in den Parlamenten betroffen. 


Der ſozialdemokratiſche Preußiſche Landtags⸗ 


abgeordnete Franz, Hindenburg, hatte mitgeteilt, 


Per ; 


iſt. Die Unterſuchungen haben vielmehr ergeben, 
daß dieſex politiſche Katholizismus beſtrebt ift, in 


jeder Weiſe die Anordnungen der Regierung zu ſa⸗ 


botieren und ihr entgegenzuarbeiten. Es ſteht feſt, 
daß dieſe Kreiſe jede Gelegenheit, insbeſon⸗ 
dere jede ſich etwa ergebende politiſche Kriſe, dazu 
ausnutzen würden, ihre verlorene Machtſtellung 
wieder zu gewinnen. Es iſt ferner feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Verſammlungsverbote um⸗ 


gangen und daß verbotene Wehrorganiſationen 


illegal weiter geführt werden. Es werden Nach⸗ 
richten durch e illegaler Zei⸗ 
tungen ſyſtematiſch verbreitet, wodurch der 
Greuelpropagandg und der Verbrei- 
tung unrichtiger Meldungen Tür und 
Tor geöffnet find. Die Angehörigen der Bahern⸗ 
dem Stahlhelm 


idevlogiſch in keiner 
rgani⸗ 
ſation zu durchſeßen und dann als Sprung⸗ 
1 für ihre politiſchen Machtgelüſte zu be⸗ 


Euthaftung der pfälzischen Prieſter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Zwecken zu mißbrauchen. Ausdrücklich 
erklärt und verſichert er, daß er auch nicht den 


Verſuch unternimmt, in verſteckter Weiſe die Re⸗ 


gierung Adolf Hitlers, bzw. deren Maßnahmen 


einer Kritik zu unterziehen, die einer Verächt⸗ 


lichmachung gleichkommt. Die Parteileitung 
ihrerſeits übernimmt die Verantwortung, daß ſie 


mit allen Mitteln den Prieſter ſchützen wird, 


wenn er ſich nicht gleichzeitig herabläßt, ſeine 
Würde zu Parteizwecken zu „ 
hen.‘ 


Durchführung 
des SPD. “Betütigungsverbotes 


Auch die Ausgetretenen wie Franz, Pipgenburg, betroffen 
[Telegraphiſche Meldung) 


daß er wegen der unklaren Haltung der 
SPD. zu den in Prag ſitzenden Emigranten 
ſchon vor einiger Zeit aus der SPD. ausgeſchie⸗ 
den ſei. Trotzdem werden auch ihm gegenüber die 
Maßnahmen gegen die SPD. in allen Punkten 
wirkſam. 

Bei den Parlamenten gehen die F. ahri are 


ten und Ausweiſe der Sozialdemokraten in 


großer Zahl ein. 


Braunſchweig, 26. Tor Im Rahmen der 
Reichsaktion gegen die SPD. wurde der ehemalige 
Braunſchweigiſche Miniſterpräſident und frühere 
ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Rechtsan⸗ 
walt Dr. 1 in . genommen. 


Urteil im Kugler⸗Prozeß 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 26. Juni. 
Poſtkvankenkaſſe 9 . der frühere Poſtſekretär 


Franz Kugler zu 1 Jahr Gefängnis und 30 000 
Mark Geldſtrafe, der Dentiſt Gribel zu 1 Jahr 


Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Frau Kugler und Frau Giebel wurden wegen 
Beihilfe zu je 3 Monaten Gefängnis sernriäll, 


Im Helene e der⸗ 


Recht und Revolution 


Von 
„Aiechtsanwalt Dr. Badu ra, Oppeln 


Ein unüberbrückbarer Gegenſatz ſcheint jede 
revolutionäre Umwälzung des Staatslebens von 
dem Recht zu trennen. Gewalt geht vor Recht, ſagt 
ein altes Sprichwort. Aber, die Rechtsphiloſophie 
weiß auch, daß Macht Recht wirkt, wenn ſie von 
Erfolg begleitet iſt. Für alle Zeiten wird der Satz 
des großen Juriſten Ihering Wahrheit bleiben: 

„Vom Standpunkt des Rechts iſt die Re⸗ 
volution ſtets zu verdammen. Aber über dem 

Recht ſteht das Leben, und wenn die Lage in 

Wirklichkeit ein politiſcher Zuſtand iſt, der ſich 

zu der Alternative Recht oder Leben zuſpitzt, 

ſo kann die Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein, 
die Gewalt opfert das Recht und r ettet das 

Leben.“ 


Es wird im Leben der Völker immer wieder 
Zeiten geben, in denen das Recht ausgehöhlt, er⸗ 
ſtarrt und den veränderten Kulturanſchauungen 
nicht mehr angepaßt iſt. Dieſes Recht iſt dann nur 
noch ein Formalrecht. Der Richter freilich 
muß es anwenden, denn für ihn gilt jeder Zeit 
das geſetzte Recht. Es iſt dann aber die Zeit für 
eine grundſätzliche Aenderung durch die geſetzge⸗ 
benden Organe, oder aber durch Träger einer 
revolutionären Bewegung, die ſich als Vollſtrecker 
des wahren Volkswillens fühlt. Kleine Umwand⸗ 
lungen des Rechtes gehen auf dem normalen In⸗ 
ſtanzenwege vor fih. Die umwälzenden Neufor⸗ 
mungen des Rechtes aber bleiben dem kühnen 
Schwunge der revolutionären Bewegungen vorbe⸗ 
halten. 

Jede Revolution des Rechtes nimmt folgenden 
typiſchen Verlauf: nach der Machtergreifung durch 
die revolutionären Diktaturträger, die ſich in letz⸗ 


iter Zeit nicht felten in äußerlich legalen Formen 


abgeſpielt hat, tritt zunächſt eine Periode ein, in 
der der abſolute Wille der Revolutionsgewalt 
ohne Rückſicht auf das äußerlich noch beſtehende 
Recht herrſcht. Iſt die Zeit für eine revolutionäre 
Neuordnung reif, fo findet fih niemand, der Des 
reit iſt, ſein Leben für die alte Ordnung in die 
Schanze zu werfen. Dieſen Zuſtand des Ueber⸗ 
ganges benutzt die diktaturmäßige Revolutionsge⸗ 
walt, um an die Stelle des alten, nach ihrer An⸗ 
fidt erſtarrten Rechtsſyſtems das neue, der Biens 
logie ihrer Bewegung entſprechende Recht zu ſetzen. 
Alle Gebiete des Rechtes, das öffentliche wie das 
private Recht, werden, dem neuen Geiſte gemäß, 
umgeſtaltet. Jeder Tag der revolutionären Periode 
läßt Bibliotheken von Kommentaren der wichtig⸗ 
ften Geſetze zur Makulatur werden. ’ 

Iſt die Umformung nach dem Geiſte der Jeni- 
lutionsträger durchgeführt, dann hat. die Nevilis 
tion ihr Ziel erreicht. Die Macht mündet ivieder 
in das Recht, und es beginnt von neuem das 
Bemühen um die Erhaltung des neuen Zuſtandes. 
Durchſetzen kann ſich, das iſt eine alte rechtsphilo⸗ 
ſophiſche Wahrheit, das neue Recht nur, wo das 
Rechtsbewußtſein des Volkes die Ber- 
änderung gutheißt. Der Verlauf einer ver 
volutionären Rechtsgeſtaltung, wie er im Voran⸗ 
gegangenen geſchildert iſt, kann bei allen Revolte 
tionen der Geſchichte feſtgeſtellt werden. Das Les 
gitimitätsprinzip, das die Rechtwerdung aus der 
Revolution ablehnt, iſt von der modernen Staats- 
lehre längſt zum alten Eiſen geworfen worden. 
Das neue Staatsrecht ſagt vielmehr, daß alle 
Staatsgewalten einen illegitimen Urſprung haben, 
der nur in Vergeſſenheit geraten ift. 

Wir durchleben gegenwärtig eine revolutionäre 
Periode. Jeder Tag bringt einſchneidende Mens 
derungen des Staatslebens. Hinter den Entſchei⸗ 
dungen der Regierung ſteht der vorwärtsſtür⸗ 
mende Wille der revolutionären Bewegung. Noch 
iſt die Umformung bei weitem nicht beendet. Doch 
der erſte Anſturm der Diktatur iſt bereits vor⸗ 
über. Die Einzelaktionen der Unterinſtanzen der 
Diktaturträger weichen der ſtraff erfaßten, zentra- 
len Regierungsmacht. Ein Blick zurück 
zeigt uns, daß die Machtergreifung durch Hitler 
zwar völlig auf legalem Wege erfolgt iſt, daß ſie 
aber trotzdem alle Merkmale einer revolutionären 
Bewegung in ſich trägt. Schon Jahre vor der 
entſcheidenden Tat war das normale Ausbalaneie⸗ 
ren der verfaſſungsmäßigen ſtaatlichen Kräfte in 
Unordnung geraten. Selbſt die bürgerlichen Kanz⸗ 
ler Brüning, Papen und Schleicher mußten zur 
diktaturmäßigen Notverordnung, dem typiſchen Re- 
gierungsakt jeder ſtaatlichen Uebergangszeit zu⸗ 
rückgreifen, um Ruhe und Ordnung aufrechtzuer 
halten. Bis dann die Machtergreifung durch Adolf 
Hitler, den Repräſentanten der repolutipnären 
Bewegung, die entſcheidende Wendung brachte. 

Heut ſtehen wir mitten im Strome der Ge⸗ 
ſchichte. Nur der Kleinmütige wird über die Tate 
tache der Revolution an ſich die Hände ringen. 
Wer die Geſchichte kennt und das Auf und Ab in 
dem Leben der Völker begriffen hat, für den iſt die 
Revolution kein Schreckgeſpenſt, ſondern die 
Stunde des Schickſals einer Nation, der 
Geburtstag eines neuen Rechtes, das der Juriſt, 
ats Willen des Volkes, hinzunehmen hat. 


Die Konferenz der Delegierten des Manb- 
ſchuſtaates und Sowjetrußlands über 
den Verkauf der Oſtchinabahn hat begonnen. Die 
Vertreter Japans wohnen den Verhandlungen 
als en bei. 


— eÀ 


(Inner. 


Unterholfungsbeilage 
Der Weg durch die Hölle / „Verſailles“ 


Sieben Kapitel deutſcher Geſchichte / Bon Rolf Brandt 


Am 28. 6. begann mit der Unterzeichnung des 
„Friedens“ Vertrages von Verſailles der Weg durch 
die Hölle, den das deutſche Volk in ſchwerſter Not 
ehen mußte. Wir nehmen Gelegenheit, zu dieſem 
Tage aus dem foeben im 10. Tauſend erſchienenen 
Buche von Rolf Brandt „Der Weg durch die 

Hölle“ (Brunnen⸗Verlag, Willi Biſchoff, Berlin, 
broſchiert RM. 3,75, Leinen geb. RM. 5.—) das 
nachſtehende Kapitel abzudrucken. Rolf Brandt, der 
als Berichterſtatter an der Unterzeichnung teilnahm, 
ſchildert in ſeinem Buch Menſchen, Intrigen und Zu⸗ 
fälle in dramatiſcher Höchſtform der damaligen At- 
tualität. Dieſe Kapitel ſtellen nicht etwa eine dem 
Ablauf der Zeit entſprechende Ereignisſchilderung 
dar, fondern jedes hat für fih ein geſchloſſenes Pro⸗ 
blem zum Mittelpunkt; jedes Kapitel hat feinen, 
eigenen künſtleriſchen Aufbau, feine eigene Span- 
nung und ſeinen eigenen geiſtigen Abſchluß. Durch 
dieſe Form der ſchriftſtelleriſchen Geſtaltung erreicht 
der Autor, daß man Kapitel für Kapitel mit immer 
Neft. Anteilnahme wie geſchloſſene Schickſalsdramen 
teft. 


Herren Haguenin und Hesnard ſorgen dafür, daß] „Es verbleiben weniger als 24 Stunden . Die 
Mejer Eindruck nach Paris gelangt, daß ote Natio⸗ Zeit der Erörterungen ift vorbei .. Die Alliier⸗ 
nalverſammlung von dem Geiſt entſchloſſenen poli- | ten können keine 2 bänderungen oder Vorbehalte 
tiſccen Widerſtandes weit entfernt iſt. Schon am annehmen oder anerkennen .. Sie fordern eine 
Abend des 20. Juni meldet der Profeſſor aus Ber- unzweideutige Erklärung der Vertreter Deutſch⸗ 
lin telephoniſch vom Hotel Adlon: lands, ob ſie gewillt. ſind, den Vertrag in ſeiner 
„Deutſchland wird unterſchreiben, bedingungs⸗ Geſamtheit und in jeiner endgültigen Form zu un⸗ 
los. Nicht nachgeben“ terzeichnen oder abzulehnen... Nach der Unter⸗ 
Am vierten Tage bildet Guſtav Bauer, der zeichnung ift Deutſchland verantwortlich für die 
Barmat⸗Bauer, das neue Kabinett: die Weimarer Ausführung ſämtlicher Beſtimmungen. EA 
Koalition, Sozialdemokraten und Zentrum. N 11905 Seel fich is ben i 
9 99 Ami ; m; $ N — das Par „ einen * 
n e 110 a ler Siu gen eee n gelong und 1 aeiee 165 
zuſammen, in der die Abſtimmung über den Frie⸗ n %% 5 eritedipie 
densvertrag vorgenommen werden jol. Auf den mehr, Am Fe e muß die Entſcheidung 
Miniſterbänken, zur Rechten des Präſidenten Feh⸗ b terug ‚ae ann 
renbach, fibt das neue Reichskabinettt gen Menſchen ſelbſtderſtändlich find, daß nämlich 
Man iſt bereit und entſchloſſen, bedingungslos 


i ) a auch die Ja⸗Sager von vaterländiſcher Geſinnun 
Noce au net RE, an 110 58 feige en Hörden ſeien. ch 8 
Formel über Bord geworfen. Guſtav Bauer, à f 7 Sr 
ſchwer, maſſtv, kühl, Typ des vollgefreſſenen, von Nach dieſer Vereinbarung iſt der Weg frei für 


Barmat ausgehaltenen Parteibonzen, ſchreitet zum SER dt der e Von Une om 


Ermächtigung zur vorbehaltloſen Unterzeichnung 
in ſich ſchließe. 

Noch kurz zuvor find 68 von den 91 Mb- 
geordneten des Zentrums unſchlüſſig geweſen, 
wie ſie abzuſtimmen hätten. Erzberger 
läßt alle feine Künſte, der Ueberredung auf 
die Fraktionsgenoſſen los: „Es iſt ſicher, 
daß wir wieder Krieg habe, wenn wir 
ablehne, dann zerſchieße die Franzoſe den Dom 
in Köln!“ Auf dem Kölner Hauptbahnhof kommt um dieſe 

Man ſieht ihn halb ungläubig an. Deutſchland Zeit, ein paar Stunden vor dem Zug, in dem die 
beſetzen, ja, das können die Franzoſen. Aber auf deutſchen Miniſter, die fih zur Unterzeichnung bes 
Städte ſchie'iß en, die ſich nicht wehren? reit gefunden haben, ſitzen, der übliche D-Zug mit 

Alſo in Weimar kommen ſie zur Schlußabſtim⸗ dem angehängten Delegationswagen an Es iſt als 
mung. Vergeblich verſucht Schultz⸗Bromberg im einziger Deutscher ein Ipurnaliſt in dieſem Wa- 
Namen der Deutſchnationalen eine namentliche | Ser 117 Kt eine Anzahl franzöſiſcher Difi 
Abſtimmung herbeizuführen. Fehrenbach läßt ab- niere auf den Deutihen an: „„ : 
ſtimmen durch Erheben von den Plätzen. Er ift, wie „Wird man unterzeichnen? Wo find Ihre Mii 
er es ſpäter als Reichskanzler fein wird, zu Trä- niſter?“ 
nen gerührt. Erzberger hat geſiegt, und fein Par⸗ Die fiebernde Nervoſität der Franzyſen ift ganz 
teigenoſſe Fehrenbach weint. Ein furchtbares, wie ungeheuer. Der Sohn des Senators Le Bourges 
es ſich zeigen wird, ſymboliſches Schauſpiel. lich nich an 10 1 a man wirk⸗ 

Nach Versailles geht ſofort ein Telegramm ab, nen or Der Par nn Siegesfreude in feis 
das um 4 Uhr 45 nachmittags, aljo ein und eine nicht Ton. Der Deufſche antwortet: „S „weiß es 
belbe Stunde bor Ablauf des Altimafums über diet i de mdt dee IOE Die treten 
reicht wird, die franzöſiſchen Offiziere zurück. Ihre Aufregung 

Da Legationsrat von Lersner es nicht über ſprengt faſt die Formen, Das ſind Menſchen denen 


e A E A aan er en rn 
aich einen en in n Sale ganz ſicher glaubten. f 

urch einen Bürobeamten. „Die Regierung der . F as } 
Deutſchen Republik hat aus der letzten Mitteilung e r Oberſt a unfern der Gruppe 
der alliierten und aſſoziierten Regierungen mit Er⸗ . t verachtungsvo R 

ſchütterung geſehen, daß ſie entſchloſſen find, von Der militäriſche Adjutant Lloyd Georges, Ras 
Deutſchland auch die Annahme derjenigen Frie- | Pitan Cook der auch in Köln in den Zug ſteigt, 
densbedingungen mit äußerſter Gewalt zu erzivin- ſagt zu dem Deutſchen: ; 

gen, die, ohne eine materielle Bedeutung zu be⸗ „Dieſe Szene müßte mein Miniſter ſehen.“ 
ſizen, den Zweck verfolgen, dem deutſchen Volke „Warum?“ 

ſeine Ehre zu nehmen. Durch einen Gewaltakt „Er würde dann wiſſen, daß er recht gehabt 


Das einſame Lied 


Die Sonne muß verfinfen, 
Das Leben rinnt und flieht. 
Herr Bruder, laßt uns trinken 
Und ſingt das einſam Lied! 


Wie ſoll das Lied anheben? 
Es iſt kein luſtig Stück: 
Dahin fährt unſer Leben, 
Läßt trauernd uns zurück. 


Es fließt ein Brünnlein klare 
Bis in den Bodenſee; 

Eh ich zur Heimat fahre, 
Schlaf ich im Winterſchnee. 


.... Am 20. Juni überreichte Brockdorff⸗ 
Rantzau ſein Abſchiedsgeſuch. À 
„die Verhandlungen in Weimar haben mich 
überzeugt, daß Gründe der inneren Politik, be⸗ 
ſonders die überwiegende Auffaſſung von dem ſee⸗ 
liſchen Zuſtand unſeres ſchwergeprüften Volkes, 
es für die Regierung unmöglich erſcheinen laſſen, 
den Einſatz zu wagen, ohne den ich mein Spiel 
nicht gewinnen kann. Und es war — davon bin ich 
überzeugt — kein leichtfertiges Vabanqueſpiel. Es 
ſetzte nur Feſtigkeit und Selbſtvertrauen voraus. 
Ich habe das Vertrauen in mich ſelbſt und habe 
trotz allem das Vertrauen zum deutſchen Volke $ 1 S 
nicht verloren ...“ | Paul Löbe hält für die Sozialdemokratie eine 

Erzberger hat das Zentrum beſchwatzt, jetzt lange Rede mit Deklamationen und Vorbehalten, 
wirft er auch die Sozialdemokraten um, die noch aber der entſcheidende Satz iſt eben: ; 
zwei Tage vorher einen Aufruf erlaſſen haben: „Nach kurzer Friſt müßten wir uns bedin⸗ 
„Wenn dieſer Friede Geſetz wird, ſo müſſen weite gungslos unterwerfen und einen Frieden unter⸗ 
Kreiſe des deutſchen Volkes auf der Straße bete ſchreiben, der noch ſchärfer werden würde. Wenn 
teln gehen“, — wie fie im Jahre 1933 es aud | wir aus dieſen Erwägungen die Annahme des 
wirklich tun. Friedensvertrages billigen ..“ 

Ein Mann kennt die Soldaten. Wenn der] Groeber läßt den wallenden grauen Bart flat- 
Gedanke der Volkserhebung zur Flamme empor⸗ tern und beteuert — kein Wort geht ſpäter in Er⸗ 
ſchlagen ſoll, dann müßte dieſe Flamme von der füllung: „Die Unterzeichnung bedeutet die Be- 
Jugend, in der in dieſen Stunden der neue deutſche freiung der Kriegsgefangenen, die Beendigung der 
Nationalismus gewonnen wird, getragen werden. Blockade, die Möglichkeit des wirtſchaftlichen Wie⸗ 
Der preußiſche Kriegsminiſter Reinhardt, der deraufbaues ..“ Er ſagt aber auch: „Unſere Zu⸗ 
noch etwas von der Seele der Jugend weiß, veran- ſtimmung findet eine unüberſchreitbare Grenze in 
laßt den Reichswehrminiſter Nos ke, die Führer] der Rückſicht auf die Ehre des deutſchen Volkes.“ 
der Freikorps und der im Oſten aufgeſtellten Nach ſeiner Rede muß eigentlich wenigſtens die 
Truppenberbände über ihre Meinung zu befragen.] Ablehnung der „Ehrenpunkte“ ſtattfinden. 

Am 17. Juni findet in Kolberg die Ausſprache Für die Deutſchnationalen ſpricht Graf Yo i a- 
ee Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dowſky. Er führt alle Gründe an, die für die 
e E PEELA 11 9 5 rt € =| Ablehnung ſprechen. Seine Trauer erſchüttert. 
der Bedingungen von Verſailles: „Deutſchland ver- 1 Kahl für die Deutſche Volkspartei: 
e Mar , ürden uns ehrlos machen.“ Die Verſamm⸗ 
fügt zur Zeit über etwa 350 000 einſatzbereite Sol⸗ lung iſt ſichtlich nervös geworden Im $ auſe 
daten. Sie genügen, um Polen niederzuwerfen. Sie herrscht eine drücke de Schwüle 5 
find nicht imſtande, den Vormarſch der Entente ⸗ A 2 A 
millionen aufzuhalten oder auch nur im Tembo zu Fehrenbach und ein paar geſchickte Zen⸗ 
vermindern. Beſtimmte Kreiſe, die dem Wider⸗ trumsleute und Sozialdemokraten ſchieben — 
ſtandszentrum um General Reinhardt naheſtehen, es gibt keinen anderen Ausdruck — inzwi⸗ 
tragen ſich mit dem Gedanken, gemeinſam mit ſchen die notwendige Abſtimmung, die auf 
Sowjetrußland den Kampf gegen die Entente guf⸗ legalem Wege, wie aus den Worten Groe- | wird die Ehre des deutſchen Volkes nicht berührt hat.“ 
nehmen zu können. Die nüchterne realpolitiiche| bers hervorgeht, nicht zu erreichen ijt. Der Schluß... Der übermächtigen Gewalt weichend, bereit ift 
Beurteilung der Gefamtlage zwingt jedoch zur Er⸗ antrag iſt in einer gemeinſamen Reſolution des. auferlegten Bedingungen anzunehmen und zu 
kenntnis, daß die Geſchichte eines Volkes Abſchnitte[ Zentrums und der Sozialdemokratie eingebracht unterzeichnen. gez. Hermann Müller.“ 
kennt, in denen die Selbſtaufopferung für das Ge⸗ worden: „Die Nationalverſammlung billigt die RE, 
bot der Ehre dem Selbſtmord gleicht...“ Haltung der Regierung in der Frage der Unter⸗ 

Lieber Sklave als tot. zeichnung des Friedensvertrages.“ Während der 

Hindenburg dankt faſt wortlos. Ihn hält allein Sitzung wird die Resolution abgeändert und lau⸗ 
der Glaube an Gott aufrecht. Er fühlt anders als] tet nunmehr: „Die Nationalverſammlung iſt mit 
Groener. Lange nach Mitternacht ſchreibt er mit der Unterzeichnung des Friedensvorſchlages ein: 
ſeiner großen, klaren Handſchrift: è verſtanden.“ 

„Großes Hauptauartier, den 17. Juni 1919. Mit vor Empörung bebender Stimme weiſt 
Wir find bei Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten der alte Abgeordnete der Rechten, Schultz Brom, 
militäriſch in der Lage, im Oſten die Provinz Po- berg, auf dieſe Veränderung hin. Fehrenbach geht 
fen zurückzuerobern und unſere Grenzen zu halten. darüber hinweg. Er nimmt die Abſtimmung vor, 
ee er a e — niemand weiß eigentlich, worüber er abſtimmt. 

225 a 3 e Rig. vo PR Š er i 
e Maana a Oa aS imen He Gerituges 
uns auf beiden Flügeln zu umfaſſen, kaum auf Cr- ausgeſprochen å 9 g 
folg rechnen. Ein günſtiger Ausgang der Geſamt⸗ A En x 5 AA 1 9 
bperation iit daher fraglich, aber ich muß als Sol⸗ Am Spätnachmittag dene die Abgeordneten 
dat den ehrenvollen Untergang einem ſchmählichen ins Freie, und fie leben ihr Leben in Weimar wei. 

ter, ſitzen des Abends in den Gaſthäuſern und des 


Frieden vorziehen. von Hindenburg.“ ; Rah ale 
Noste ift mit Groener nun für di zich. Nachmittags in den Cafés. Vor dem Denkmal Goe⸗ 
| für bie Unterzeſch thes und Schillers aber iſt Deutſchlands Ehre, 


nung des Friedens. Er mißtraut gründlich — aber f 
9 eH vr : mareo | Deutihlands Anſehen und Wohlſtand begraben; 
wahrſcheinlich falſch den Kräften dieſes Volkes. nicht die deutſche Zukunft. 


In Weimar geben die Parteien, außer fid 

vor der Angſt der Verantwortung, widerſin⸗ * 
nige Parolen aus. Das Zentrum erklärt, daß man 
nur „unter Vorbehalt unterzeichnen“ könne; unter 
Ablehnung der ſogenannten „Ehrenpunkte“, das 
heißt der Auslieferung von Beſchuldigten an alli⸗ 
tette Kriegsgerichte. Schon lautet die Frage nicht 
mehr — es ijt wie ein Taſchenſpielerkunſtſtück, das 
man getrieben hat: „Unterzeichnen oder Nifir- 


Mein Herz ift mir erfroren, 
Weiß nicht mehr hin noch her. 
Den Weg hab ich verloren 
Und find ihn nimmermehr. 
Kurt Siemers. 
... yd TEE ETEN 


Rednerpult. Er ſagt: 

„Wir erklären offen, daß wir nicht aus innerer 
Ueberzeugung beiſtimmen, vielmehr unter Vorbe⸗ 
halt. Daher wird die Vollmacht zur Unterzeich⸗ 
nung lauten: „Die Regierung der deutſchen Re⸗ 
publik iſt bereit, den Friedensvertrag zu unter⸗ 
zeichnen, ohne jedoch damit anzuerkennen, daß das 
deutſche Volk der Urheber des Krieges ſei und ohne 
eine Verpflichtung nach Artikel 227 bis 230 des 
Friedensvertrages zu übernehmen.“ 


den Vormarſch überhaupt auch praktiſch unmöglich 
zu machen. 


(Fortſetzung folgt!) 


Spruch Zahnrad 


Paris gerät in einen Freuden rauſch. Alle 
Glocken beginnen zu läuten, die Regimentskapellen 
ſpielen auf dem Place de la Concorde und auf den 
Boulevards. Die öffentlichen Gebäude und Denk⸗ 
mäler werden illuminiert. 

Die Aufnahme der Friedensnachricht an dieſem 
Abend bei der franzöſiſchen Rheinarmee aber iſt 
ſo: Von der Grenze des Elſaß bis nach Worms 
ſteht die franzöſiſche achte Armee zum Vormarſch 
bereit. In Darmſtadt, dem Okkupationsziel des 
erſten Tages, ſind die Quartiere im voraus ber 
ſtimmt. Niemand ift vergeſſen, die Kriegskorre⸗ 
ſpondenten mit eingeſchloſſen, die auf die im Res 
giſter noch fehlenden Emotionen des Guerillakrie⸗ 
ges harren. In den Ortſchaften bilden die Einwoh⸗ 
ner ſchweigende Gruppen und ſehen der Schickſals⸗ 
ſtunde entgegen. Ein Stafettenreiter trifft im 
Ortskommando ein mit dem erlöſenden Befehl: Es 
ijt eine chiffrierte Depeſche, die im Kodex lautet: 
„Schließt die Tore!“ Das heißt: ſtellt den Alarm 
ab und laßt die Truppen ihre normalen Poſitionen 
beziehen. 

Die Friedenskunde verbreitet fidh wie ein Lauf⸗ 
feuer durch die Armee. In Wirklichkeit iſt dieſe 
Armee wie erlöſt, daß ſie nicht marſchieren muß, 
denn ſie hat noch die ganzen älteren fa 
bei ſich „Es iſt vorbei. Die Deutſchen unterzeich⸗ 
nen!“ Sie jchreien in aufgelöſten Gruppen: Es z 
unterzeichnen?“, ſondern „Mit oder ohne Vor⸗ land leiſten kö E fe ich die B e ee keinen geleh 905 daß bei ener D en E 
e ee ne Vor- land leiſten könne, Es müſſe Idon jetzt die Verant Es ſteht feft, daß die engliſche Armee Buchſtal geſetzt werden, daß bei einer Drehung die 
behalt? Schon dieſe Fra l f 50 Si. ; ’ 9 8 n X Buchſtaben auf den Zähnen eine 
j ch je Frageſtellung muß auf bie] wortung für die Folgen dieſer Tatſache ablehnen. [nicht mehr marſchiert wäre. Sie hatte Erleichterung befinde fh 1 Antara Bet debe 8 


Gegner in Paris den Eindruck machen, und die Noch an demſelben Abend antwortet Clemenceau: außerdem zweitauſend Automobile verbrannt, um radpaar im oberen Zahn des linken Rades 
u RT . ; f 
Morgenpoſt“ zu beteiligen. Es ift lehrreich, den Werdegang einer modern ausgeſtatteten Tageszeitung 


i i kennenzulernen. Unſere Leſer ſind jederzeit herzlichſt willkommen — die Führungen finden regelmäßig 
J ne I 7 Dienstag, abends um lo Uhr beginnend, in unſerem Verlagsgebäude, Beuthen GS., Induſtrieſtr. 2, ſtatt. 
r e y v a R A eA a 

d | H 8 1 e | | | | u 0 Wir bitten, Anmeldungen von Einzelperſonen und Gruppen in unſerer Geſchäftsſtelle Beuthen, Ecke Bahnhofſtr.—Raiſer⸗ Franz, 


Joſ.⸗Platz, zu bewerkſtelligen. Jeder Teilnehmer erhält alsdann einen ſchriftl. Beſcheid über den endgültigen Termin der Führung. 


Noch einmal hat im Auftrage der Regierung der 
Geſandte von Haniel in Verſailles eine Note 
übergeben, in der gegen den Inhalt des Friedens⸗ 
vertrages proteſtiert wird. Die Vorbehalte werden 
nachdrücklich hervorgehoben, und es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die auferlegten Bedin⸗ 
gungen das Maß deſſen überſteigen, was Deutſch⸗ 


In dieſen wochen der Sommerferien werden viele unſerer Leſer gewiß gern einmal die Gelegenheit 
wahrnehmen, fih an den regelmäßigen Führungen durch den techniſchen Nachtbetrieb unſerer „Gſtdeutſchen 
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Alles zur Gartenbestellung bel A. Lomnitz Wwe., Eisengroßkhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 
ne Miet-Gejuche 
f 2 


5—5-Zimmer-Wohnung 
BeuthenOS Knal 


im Zentrum von Beuthen für den 1. 1. 34 
aus 3. Fox-TO 


geſucht. 
Ring-Hochha 


100 


; Nähere Angebote, insbeſondere ob 
2. PAY und PATACHON u 17059 und Preisangabe unter 
um 1. 7060 an die Geſchſt. dief. Zig. Gleiwitz. 


Nurs Tagel BisDonnerstag 
Lilian Harvey, Hans Albers in 


Kammer- 
Lichtspiele 
Beuthen OS. 


NWOCHE 


Tiefer Laden 


Be š Wo. ½5, 1/27, 1/.9 
' So. ab 3 Großes Beiprogramm & Ufa-Tonwoce 112 Schauen 5 

mit 2 Schaufenſtern, nur in beſter Geſchäfts⸗ 
Hotel z Benfion Weiß Brille verloren Intimes Der zur Zeit aktuellste Film des Tages lage Beuthens zu mieten geſucht. Aae 
Pens. 4—5 Mk., 4 Mablz., Neuzeitl. Einrichtg. En 7 „Theater Die himmelsflotte 0 S en Schließſach 56, 

e ohnun Haff i 7 . 

Wöltelsgrund, Tel. 58 - Jil. Prospekte. abe Heute, Wo. 55, 177, 1729 het m g 
2 d deuten So. ab 3 Jugendliche haben Zutritt 


Dyngosſtr. 29, ptr. 


Stellen⸗Angebote 


Jüngere 


Stenotypistin 


aushilfsweiſe für ſofort 
geſucht. Ang. u. B. 4191 
a. d. G. d. Ztg. Beuth 


Persertenpid 


von Privat zu kaufen 


Such 2-Zimmer-Wohng. 


mit ſämtl. Bei 5 . 
f Beigelabias Ein guterhaltenes 


1. 8. in Zentr., Preis 
45—50 RM. Ang. u. Auto 
krantheitshalber billig 


B. 4192 an die Gſchſt. 
dieſ. Zeitung Beuthen. zu verkaufen. Beſichti⸗ 
gung 3—5 Uhr nach⸗ 


mittags. 


Konſtantin Czerwionka 
Beuthen, Solgerſtr. 2, I. 


Stroh 


gut, geſund, gibt 
fuhrenweiſe ab 


„Theater 


OS. 
Beuthen 8639 


DEL Dyngos® 


ern 
Wir verläng ae 


olo 


e 
dder Straß 
Haria Carl Ludwig Diehl 
zakall Si. 

1 


Erfinder - Vorwärtsstrebende 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
F. Erdmann & Co., Berlia SW 11 


Grundſtücksverbehr 


Nieder-Schreiberhau. 


villa 


7 
ſchöner Blick nach der Schneegrube und 
ins Tal, 10 Zimmer, 4 Balkons, 4 Küchen, 
Waſſerleitung, elektr. Licht, Baderaum, 
groß, Garten für 15000 Mk. bei 8000 Mk. 


D oliy Haas, Ihr 


Scamp 


Zuweilen hat man Pech mit Zimmerherren. 
„Mit paßt nicht dies und das“ hört man sie 
immer plärren, 
Ein Zimmer — heut' bewohnt... vielleicht 
steht's morgen leer?! 

Ein Inserat — schon hat man 


2 Zimmer 
mit heller Küche und 
groß. trockenem Lager⸗ 
raum per 1. 9. 1933 
zu mieten geſucht. 

Angeb. mit Preis unt. 


ma Paul 
{ 2 Film: Szökes 
esten | 
N Tonlustspiel)? 


Neueste T 


onwoche 


B. 4189 an die Gſchſt. Pom. Roßbe 
diej. Zeitung Beuthen. Telefon 2025. 


rg, 


Große Brillanten 


| 
$ 
f 
Gold: und Silberwaren | 


kaufen zu höchſten Preiſen 
Gebr. Somme Nacht. 


Hofjuweliere Breslau Am Rathaus 13 300 ccm, 


hard Wodak in Beuthen OS. eingetragen. G. h. 854 


Amtsgericht Beuthen OS., 23. Funf 1933. ſchäftsſt. d. Zig. Beuth. 


— — — [m 


geſucht. Angeb. unter 
B. 4188 an die Geſch. 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Motorrad, 


—— . . ' . ' . . . ir — geerüſtet, evtl. leicht tes 

In das Handelsregiſter A ift unter Nr [paraturbedürftig, aber 
2200 die Firma Gerhard Wodak in Beuthen OS. gut erhalten, zu kaufen 
und als ihr Inhaber der Bauingenieur Ger- geſucht. Angeb. unter 


Anzahlung zu verkauſen. 
Böttner, Landhaus am Zackenberge. 


Villenartiges Wohnhaus, 


hauszinsſteuerfrei mit groß. Obſt⸗ 
und Ziergarten, in Brieg, Nähe 
Bahnhof, preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter Gl. 7061 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


kompl. aus» 


an die Ge⸗ 


Verbandstag der Stenographen 


Hberſchleſiens Einheitskurzſchriftler 
in Beuthen 


[Eigener 


Beuthen, 26. Juni. 

Der Oberſchleſiſche Verband für 
Einheitskurzſchrift im Deutſchen Steno⸗ 
graphenbunde, Dresden, hatte, feine, diesjährige 
Verbandstagung nach Beuthen einberufen. Die 
Tagung wurde eingeleitet durch die Jahresver⸗ 
ſammlung der Vereinigung der Einheitskurz⸗ 
ſchriftler Oberſchleſiens, in der zunächſt der alte 
Vorſtand wiedergewählt wurde, nämlich Menz⸗ 
ler, Gleiwitz, als Vorſitzender, Magel, Coſel, 
als Schriftführer und Por wol, Oppeln, als 
Kaſſierer. Ferner wurden Unterrichtsfragen be⸗ 
handelt, wie ſie ſich aus der Denkſchrift der 
NSDAP. über die Einheitskurzſchrift ergeben. 
Die Verſammlung brachte einmütig zum Mus- 
druck, daß die Deutſche Einheitskurzſchrift an 
allen höheren Schulen verpflichtender Lehrgegen⸗ 
ſtand werden müßte, und daß auch ` 


in Preußen die ſtaatliche Kurzſchriftlehrer⸗ 
prüfung bald eingeführt 


wird, wie dies bereits in den meiſten deutſchen 
Ländern der Fall iſt. Längere Zeit befaßte ſich 
die Verſammlung mit dem Thema: „Auf welche 
Weiſe können wir Kurzſchriftlehrer im Kurzſchrift⸗ 
unterricht zur Pflege chriſtlich⸗nationaler Bildung 
Gutes beitragen?“ 

Nach vorangegangener Sitzung des Verbands⸗ 
vorſtandes brachte der Abend die Beratung der 
Vereinsvertreter. Aus dem vom Geſchäftsführer, 
Kurzſchriftlehrer Alfred Menzler, Gleiwitz, er- 
ſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß der Ver⸗ 
band 25 Vereine mit etwa 2500 Mitgliedern zählt. 
Anſchließend fand eine Ausſprache über die 
Gleichſchaltung des Verbandes und der 
Vereine auf Grund der vom Deutſchen Steno⸗ 
graphenbunde inzwiſchen bekanntgegebenen Richt⸗ 
linien ſtatt. Eine neue Satzung für Bund und 
Vereine wird auf der Führertagung im Herbſt 
in Halle a. S. endgültig feſtgelegt. Zum Bundes⸗ 
führer iſt der bisherige 1. Bundesvorſitzende, 
Oberregierungsrat Dr. Blauert, Dresden, vom 
NS. Lehrerbunde beſtellt worden. Der Bundes- 
führer hat als Verbandsvorſitzenden für Ober⸗ 
ſchleſien den bisherigen 1. Verbandsvorſitzenden, 
Lehrer und ſtattl. geprüften Lehrer der Steno- 
graphie, Polotzek, Schomberg, der den Ver- 
and ſeit der Gründung leitet, ernannt. Bis 
zum Inkrafttreten der neuen Satzung gehören 
dem Geſchäftsführenden Vorſtande noch an: die 
bisherigen Vorſtandsmitglieder, Handelsſchul⸗ 
direktor Sagan, Beuthen, als 2. Vorſitzender, 
Kurzſchriftlehrer Menzler, Gleiwitz, als Ge- 
ſchäftsführer und Bürpaſſiſtent Pazuch, Bobrek, 
als Kaſſenführer. Dem Wettſchreibausſchuß ge⸗ 
hören an die gepr. Kurzſchriftlehrer: Hpenke, 
Gleiwitz, Stübner und Rauchegger, Rati⸗ 
bot, Porwol, Oppeln, Willim und Fol⸗ 
tin, Hindenburg, ſowie Tenſchert, Beuthen. 
Obmann des Wettſchreibausſchuſſes iſt Lehrer und 
gepr. Einheitskurzſchriftlehrer Scheike, Beu⸗ 
then. Im Jahre 1934 wird der Verbandstag in 
Neiße abgehalten. Das Vorſtandsmitglied des 
Deutſchen Stenographenbundes, Geſchäftsführer 
Otto Saat, Dresden, überreichte in der Ver⸗ 
treterſitzung dem Gründer des Verbandes, Lehrer 
Poloßek, Schömberg, ſowie dem Geſchäfts⸗ 
führer Menzler, Gleiwitz, in Würdigung ihrer 
langjährigen Berdienſte um die Einheitskurz⸗ 


Bericht) 


ſchrift den Ghren brief des 
Auszeichnungsnadel. 
Am Sonntag vormittag fand in der Kaufmän⸗ 
niſchen Berufsſchule das i 
i Schnellſchreiben 
120—300 Silben ſtatt. Zur Entlaſtung der Ber- 
bandstages wurde vorher in den einzelnen Ver⸗ 
bandsvereinen ein Fernwettſchreiben in 60—120 
Silben abgehalten an dem ſich 320 Wettſchreiber 
beteiligt hatten. In dem Mannſchaftswettkampf 
um den Verbandswanderpokal beteiligten ſich die 
Vereine Beuthen, Ratibor, Oppeln, Gleiwitz und 
Bobrek⸗Schomberg. Als Preisträger gingen 
hervor. 300 Silben, 1. Preis: Peter Porwol, Op⸗ 
peln. 260 Silben, 1. Preis: Alfred Langer, Ra⸗ 
tibor, Georg Fichna, Ratibor. 240 Silben, 
1. Preis: Annelieſe Kempa, Oppeln, Hildegard 
Schoppa, Peiskretſcham, Dominik Gerlich, Peis⸗ 
kretſcham. 220 Silben, 1. Preis: Alois Mierowſki, 
Bobrek. 200 Silben, 1. Preis: Walter Biskup, 
Gleiwitz, Käthe ranje, Oppeln 1, Franz Gruſchka, 
Ratibor, Marta Cziſch, Coſel, Ernſt Schönwolf, 
Oppeln, Joſef Kotzian, Ratibor, Fritz Irmer, 
Neuſtadt. 180. Silben, 1. Preis: Margarete 
Grüttner, Hindenburg, Margarete Gaida, Beu⸗ 
then, Monita Fabian, Beuthen, Annemarie Scholz, 
Neuſtadt, Charlotte Leipelt, Beuthen, Karl Dem⸗ 
bonzyk, Coſel, Annelies Sarichta, Gleiwitz, Joſef 
Nowara, Oppeln, Franz Kazuch, Bobrek, Aung 
Zezik, Hindenburg, Hans Riedel, Hindenburg, 
Hermann Scholz, Bobrek, Maria Bialas, Coſel, 
Magda Niedziella, Oppeln. 160 Silben, 1. Preis: 
Betty Opalla, Ratibor, Karl Hoppe, Gleiwitz, Elfe 
Kellermann, Gleiwitz, Gertrud Jaxa, Gleiwitz, 
Walter Kabitzke, Beuthen, Margarete Rudka, 
Beuthen, Gertrud Lariſch, Gleiwitz, Helene Skiba, 
Beuthen, Gertrud Florian, Beuthen, Gaby Wa⸗ 
litſchke, Ratibor, Bernhard Ciba, Bobrek, Arnold 
Schuſter, Gleiwitz, Dora Völkel, Ratibor, Char⸗ 
lotte Kühnel, Königshütte, Gertrud Golly, Coſel, 
Käthe Harmainſki, Beuthen, Maria Plasczymonka, 
Schömberg, Georg Burzinſki, Laband, Hedwig 
Kotzian, Hindenburg, Georg Klehr, Ratibor, 
Margarete Ankes, Bobrek, Annelieſe Mehlich, 
Hindenburg, Hildegard Sowa, Beuthen, Karl 
Woitalla, Ratibor. 140 Silben, 1. Preis (Pokal): 
Irmgard von Zalewſki, Gleiwitz, Eva Heinevetter, 
Gleiwitz, Emmi Ufe, Gleiwitz, Paul Bolczik, Ra- 
tibor, Luiſe Laska, Natibbr, Hedwig Koſel, Ra- 
tibor, Marianne Schulirz, Beuthen, Hanne 
Peſchke, Beuthen, Eliſabeth Greiner, Beuthen, 
Hermann Münſterberg, Bobrek, Helene Immiſch, 
Bobrek, Margarete Pſonka, Bobrek, Eduard 
Wallaſchek, Oppeln, Helmut Boſch, Oppeln, El⸗ 
friede Schywera, Oppeln. Der Verbands⸗ 
Wanderpokal wurde auch in dieſem Jahre 
und zum zweiten Male dem Verein Gleiwitz 
zugeſprochen, während den Polotzek⸗Scheike⸗ 


Bundes mit 


Pokal Porwol, Oppeln, errang. Die Pro- 
feſſor⸗Ahnert⸗ Plakette 5 0 für die 
beſte 200⸗Silbenleiſtung Biskup, Gleiwitz. 


Mittags verſammelten ſich die Teilnehmer im 
großen Saale des Konzerthauſes zum Feſtakt, 
der einen würdigen Verlauf nahm und zu einer 
eindrucksvollen Kundgebung für den 
Gedanken der Einheit auf kurzſchriftlichem und 
ſtaatlichem Gebiete wurde. Die Feſtſitzung wurde 
eingeleitet durch einen wirkungsvollen Sprechchor 
„Oberſchleſien“ und dem Chor „Wach auf!“ aus 


[Werbe woche veranſtaltet. 


1,'zelner Flugbegeiſterter wird 


Dermiſchtes | 


Reftaurant Waldesruh“ 


Chauſſeeſtrecke Groß Gtrehlig— Oppeln, in 

waldreichſter ſchöner Lage; beliebter Aus» 

flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten. 
Wald — Garten — Terraſſe. 


Wochenendzimmer. 


Luftfahrt tut not! 


Gleiwitz wirbt für die deutſche 
Fliegerei 


[Eigener Bericht) 


N Gleiwitz, 26. Juni. 

Zum vierten Male wird vom 26. Juni bis 
2. Juli 1988 im ganzen Reiche eine Luftfahrt 
i Sie ſoll ein macht⸗ 
volles Bekenntnis des ganzen deutſchen Volkes für 
die deut 99 Luftfahrt und e 
darſtellen. Noch iſt die Fliegerei nicht Allgemein⸗ 
gut aller Volkskreiſe geworden, viele Volksgenoſ⸗ 
ſen ſtehen ihr fremd gegenüber und haben ihre 
grape Bedeutung für das Vaterland noch nicht er- 
faßt. 


Die Ausübung des Luftſportes iſt nicht 
Selbſtzweck, ſondern ſie dient allein der 
Erhaltung unſeres Vaterlandes. 


Mit Stolz kann Deutſchland darauf hinweiſen, 
daß es gerade auf dem Gebiete der Luftfahrt 
Spitzenleiſtungen vollbrachte, die die ganze 
Welt immer wieder mit ehrlicher Bewunderung 
beſtaunte. In zähem Kampf hat ſich die Fliegerei 
in den ſchweren 14 Jahren nach dem Kriege durch⸗ 
ringen und weiterentwickeln müſſen, ohne auf die 
Hilfe und volles Verſtändnis der damaligen Regie⸗ 
rungen rechnen zu können. Trotz aller Hinder⸗ 
nijfe hat fie ih durchgeſetzt, bis endlich auch 
für ſie mit dem Erwachen des Volkes eine 
beſſere Zeit begann. Eine ſchöne Zukunft liegt nun 
vor ihr, eine Zukunft, die ihr den Erfolg jahre⸗ 
langer mühevoller Arbeit bringen muß und wird. 
An Stelle ſelbſtloſer Aufopferung ein⸗ 
) endlich ein .ftraff 
durchorganiſiertes Ganzes in gemeinſamer Arbeit 


eine neue nationale Luftfahrt ſchaffen.“Volksſport geworden ift. 
KIEL dd DE SETEAENERSLERZUTEEERTN 


den Meilterjingern, ausgeführt vom gemiſchten 
Chor der Kaufm. Fachſchulen der Stadt Beuthen. 
Verbandsvorſitzender Polotzek konnte in feiner 
Begrüßungsanſprache zahlreiche Vertreter der 
Stadt und Behörden willkommen heißen. 
Feſtvortrag hielt das Vorſtandsmitglied des 
Deutſchen Stenographenbundes, Geſchäftsführer 
Otto Saak, Dresden, über das Thema: 


„Die Einheitskurzſchrift und das nationale 
Deutſchland“, 


der allſeitigen Beifall fand. Der Redner wies 
darauf hin, daß die NS DAP. fih in ihrer Dent- 
ſchrift für die Einheitskurzſchrift erklärt habe. Die 
Einheitskurzſchrift ſolle pflicht mäßiger, den 
übrigen Unterrichtsfächern vollſtändig gleichberech⸗ 
tigter Lehrgegenſtand an allen höheren deutſchen 
Schulen werden. Bei den Behörden ſollen alle 
Beamten und Angeſtellten die Einheitskurzſchrift 
kennen und verwenden. 

Die Reichsregierung habe erklärt, daß ſie die 
Einheitskurzſchrift noch ſtärker als bisher töre- 
dern wolle. Dem Zuſammenwirken der NSDAP 
und der Behörden werde es gelingen, in abſeh⸗ 
barer Zeit der Einheitskurzſchrift, die ſich als 


leicht erlernbar und unübertroffen 
: leiſtungsfähig 


erwieſen habe, im Deutſchen Vaterlande zur 
Alleinherrſchaft zu verhelfen. Darauf fang der 
Männerchor der Kaufmänniſchen Fachſchulen der 
Stadt Beuthen „Brüder, reicht die Hand zum 
Bunde“ von Mozart. Das Schlußwort klang 


9 


e 


Kleine Anzeigen gehören in die Ostdeutsche 
Morgenpost. Das ist das Blatt, daß jeder stets 
zu Rate zieht, wenn er ein möbliertes Zimmer sucht, 


Den das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurden. 


der Kreisſchänke ſtakt. 


Kameradſchaft und Pflichtbewußtſein 


werden den Grundſtock dieſer Entwicklung bilden. 
Alle, Mann für Mann, werden in ehrlicher Treue 
zu unſerem Führer an dieſem Werke in Freude 
und Begeiſterung mitarbeiten. 

So ſoll mit beſonderem Nachdruck die diesjäh ⸗ 
rige Deutſche Luftfahrt⸗Werbewoche beweiſen, daß 
die deutſche Fliegerei wieder frei iſt und mit dem 


Die Mitgliedschaft im Luftschutz 
kostet jährlich nur I. RM. 


Aufleben der Wirtſchaft und des Volkes an dem 
Wiederaufbau des Vaterlandes an führender 
Stelle mitarbeiten wird. In dankenswerter 
Weiſe haben Reichs⸗ und Landesbehörden dieſer 
großen Werbekundgebung weiteſtgehende Unter- 
ſtützung angedeihen laſſen, ſo daß örtliche Werbe⸗ 
veranſtaltungen und Sammlungen überall zugelaſ⸗ 
ſen ſind. 

Jungflieger des Deutſchen Luftſport⸗Verban⸗ 
des, zeigt in dieſen bedeutungsvollen Tagen eure 
Kunſt im Gleit⸗ und Segelflug und beweiſt 
damit, daß dieſer Zweig des Luftſports ſchon 


in einem dreifachen Sieg Heil auf Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg, Volkskanzler Adolf 
Hitler und das geeinte deutſche Volk aus, wors 
auf von den Anweſenden das Deutſchlandlied und 


Am Nachmittag wurde in mehreren ſtädtiſchen 
und Poſtautobuſſen eine Grenzlandfahrt unter⸗ 
nommen. Auf der Fahrt wurde die Hohenzollern ⸗ 
grube beſichtigt und am Denkmal der Selbſt⸗ 
ſchuzkämpfer ein Kranz niedergelegt. Andere 
Teilnehmer beſichtigten die Sehens würdigkeiten 
Beuthens, vor allem das Landesmuſeum, den 
Stadtpark und die Schrotholzkirche. Abends ber 


gann im großen Saale des Konzerthauſes der 
Feſtball mit Vorträgen und flottem Tanz. 


deren Höhepunkt die Verteilung der wertpollen 

Preiſe an die Sieger bildete. À 
Am Montag fand eine Beſichtigung der 

Deutſch⸗Bleiſcharleygrube mit Abſchiedstrunk in 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 27. Juni 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


27. Juni 1933 


Razzia der Dombrowaer Polizei 


Maſſenverhaftungen 


von Kommuniſten 
Kattowitz, 26. Juni. 

Die dauernden kommuniſtiſchen Umtriebe ver⸗ 
anlaßten die Dombrowaer Polizei, eine Razzia 
vorzunehmen, wobei über 60 Mitglieder des ko m- 
muniſtiſchen Verbandes 
wurden. Unter den Verhafteten befinden ſich 
Führer des ſtaatsfeindlichen Verbandes. Auch 


in Oſtoberſchleſien 


Ein Kind verbrannt 


Kattowitz, 26. Juni. 
In Mokrau wurde die Zjährige Tochter des 


feitgenommen | Franz Szozy rb, die für kurze Zeit allein in 


der Wohnung war, beim Spielen am Küchenofen 
vom Feuer erfaßt und ſo ſchwer verbrannt, 


eine große Menge Propaganda material] daß das Kind nach der Einlieferung ins e 


fonnte beſchlagnahmt werden. 


Am 2. und 3. September 


haus verſchied. 


Geſamtſchleſiſcher 6A.⸗Appell 
in Breslau 


Breslau, 26. Juni. 


SA.⸗Obergruppenführer Edmund Heines 
hat folgenden Auf ruf erlaſſen: 

Männer der ſchleſiſchen SA.]! Am 2. und 
8. September 1933 wird die geſamte ſchleſiſche 
SA. jeit ihrem Beſtehen zum erſten Male in 
Breslau ihre große Heerſchau halten. Rieſige 
Laſtwagentransporte und Sonderzüge werden auch 
den letzten SA.⸗Mann unſerer ſchleſiſchen Heimat 
nach Breslau bringen. Vom Standort jeder 
Untergruppe wird je eine Marſch⸗Standarte zum 
Fußmarſch nach Breslau angeſetzt. Wohl 
50 000 SA.⸗Männer werden das Glück haben, in 
ſtolzer Freude an dem Führer und dem Stabs⸗ 
chef vorbeizumarſchieren. Dieſe Septembertage 
folen die ſtolzeſten Tage ſein, welche die 
ſchleſiſche SA. bis dahin je erlebt hat. Nicht ein 
prunkvolles Feſt ſoll es werden, ſondern ein 
Harter, ſchlichter, ſoldatiſcher Appell. Wir Sol⸗ 
daten dieſer Bewegung wollen an dieſem Tage 
zeigen, was wir aus unſerer ſchleſiſchen SA. zu 
machen verſtanden haben. Der Gauleiter Helmuth 
Brückner hat ſeine weitgehendſte Mitwirkung 
und Unterſtützung freudig zugeſagt. Mit dieſem 
SA.⸗Treffen wird er eine Führertagung 
des Games verbinden, um damit den gemein⸗ 
damen Marſchtritt aller Teile unſerer Bewegung 
fichtbar zu zeigen. 

Die Arbeit in den nächſten Wochen iſt aus⸗ 
schließlich Vorbereitungen dieſes großen 
ſchleſiſchen SU-Appells. Keine Minute darf 
verſäumt werden, um die Stürme ſo in der Aus⸗ 
bildung vorwärts zu treiben, daß der Führer an 
der ſchleſiſchen SA. ſeine Freude haben muß. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


63, Deutſches Tonkünſtlerfeſt 
in Dortmund 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Die Konzerte des 63. Deutſchen Ton⸗ 
i en waren ein trauriger Beleg für die 
ichtungsloſigkeit in den neuen Werken, unter 
denen auch nicht eines war, dem man ſpontan 
hätte zuſtimmen müſſen. Das gilt auch für das 
ohe Werk, das am Ende dieſes Feſtes ſtand: 
ermann Reutters „Der große Kalender“, 
aydns „Jahreszeiten“ finden im Textbuch dieſes 
atoriums eine an ſich febr, erfreuliche Erneue⸗ 
rung aus dem Geiſt unſerer Tage heraus, der ſich 
olksverbundenheit und Unmittelbarkeit im 
Raturerlebnis zurück beſinnt. Ludwig Ander- 
len hat aus Bauernregeln und aſtronomiſchen 
Kalenderzeit⸗Sätzen ſowie aus mannigfachen Tex⸗ 
ten, die Gemeingut des Volkes ſind, dieſen „Gro⸗ 
ßen Kalender“ als „Geſetzbuch der Sonne 
— Tagebuch der Menſchheit“ zuſammen⸗ 
geſtellt. Aber Hermann Reutters Muſik vermag 
nicht dieſen großen Wurf zu füllen; ſie iſt ſtili⸗ 
ſtiſch trotz vieler eindrucksvoller Stellen noch zu 
unausgeglichen, um dieſer Folge von Sprüchen 
und geſchlofſenen muſikaliſchen eme ein ein⸗ 
heitliches, überzeugendes Geſicht zu geben. Reut⸗ 
ter ſcheint das ſelbſt geſpürt zu haben, denn er 
verbirgt die Unerfülltheit hinter einem um jo 
größeren klanglichen Aufwand. Er lärmt 
mit Akkorden voller Quarten und Quinten in 
rhythmiſch monotoner Weiſe über manchen an- 
ſprechenden melodiſchen Einfall hinweg, dann wie⸗ 
der ſucht er fih alten Texten im Stile der Botal- 
Polyphonie eines Ludwja Weber anzupaſſen. 
Wenn es ihm geglückt wäre, im Stile der So⸗ 
pranarie „Reife“ und der als Variationen durch 
das ganze Werk ſich hindurchziehenden Bauern⸗ 
regeln . zu komponieren, dann würde 
„Der Große Salender” endlich das langerſehnte z 
neue deutſche Oratorium geworden fein. — Die 
Aufführung unter 3 Siebens Leitung, 
mit Mia Neuſitzer⸗Thöniſſen und Paul 
Lohmann als Soliſten, ſtellte dem Dortmun⸗ 
915 755 und Orcheſter ein glänzendes Zeugnis 


Die Ausrüſtung der SA. iſt bis zu dieſem Tage 
vollkommen zu machen. Halbausgebildete und halbe 
ausgerüſtete SA.⸗Männer können nicht mit- 
marſchieren. Ich weiß, daß auch der letzte Sturm 
mit leidenſchaftlicher Hingabe an die Arbeit geht, 
damit dann am 2. September die ſchleſiſche SA. 
als fertiges Machtinſtrument des 
Führers auf dem großen Appell⸗Platz in Bres⸗ 
lau ſteht. SA.⸗Führer und SA.⸗Männer, jetzt 
vorwärts! 


Studienfahrt des Naturbundes durch 
die ſchleſiſchen Berge 


Beuthen, 25. Juni. 

Der Naturbund der Provinzen Nieder⸗ 
und Oberſchleſien macht auf die Pflanzenſoziologi⸗ 
ſche Studienfahrt der Staatlichen Stelle 
für Naturdenkmalpflege in Preußen durch die 
Grafſchaft Glatz und in das Altwvatergebirge vom 
23.—28. Juli aufmerkſam. Die Studienfahrt unter 
der Führung von Privatdozent Dr Kurt Hueck, 
Berlin, nimmt ihren Ausgangspunkt in Wün⸗ 
ſchelburg“ und berührt die Naturſchutzgebiete 
Große Heuſcheuer und Großer See, Reinerz, Hohe 
Menſe, Seefelder, Schluchtwald, Landeck, Glatzer 
Schneeberg, Toter Wald, Naturſchützgebiet Saal- 
wieſen, Ramsau, Freiwaldau, Altvater und Keſſel 
und endet mit einer abſchließenden Beſprechung in 
Freiwaldau. Für die Teilnehmer an der Wande⸗ 
rung iſt Reiſepaß mit deutſchem Aus⸗ 
reiſe⸗Sichtvermerk notwendig, tſchechi⸗ 
ſches Viſum wird nicht verlangt. Als Teilnehmer⸗ 
gebühr wird der Beitrag von 3 Mark erhoben. 


Die beiden 5 ede Bree ken per. brachen : — — — — — — —, brachten 
Daren romantiſche, epigonale Muſik. Clemens 
von Frankenſtein kam mit einer nicht ge⸗ 
rade originellen, wenn auch ſolid geſchriebenen 
Serenade für Orcheſter zu Worte, Hermann Un⸗ 
ger ſteuerte mit den „Vier Landſchaften aus 
Fauſt II“ theatraliſch bunte Anſichtskarten bei. 


Eine „Sinfoniſche Suite“ von Max Trapp vers 


lor ſich nach einem intereſſanten Anfang allzu ſehr 
ins Breite und Lärmende. Mit leichter Hand 
muſiziert, erſchien Helmuth Sallers „Suite 


für Sammerorgefter, in einem angenehmeren 
Licht; Ottmar Gerſters „Konzert für Klavier 
und Orcheſter“ nahm dieſen muſikantiſchen Stil 


auf und führte mit durchſichtiger Partitur und 
wirkungsvollem Klavierſatz zu perſönlicheren Ein⸗ 
drücken. Im zweiten Orcheſterkonzert gab es in 
Werner Eaks „Vier italieniſchen Geſängen“ 
eine ebenſo e virtuos beherrſchte wie 


unſinnig exakt nachgebildete Seufzer⸗ und Stöhn⸗ 
muſik. ezmiceks „Raskolnikoff⸗ 
Duvertüre“ anb Paul Groſz' „Konzert für 


Violine und Orcheſter“ — einem literariſch be- 
laſteten Programmwerk und einer neuromantiſch⸗ 
geſchmäckleriſchen Muſik — waren ſie immerhin 
das intereſſantere Werk. Aber wie ausgelöſcht 
waren alle dieſe Eindrücke, als Pfitzners 
„Cis-Moll⸗ Sinfonie“ erklang. Diele erſte Gin- 


fonie Pfitzners ift bereits durch eine Reihe pro⸗ W. 


minenter deutſcher Aufführungen bekannt gewor⸗ 
den; hier wirkte ſie inmitten unfertiger und halt⸗ 
loſer Muſik wie eine Mahnung, daß nur die Ver⸗ 
tiefung in die Eigengeſetzlichkeit des muſikaliſchen 
Gedankens Quelle einer echten, organiſchen und 
darum auch überzeugenden Muſik fein kann, un⸗ 
beſchadet, ob die Mufikſprache die der Romantik 
oder etwa die einer jüngeren Generation ſei. 


Die Lam mermuſik⸗ Abende hatten, 
verglichen mit den Orcheſterkonzerten, ein wenn 
möglich noch ſchwächeres moe Eine Veran⸗ 
ſtaltung „Haus muſik', r Prof. Raabe 
eine Renaiſſance der arabra propagierte, 
brachte ein paar Werke, die für Dilettanten viel 

u anſpruchsvoll und für anſpruchsvolle Muſiker 
Siel zu geringfügig in ihrem Gehalt waren. Zu 
erwähnen iſt 10 höchſtens per e von 
Arnim Knab „Liebeslieder des Mädchens“ ſaus 
„Des Knaben Wunderhorn“ N beffen herber 
Schlichtheit Amalie Merz⸗Tunner eine Sa. 
Interpretin war. A. 


im Ferienzug an die Ostsee 


Der zweite deutſche Kindertransport 
aus Oſt⸗OG. 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Juni. 

Heute nachmittag traf kurz nach 3 Uhr der 
zweite Transport deutſcher Ferienkinder 
aus Oſtoberſchleſien in Beuthen ein. Nach⸗ 
dem vor einigen Tagen etwa tauſend der dent- 
ſchen Minderheit angehörige Kinder hier durch- 
gekommen waren, die hauptſächlich in Süddeutſch⸗ 
land untergebracht wurden, ging es diesmal im 
weſentlichen über Berlin nach den deutſchen 
Oſtſeebädern. 

Die Kleinen wurden in Beuthen von den deut⸗ 
ſchen Jugendorganiſationen begrüßt und ihnen 
Erfriſchungen gereicht, die in Anbetracht der 
großen Hitze freudig entgegengenommen wurden. 

Bei dieſen Transporten handelt es ſich im we⸗ 
ſentlichen um Kinder minderbemittelter 
Deutſcher, die auf ein ärztliches Gutachten hin 
in deutſchen Erholungs- und Ferienheimen unter⸗ 
gebracht werden. 


Beiträge für die 
Lundwwirtſchaftskammer 1 
ppeln, 26. ni. 


Der Miniſter für Landwirtſchaft. Domänen 
und Forſten hat für die Landwirtſchaftskammer 


Umlage 64 Pf. je 1000, — 
Zugrundelegung der Einheitswerte 


Oberſchleſien für das Rechnungsjahr 1933/34. als 
Einheitswert unter 
nach dem 
Stande vom 1. Januar 1931 genehmigt. Für 
die beitragspflichtigen Beſitzungen, 
bei denen Einheitswerte nicht feſtgeſtellt wurden, 


Peter- Paul Läden geſchloſſen 
Lebensmittelgeſchäfte von 8—9 Uhr geöffnet 


Die Kaufmänniſchen Vereine Het- 
thens, Hindenburgs und Gleiwitz“ haben be⸗ 
ſchloſſen, die Geſchäfte zu Peter⸗Paul wie an 
Sonntagen geſchloſſen m halten. Nur Le- 
bensmittelgeſchäfte halten ihre Läden 
von 8—9 Uhr vormittags geöffnet. 


beträgt der jährliche Kammerbeitrag 
2 Prozent vom Grundſteuerreinertrag (6 Pf. je 
Taler) zuzüglich 20 Pf. je Hektar. Die Erhebung 
der Umlage erfolgt in zwei gleichen Raten. 


C y e LETTER i 


Stahlhelm im Kreise Leobſchütz Dlitzeinſchlag in 


vorübergehend verboten 


Leobſchütz, 26. Juni. 

Auf Veranlaſſung der Geheimen Staats⸗ 
polizei iſt der Stahlhelm im Kreiſe Leob⸗ 
ſchütz verboten worden. Gleichzeitig iſt im 
Einvernehmen mit dem Beauftragten des Sonder⸗ 
kommiſſars Grafen von Hohenan, Kreuzwald, 
mit der Reorganiſation des Stahlhelms im Kreiſe 
Leobſchütz beauftragt worden, nach deren Beendi⸗ 
gung mit einer Aufhebung des Verbotes zu reme 
nen iſt. 


Ein weiteres Stahlhelmverbot 
Roſenberg, 26. Juni. 

Der Sonderkommiſſar der Oberſten SA. 
Führung für die Provinz Oberſchleſien hat im 
Einvernehmen mit dem Landrat die Ortsgruppe 
Albrechtsdorf des Stahlhelms, Bund der 
Frontſoldaten, aufgelöſt und verboten, da 
die in letzter Zeit in dieje Ortsgruppe aufgenom- 


menen Mitglieder keine Gewähr boten, ſich im 


Sinne der nationalen Regierung zu betätigen. 


Pflanzen in der Wüſte 


Meiſtens macht man das vollſtändige Fehlen 
von Waſſer für den mangelnden Pflanzen⸗ 
wuchs in den Wüſten verantwortlich. Aber neue 
Unterſuchungen in Aegypten haben gezeigt, daß 
das nicht ganz richtig ift. Die oberſten Boden⸗ 
ſchichten in der Wüſte find zwar ganz trocken, aber 
ſchon in 25 Zentimeter Tiefe kann der Waſſer⸗ 
gehalt des Bodens dauernd 2 bis 5 Prozent be- 
tragen, ſodaß Pflanzen wachſen Wente Ganz 
pflanzenlos iſt ja die Wüſte niemals, aber die 
Pflanzen kommen ſo vereinzelt vor, daß ſie im 
Landſchaftsbild gar keine Rolle ſpielen. Sie ſind 
auch meiſtens ſehr unanſehnlich, beſitzen kleine 
graue Blätter, Haare und Stacheln; ſie ſchmiegen 
ſich dicht dem Boden an, ſo daß man ſie leicht 
überſieht. Dieſe wenigen Pflanzen aber wachſen 
in der Wüſte gar nicht an waſſerreichen Stellen, 
wie man erwarten ſollte. Sondern ausſchlag⸗ 
genene für das Vorkommen der Pflanzen in der 

Wüſte iſt der Salzgehalt des Bodens. Das 
durch die Verwitterung der Geſteine entſtehende 
Salz kann bei den geringen Niederſchlägen nicht 
ausgewaſchen werden und ſammelt ſich im Boden 
an, anſtatt zu den Meeren abgeführt zu werden. 
enn auf weite Strecken Pflanzen in der Wüſte 
ganz fehlen, trotzdem ſich im Boden „Waſſer findet, 
ſo kommt dies daher, weil der Salzgehalt des 
Bodens zu hoch iſt, Pflanzen treten nur dort auf, 
wo, wie z. B. in den Tälern — den Wadis — die 
äußerſt ſeltenen woltenbruchartigen Regengüſſe 
abfließen und dabei die oberſten Bodenſchichten 
entſalzen. Dadurch wird das Waſſer den Pflanzen 
zugänglich, Da es nur wenige Pflanzen gibt, die 
von den Waſſervorräten des Bodens zehren, ſo 
reicht das Waſſer für ſie aus, ſelbſt wenn es viele 
Monate hindurch nicht regnet. 
des Bodens iſt dieſes 
Verdunſtung geſchützt. 


In einiger Tiefe 
Waſſer auch vor direkter 


Bücher: und geitſchriftenkatalog der Wiener Schach⸗ 
Zeitung. (Verlag der Wiener Schach⸗Zeitung, Wien DA 
Diefer Katalog bringt dem Schachfreund Werke und 
Zeitſchriften der geſamten deutſchen und fremdſprachigen 
Schachliteratur. Bildniſſe der prominenten Schach- 
meiſter ſchmücken den Katalog, und Leſeproben aus der 
„Wiener Schach⸗Zeitung“ bieten anregende Lektüre. 


Schweineſtall 


Neuſtadt, 26. Ba 
Zeitraum weniger Jahre hat nun 
bereits zum pierten Male in das Anweſen 
des Landwirts Thielmann in Schmitſch em- 
geſchlagen. Beim letzten Gewitter ſchlug der 
Blitz in den Schweineſtall, in den ſich auch 
Menſchen vor dem ſtarken Regen untergeſtellt 
hatten. Dieſe wurden aber wunderbarerweiſe 
nicht verletzt, während 2 Tiere getötet 
wurden. 


Keine Schutzhaft des Direktors Naf h 


Gleiwitz, 28. Juni. 
Die Meldung eines Gleiwitzer Blattes, wo⸗ 
nach am Sonnabend der Direktor der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Knappſchaft. Raih, in Schutzhaft genoms 
men worden ſei, tit irrig; Direktor Raſch hat ſich 
lediglich einer polizeilichen Vernehmung unters 
ziehen müſſen. Im Laufe des Sonntags ift der 
Geſchäftsführer Ulbrich der Knappſchaft in 
polizeilichen Schutz genommen, inzwiſchen aber be⸗ 
reits wieder entlaſſen worden. 


Mandatsniederlegung 
von Zentrumsabgeordneten 


Der dem Zentrum angehörige Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher Dr B —=r; ͤ——. —.... ̃ͤũͤö: NN ᷑]ĩ·᷑̃ꝗ A me hat neben drei weiteren 


s 


Zur Deutſchen Irgelbewegung 


Auf Angriffe der Deutſchen Chriften, die 
Deutſche Orgelbewegung ſei eine „reaktionäre“ Pro⸗ 
paganda für „nur vorbachiſche“ Muſik, erklärt die 
Berliner Arbeitsgemeinſchaft für Orgelbewegung: 
ie Orgelbewegung tritt nicht nur für die vor⸗ 
bachiſche Muſik ein. Sie weiß aber, daß die 
1 der nordiſchen Menſchen Bach, Bırter 
hu de, Böhm, Bruhns, Schütz, Haßler 
und Pachelbel unverlierbares Külturgut der 
deutſchen evangeliſchen Kirche ſind. Abgelehnt 
wird von der Orgelbewegung die von Mendels⸗ 
U beeinflußte, vielfach kosmopolitiſche Muſik 
3 ſinkenden Liberalismus. Die Orgelbewegung 
N an den Aufbruch eines neuen Geiſtes der 
Gemeinſchaft im Deutſchland Adolf Hitlers, ſie 
glaubt an lebende Komponiſten wie Diſtler, 
räſchner, ickſtat u. a. m. Zwiſchen 
unſerem Eat bek Ziel, einem zur Seele ſpre⸗ 
chenden Gottesdienſt, und den Hochzielen der 
Deutſchen Chriſten beſteht kein Gegenſatz.“ 


Internationale wiſſenſchaftliche Kongreſſe. An 
internationalen wiſſenſchaftlichen Kongreſſen fin⸗ 
den im Verlaufe dieſes Jahres ftatt: vom 4. bis 
9. Juli die Tagung für Kinderſchutz in 
Paris, vom 9. bis 15. Juli die Tagung für 
Krankenpflege in Paris, vom 19. bis 
22. Auguſt die Tagung für Orthopädie in 
London, vom 4. bis 9. Oktober die Urologen ⸗ 
Tagung in Wien und vom 25. bis 29. Oktober der 
Krebs fori Her- Kongreß in Madrid. 


Cecile Sorel ſcheidet aus 5 Comédie Fran- 
çaise. Das älteſte weibliche Mitglied der 
Comédie Française, die Gch in Deutſchland be⸗ 
kannte Tragödin Cécile Sorel, ſcheidet frei- 
willig von ihrer langjährigen Wirkungsſtätte. 
Sie hat Sonnabend in der Abendvorſtellung von 
ihrem Publikum Abſchied genommen, die der 
Comédie die noch nie erzielte Einnahme von 
236 000 Franken brachte. 

Neue Aſſtein Bücher Soeben erſchienen vier neue 
Bände: Ein Liebesroman der Dichterin Gabriele 
Reuter „Vom Mädchen, das nicht lieben konnte“; 
ein Bergroman von Ludwig Kapeller „Der Weg 
durch die ſteinerne Wand“; die Geſchichte einer ſonder⸗ 
baren Rache „Die alte Rechnung“ von Fred An- 
dreas und ein Kriminalroman von M. u. C. Bud 


„Alarm im Mietshaus“. (Jeder Band 1 Mark.) 


Siebenſchläfer 


Zum 27. Juni 


Kaum haben wir einige Tage vom Sommer 
etwas verſpürt, und ſchon zeigt ſich der Himmel 
regendrohenden Wolken⸗ 
Siebenſchläfertag wirft 


wieder überdeckt 
ſchichten. Der 


ſeine Schatten voraus. 


bon 


Trotz aller Nachforſchungen iſt es auch heute 
Siebenſchläfertag zu 
ſeiner unheilvollen Bedeutung gekom⸗ 
men ift. Vielleicht ſoll der Himmel den Tod der 
ſieben Märtyrer ſieben Wochen lang beweinen, 
wenn es an ihrem Gedenktage regnet, vielleicht 
hat ſich auch mit dem 27. Juni eine heidniſche 


noch zweifelhaft, wie der 


Ueberlieferung verbunden, die in ähnlicher 
Weiſe die Witterung vorausbeſtimmte. Tatſache 
iſt jedenfalls, daß man im 5. Jahrhundert in 
einer Berghöhle bei Epheſus ſieben Menſchen⸗ 
gerippe gefunden hat, wodurch wahrſcheinlich die 
kirchliche Legende von den Siebenſchläfern ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Unter dem Kaiſer Decius hatte im 3. Jahr⸗ 
hundert eine beſonders grauſame Chriſtenverfol⸗ 
gung eingeſetzt. Trotzdem befanden ſich ſogar in 
der nächſten Umgebung des Kaiſers viele Chriſten, 
wenn ſie ſich auch nicht offen zum neuen Glauben 
bekannten. Verräter ſchwärzten nun im Jahre 
261 ſieben Chriſten der Leibwache an. Dieſe konn⸗ 
ten ſich noch rechtzeitig in einer Höhle in der Nähe 
der kleinaſiatiſchen Stadt Epheſus verbergen. 
Alles Suchen in der großen, winkelreichen Höhle 
war vergebens, und Decius ließ aus Zorn dar⸗ 
über den Eingang zumauern. Nach der 
Ueberlieferung verfielen die ſieben Jünglinge in 
einen tiefen Schlaf und erwachten erſt im 
Jahre 446, als der Beſitzer des Berges, Adolius, 
aus den Steinen der Höhle ſich ein Haus bauen 
wollte. Sie glaubten, nur eine Nacht geſchlafen zu 
haben, und einer der ſieben Brüder wurde 
durch das Los beſtimmt, Lebensmittel aufzutrei⸗ 
ben. Doch alles war verändert, die Menſchen un⸗ 
bekannt, ja man verhaftete ihn ſogar, weil er 
anſcheinend mit falſchem Gelde, das wohl vor 
zweihundert Jahren im Umlauf war, bezahlen 
wollte. Als aber der Jüngling ſeines und ſeiner 
Gefährten Schickſal erzählte, wurde er in feier- 
licher Prozeſſion zu den anderen zurück⸗ 
geleitet. Nachdem ſie Gott für die wunderbare 
Rettung gedankt hatten, legte ſie ſich wieder zum 
Schlafe nieder, der diesmal ihr Todesſchlaf 
ſein ſollte. $ 
eee eee 


Stadtverordneten des Zentrums ſein Mandat 
niedergelegt. f KREIEREN LER URN 


Beuthen 
Poſtdienſt an Peter und Paul 
Die Schalter ſind bei den Poſtanſtalten in 

Beuthen (Oberſchl.) — Hauptpoſtamt, Bahn hofs⸗ 

poſtamt, Zweigpoſtamt Beuthen 2, Scharleyer 

Straße, Poſtagentur Beuthen 3 Dombrowa, 

Zweigpoſtanſtalten in Miechowitz, Bobrek⸗Karf I 

und Bobrek⸗Karf II — von 8-9 und 11—18 Uhr 

geöffnet. Die Brief-, Geld- und Paketzuſtel⸗ 
lung findet einmal vormittags ſtabt. Tele- 
gramms, Fernſprech⸗ und Eilbotendienſt wie 

werktags. Die Poſtzollſtelle beim Poſtamt 4, 

Hubertusſtraße, ift von 11,30 bis 12,30 Uhr zur 

Abfertigung nur dringender Pakete und 

ipler mit leicht berderblichem Inhalt geöffnet. 


Generalnerfammluug des Katholiſchen 
Fürſorgewerkes Oberſchleſien 

Am Donnerstag, am Peter⸗und⸗Paul⸗Tage, 
hält das Katholiſche Fürſorgewerk 
Oßberſchleſiens feine 12. Generalverſamm⸗ 
lung in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule 
ab. Die Tagesordnung umfaßt nach Begrüßungs⸗ 
worten die Erſtattung des Kaſſenberichts und Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters ſowie die Erſtattung 


© 25 Jahre „Zupfgeigenhanſl“ 


Es war vor 25 Jahren in Heidelberg, als 
der Medizinkandidat und Wandervogelſtudent 
Hans Breuer aus Steglitz den Satz nieder⸗ 
ſchrieb: „Das Erbe iſt groß und herrlich, aber die 
Erben kennen nichts mehr und wiſſen nicht, was 
ſie beſitzen.“ Mit dieſen Worten wollte der junge 
Hans Breuer auf die unſchätzbaren Werte des 
überkommenen Schatzgutes hinweiſen, das uns im 
Volkslied erhalten ift. 

Das Volkslied lag verſchüttet. Ob lauter Lite⸗ 
ratur hatte man ſein ganz vergeſſen. Wohl wid⸗ 
mete Ludwig Uhland dieſem zutiefſt deutſchen 
Sprachgut herrliche Worte, aber ganz aus der 
Wiſſenſchaft kommend, konnte er nur durch ſie 
wirken. Den Anſchluß ans Leben, den Ein⸗ 
gang des Volksliedes in den werktätigen Alltag 
zu finden. blieb anderen vorbehalten. Das war im 
Sommerſemeſter 1908! Aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands kamen Studenten zuſammen, jeder aus 
einem anderen Landſtrich, jeder mit einem beſon⸗ 
deren Empfinden für Natur und Volksart, alle 
aber einig in der Begeiſterung für das große 
Volkstum Deutſchland. Mancher von ihnen war 

ſchon weit herumgekommen, hatte deutſches Land 
am Wanderſtab durchmeſſen und „auf der Walz“ 
ſich ſelbſt neu entdeckt, ſeine Heimat neu ſehen ger 
lernt und ein eigenes Weſen aus ſich heraus ge⸗ 
formt. Dieſe Art zu wandern weiterzupflegen 
und in die Begeiſterung der jugendlichen Gemüter 
in ganz Dentſchland hineinzutragen, war das 
große Ziel, das ſich Hans Breuer aus Steglitz 
ſtellte. Eine kleine Gruppe war gegeben, er gab 


Janſchließend den N 


Vorbildliche Jugendarbeit des Kriegervereins Karf 


Fahnenweihe 
des Kyffhäuſer⸗Jugendkorp 


[Eigener Bericht) : 


TER Kari, 26. Yuri. 
Die Kyffhäuſer⸗Jugendgruppe des 
Kriegervereins erhielt infolge ihrer zahlenmäßigen 


Das Fahnenweihfeſt des Jugendkorps war ein 
ganz beſonderer Freuden⸗ und Ehrentag für den 
Karfer Kriegerverein. Die überwiegende Mehr⸗ 


Stärke das Recht zur Führung des Namens heit der Verbandsvereine hatte anſehnliche Fah⸗ 
Kyffhäuſer⸗Jugendkorps“. Dieſen nenabordnungen entſandt. Die Kriegervereine 
Aufſtieg verdankt es der Tatkraft und rührigen Bobrek und Städtiſch⸗Dombrowa 
Aufbauarbeit des Vereinsvorſitzenden, Bergver⸗ übernahmen die Patenſchaft. Der Feſtplatz 
walters Schmidt. Dem neuen Ingendkorpsſ trug Fahnen- und Wimpelſchmuck Hier ſammelten 


fid Feſtteilnehmer. Auf dem Marktplatz ſtanden 
die Vereine und Wehrverbände in Reih und Glied, 
als der Jungmann Kſienſyk die Feier mit 
einem Vorſpruch „Zur Fahnenweihe! ein⸗ 
leitete. Der Vereinsvorſitzende, Bergverwalter 
Schmidt, begrüßte beſonders den Vorſtand des 
Kreiskriegerverbandes, den Bürgermei⸗ 
ſter Dr Wichmann, Polizeioberleutnant Ha⸗ 
bernoll und die Abordnungen der Vereine und 
Verbände. An die Kreiskriegervereinsmitglieder 
richtete er den Appell, die Betreuung des 
Nachwuchſes als wertvollen Dienſt an Volk 
und Vaterland anzuſehen. 


wurde nunmehr die Fahne verliehen. 

Als Auftakt zum Fahnenweihfeſt fand am 
Sonnabend im „Tivoli“ ein Deutſcher Abend 
ſtatt, an dem die neue Fahne dem Jugendkorps in 
feierlicher Form übergeben wurde. Es war eine 
ſchlichte, erhebende Feier, getragen vom 


Kyffhäuſergeiſt und treuer vaterländiſcher 
. Geſinnung. 
Sie begann mit dem Einmarſch der Fahnenabord⸗ 


nungen der Kameradenvereine, unter den Klängen 
eines Marſches. Jungmann Henne trug einen 


Vorſpruch vor, in dem Bundestreue und St nn . 
) ; Pre Stellvertretender Vorſitzender des Kreiskrie⸗ 
und Vaterlandsli ebe zum Ausdruck gerverbandes, Zollamtmann Hauptmann a. D. 
Su N g Fh pant ; 0 Hunger, hielt die Weiherede. Der ganze 
en Vertretern des Kreiskriegerverbandes und Kyffhäuſerbund nehme innigen Antei dieſem 
der Kameradenpereine, dem Jaugendkorps Fel. ! Be) gen Anteil an dieſe 
und allen Feſtteilnehmern treudeutſche Grüße. 


Darauf wurde das vaterländiſche Schauſpiel „J ch 
bin ein Deutſcher“ aufgeführt, das einen 
nachhaltigen Eindruck hinterließ. Ein zweiter 
Vorſpruch, vorgetragen von Jungmann Wos ⸗ 
niz a, galt der deutſchen Jugend. Nunmehr er⸗ 
folgte der Einmarſch des Jugendkorps unter dem 
Kommando des Korpsleiters Kutſchera. Der 
Verbandsſchriftführer, Grubenſteiger Breßler, 
hielt die Feſtanſprache, in der er die Leitſätze des 
Kyffhäuſerbundes über die 


Jugenderziehung im Kyffhäuſergeiſt 


und die Bedeutung der Fahne erläuterte. Die Krie⸗ 
gervereine haben mit ihrem Geiſt die nationale 
Erhebung vorbereitet. Volkskanzler Adolf Hit⸗ 
ler habe auch die Arbeit des Kyffhäuſerbundes 
anerkannt. Der Redner dankte namens des Kreis- 
kriegerverbandes dem Bergverwalter S chmidt 
für die hervorragende Jugendarbeit des 
Vereins und übergab ihm die neue Fahne. Dieſer 
dankte für die Ehrung und übergab die Fahne dem 
Jugendkorpsleiter Kütſchera, der zum Aus⸗ 
druck brachte, daß mit der Fahnenverleihung ein 
länaſt gehegter Wunſch des Jugendkoxps erfüllt 
Der Fahnenträger. gelobte, die Fahne rn 

wurde 


Kameradſchaft bis zum Tode 


und dariiber hinaus zu halten, ſei die Aufgabe 
feiner Mitglieder. Die Männer des Kyffhäuſer⸗ 
bundes ſtehen dem jetzigen Frühlingsſturm freudig 
gegenüber. Auch der Volkskanzler Hitler habe 
den hohen Wert des Kyffhäuſerbundes betont. Der 
Redner gedachte der toten Helden des Weltkrieges, 
der Männer des nationalen Freiheitskampfes, der 
gefallenen Selbſtſchutztämpfer ſowie des Opferto⸗ 
des Schlageters. Die Feſtteilnehmer fangen 
das Kameradenlied. Dann wandte ſich der 
Redner an die Jugend im Sinne der Leitſätze 
des Kyffhäuſerbundes. Nachdem die Bere 
Jugendkorpsfahne enthüllt worden war, wies er 
auf die Bedeutung der Fahne hin. : 


„Wer auf die deutſche Fahne ſchwört, habe 
nichts mehr, was ihm ſelber gehört!“ 


jang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes. Fräulein 
Spinczy! trug ein Fahnen⸗Feſtgedicht vor. Ju- 
gendführer Kuczera betonte die Pflicht, Fejt und 
treu zur Fahne zu halten. Dann wurden zahlreiche 
Fahnennägel überreicht. 


Bergverwalter Schmidt dankte allen Gäſten, 
Vereinen, Wehrperbänden und Feſtteilnehmern 
für die Förderung des Fahnenweihfeſtes Er ſchloß 
den feierlichen Teil mit einem dreifachen Hurra 
auf die Regierung und auf das Vaterland. Nach 
Abſingen des Deutſchlandliedes wurde ein 
Feſtumzug durch die Ortſchaft ausgeführt. Die 
Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube und ſechs 
Spielmannszüge ſpielten auf. Während des an⸗ 
schließenden n überreichte Zollamtmann 


Verbandsſchriftführer Breßler überreichte 
ſitgliedern, Oberſteiger und 
Verbandsfechtleiter Albin Schneider, Paul 
Mimietz und Gaſtwirt Joſef Gallus für 
langjährige verdienſtvolle Tätigkeit im Krieger⸗ 
vereinsweſen das Hindenburgbild und ein Dante 
und Anerkennungsſchreiben des Bundesvorſitzen⸗ 
den. Nach Muſikſtücken wurde noch ein vaterlän⸗ 
diſches Schauſpiel aufgeführt. Eine vaterländiſche 
Schlußanſprache des Vorſitzenden beendete die[ Hunger dem ergverwalter Schmidt eine 
Feier. Ehrenurkunde des Jugendkorps. 
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des Geſchäftsberichts, der anſchließend die Vor⸗ 
ſtandswahl folgt. Den Höhepunkt der Ver⸗ 
ſammlung bildet ein Vortrag von Fräulein 
Kaminſki, Gleiwitz, über „Das Katholiſche 
Fürſorgewerk, ein Bollwerk deutſcher Frauen⸗ 
und Kulturarbeit im Often“. 


Liederabend der Sängerknaben 


In den Rahmen des Deutſchen Liedertages ge⸗ 
hörte auch das Singen der Sängerkna⸗ 
ben im Schützenhausſaale unter der künſtleriſchen 
Leitung von akad. Muſiklehrer Georg Kluß. 
Trotz ungünſtiger Witterung und Verlegung der 
Sonnenwendfeier war der Abend verhältnismäßig 
gut beſucht. Die Sängerknaben, die am Nah- 
mittag ſchon im Gleiwitzer Sender geſungen 
hatten, waren friſch und gut bei Stimme. In letz⸗ 
ter Zeit haben die 23 Jungens im Landkreiſe 


große Erfolge erzielt. Die Vortragsfolge 
ah zunächſt fünf Lieder von Vaterland und 
Heimat vor. Im zweiten Teil folgten Lieder 
aus anderen deutſchen Gauen und im dritten 
zum guten Abſchluß [luftige Lieder. Das ftir- 
miſchen Beifall ſpendende Publikum erheiſchte eine 
Zulage, die mit dem „Wiegenlied“ von Schubert 
gewährt wurde. 
* 


* Flucht aus dem polniſchen Heere. Am Mon⸗ 
tag wurden wieder zwei polniſche Deſer⸗ 
teure dem hieſigen Schnellrichter zur Aburtei⸗ 
lung wegen unerlaubten Grenzübertritts zuge⸗ 
führt. Es ſind Angehörige eines Regiments, das 
in Krakau in Garniſon ſteht. i 

* SPDD.⸗Führer verhaftet. Bei der jüngſten 
Aktion gegen Anhänger der verbotenen Linkspar⸗ 
teien ift auch der frühere SPD.⸗Führer Zahnarzt 
Dr Kamm von der Politiſchen Polizei ver⸗ 
haftet worden. 

* MGV, Liederkranz. Di. (20) Probe im Konzert- 


haus. Singen am Do. fällt aus. 


ihr Ueberzeugung und Froheit. Es galt, das hei⸗ 
matliche Volksweſen neu zu ſchaffen, Leben ſpen⸗ 
dend in des Volkes Mitte zu ſtellen. Lieder klan⸗ 
gen auf, wenn die Fahrterinnerungen ausgetauſcht 
wurden, neue Lieder, die noch keiner gehört hatte, 
weil ſie ſo alt waren und ſo verſteckt in unſere 
Tage getragen wurden. Dieſe Heidelberger 
Wanderburſchen, die mit Abſicht die Haupt⸗ 
ſtraßen mieden und auf ſchattigen Waldwegen 
oder ſteilen Bergpfaden zogen, fanden auf ihren 
Fahrten Bauern, Fiſcher. Holzacker, Flözer und 
Handwerksleute aller Art, den ppetiſchen Schuſter, 
den pfiffigen Schneider, den luſtigen Keſſelflicker. 
Die Studenten ſangen, und wen ſie trafen, der 
ſang auch. So lockten ſie die Lieder der anderen 
hervor, holten unbekannte Schönheit in den hellen 
Tag der Gegenwart, trugen Weiſen und Texte, 
Jahrhunderte alt, behutſam in unſere Zeit. 


Und das Werk fing an! Hans Breuer ſtellte 
ſich die Aufgabe, durch das Volkslied das Volk zu 
finden, ihm ans Herz zu greifen. Konnte das ge⸗ 
lingen, daß der Zauber dieſer alten Lieder Echo 
und herzliche Anklänge fand, mußte das Volks⸗ 
tum wieder bis in feine Wurzeln belebt werden. 
Heimatboden und Erbteil der Väter verpflichten 
die Jugend zur Gemeinſamkeit mit der Natur und 
ihren Kräften, und eine geſunde Zukunft Deutſch⸗ 
lands verlangt ſolche Entwicklung, ſagte ſich Hans 
Breuer und ſchuf, ſeine Hoffnungen zu verwirk⸗ 
lichen, den „Wandervogel“, jene Bewegung, 
die damals gleichſam von ſelbſt rege wurde. Ge⸗ 
funder Wille beieelte dieſe Jugend. Im freien 
Lande unter einfachen Menſchen wanderte 
ſie und fan g, jang das Volkslied, das ihr Breuer 


mitgab. Sie konnten ja gar nichts anderes fingen, 
den Gaſſenhauern geht in der würzigen Natur die 
Luft aus, aber das Volkslied blüht, denn 
hier iſt ſein Mutterboden, ſeine Heimat. Tau- 
jende und aber Tauſende fanden fo zu dieſem Ur- 
quell deutſchen Gemütes zurück. Das Volkslied 
gefiel wieder, und von jungen Menſchen getragen, 
mußte es täglich jünger werden, friſcher, ein 
lebendig Gemeingut der deutſchen Jugend. 


Groß war der Fund und reich die Entdeckung, 
die die Wandervögel von überallher aus dem alten 
Volksliedſchatz herbeigetragen. Der Gewinn 
mußte geſichert werden, aber nur mit knapper 
Not gelang die Drucklegung. Und wie ſollte man 
auch dieſe herrlichen Lieder und Weiſen nennen? 
Volksliederbücher, Wanderliederbücher waren zu⸗ 
hauf da, aber was bedeuteten ſie gegen dieſes alte 
koſtbare Gut, das Breuer hier in die breiteſte 
Oeffentlichkeit ſchicken wollte. Der Name machte 
Kopfzerbrechen, aber Breuer half. Ein Miine- 
chener Wanderpogel hatte ihm ein ſeltſames Bild 
geſchenkt, ein ſchwarzer Kerl war zu ſehen, in maſ⸗ 
ſigen Stiefeln, ein luſtiger Genoß. Ihm malte 
man nun eine Klampfe um, und der „Zupf⸗ 
geigen hanf!“ war fertig. Wie er dort ward, 
io blieb er bis heute, und der Name begeiſterte, 
der Inhalt klang bald durch das ganze deutſche 
Land. „Zupfgeigenhanfl“ nahm einen unerhörten 
e Der Verlag Hofmeiſter verbeſſerte 
ihn von Auflage zu Auflage, und wenn dieſes un⸗ 
vergleichliche Liederbuch heute in rund 1% Mil- 
lionen Exemplaren verbreitet iſt, mag man darin 
ſehen, wie recht Hans Breuer hatte, als er über 
einen „Wandervogel“ und ſeinen „Zupfgeigen⸗ 


| 


Stockes allen Unrat auf und 


war. Er erlöſt es und fröhlich erhebt es ſich eine 


Kleinen umgeben, von dem Nutzen und Segen der 


Die Weiherede ſchloß mit dem gemeinſamen Ge- Sa 


lung in der Berufsſchule; 


Konzerthaus Hausfrauennachmittag. 


Hauptverſammlung So. (20,15) Promenaden⸗Reſtaurant. 


3 
Der Wächter 

Er ift der erſte auf dem ſtädtiſchen Grünplaß. 
Eh' noch „der Wachtelruf erſchallt“, eh' noch die 
Bäckerjungen auf flinken Rädern ihre 
knuſprigen Semmeln von Haus zu Haus tragen, 
bevor noch die weißen Milchflaſchen die Treppen⸗ 
häuſer emporklirren, erſcheint er... Mit der 
grünen Mütze auf dem Kopfe und mit dem der⸗ 
ben Stock mit ſpitziger Zwinge in der Hand. 

Prüfend beſchaut er die Sandhaufen, die 
Raſenflächen, die Beete mit den friſch eingepflanz⸗ 
ten Eisblumen. Was denkt der Wärter? 
Vielleicht dies: Haben vergangene Nacht nicht 
böſe Buben Unkraut unter meinen Weizen ge⸗ 
jät, riſſen mir zarte Blumen aus und löſten 
Steine aus dem Gemäuer? Er findet nichts als 
ein paar umherliegende Papierfetzen ... Wie der 
Habicht auf die unſchuldige Taube ſtößt, 
aljo pickt der Wärter mit der Zwinge feines 
ſtreift ihn am 
Rande des magiſtratlichen, eiſernen Papierkorbes 
ab, ſo etwa, wie wir das mit der Aſche einer 
Zigarre machen. 

Darauf hängt er die Krücke ſeines Stockes in 
die Ellenbogenbeuge ſeines linken Armes, wühlt 
mit der anderen Hand in der Taſche feines Kit⸗ 
tels und fördert einen Schlüſſel zutage. Mit 
dieſem begibt er ſich zur „Wippe“, deren eines 
Balkenende über Nacht am Erdboden verankert 


Handbreit über die nachtkühle Erde ... Darauf 
ſchreitet der Wächter zur Schaukel, deren Sitz- 
gelegenheit man grauſamerweiſe an die obere 
Querſtange angeſchloſſen hatte. Er löſt die 
Feſſeln, die Ketten klirren und ſtraffen ſich, die 
Schaukel macht einige Schwingungen hin und her, 
her und hin, denn ſie hat wohl am Tage von 
den vielen Müttern, die ſie zum Schutz ihrer 


Morgengymnaſtik etwas gehört 
Unter dieſen nützlichen Betätigungen des Wär⸗ 
ters iſt die Stadt endgültig erwacht. Jetzt ſetzen 
die vollen Akkorde der Arbeit ein wie 
eine gewaltige Orgel me. 
C b TEZEITTEBEREER 
Jugendgruppe KOF. Mi. (20) Zuſammenkunft im 


m. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Handarbeitsnach.⸗ 
mittag der Ev. Frauenhilfe Mo. den 10. Juli (16) im 
Evangeliſchen Gemeindehaus. } 
FTechniſche Nothilfe. Di. (20) Gasſchutzkurſus im 
Rathaus; Mi. (20) Uebungsabend der Fernſprechabtei⸗ 
rei. (20) Gasſchutzkurſus im 


Mi. (15,30) 
ASV., Friſch⸗Frei, Vorwärts, Jahn und Frieſen. 


Rathaus. 
s Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 


* 


Das luſtige Spiel Quid’ 


* Kammerlichtſpiele. 
r iip Qilian Harvey erſcheint wieben 


mit Hans Albers und 
auf dem Spielplan. 
„Intimes Theater. Der Spielplan zeigt den Film 
„Die Himmelsflotte“. 
„Capitol. Nur noch zwei Tage 1. „Tod über 
S chan E hai’. Ein 2 6 50 Tonfilm mit Elfe Elſter, 
Theodor Loos, Gerda Maurus und Peter Voß. 2. Pat 


und Patachon in „Knall un d Fall“. 3. Fox. 


Donnerstag (Peter und Paul) neues Pro- 
„Das Haus an der Grenze“. 

„ SHeli⸗Theater. Wir verlängern bis auf weiteres 
Dolly Haas, ihr Star, in „Scampolo, ein Kin » 
der Straße“. Weitere Darſteller Paul Hörbiger, 


— EEE, 
e 
Min monet Aus Nme? 
Die Großwetterlage ändert ſich über Europa 
nur ſehr wenig. Auch weiterhin iſt mit der Zu⸗ 
fuhr maritim⸗ſubpolarer Luftmaſſen nach Mittel» 
europa zu rechnen. In den Sudetenländern wird 
es daher bei wechſelnder Bewölkung auch weiters 
hin zu einzelnen Regen⸗ und Gewitter⸗ 
ſchauern kommen. Tagsüber wird es etwas 
wärmer, während die Nächte kühl bleiben. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordweſtlichen Winden wechſeln d e B e. 
wölkung, vereinzelte Regen. und Gewitter⸗ 
schauer, taßsüber etwas wärmer. ; 


hanil“ aus dem Krieg ſchrieb, wo er als Ober⸗ 
arzt im Schützengraben ſeines Werkes von 1908 
gedachte: „In meiner Jugend habe ich die deutſche 


Wandervogelſache bewußt gefördert, mit ganzer 
Kraft habe ich in dieſen wunderbaren Teppich 


Faden hineingewebt, der heute 
noch iſt und bleiben wird. Ich habe bewußt das 
Deutſche, das Nationale in dieſer Sache gefördert 
und gepflegt, lange, bevor der Krieg ausbrach, und 
der Krieg hat gezeigt, daß dieſer Weg der richtige 
war.“ 

Wenige Tage nach dieſem Brief traf ihn das 
Los des Soldaten. Er ſtarb im April 1918, zehn 
Tage vor feinem 35. Geburtstage, an ſeinen 
ſchweren Verwundungen. Sein Andenken aber 
lebt weiter im klingenden Lied, in froh wandern ⸗ 
der Jugend, im Streben unſeres Volkes, wieder 
ein Ganzes von eigener Art und eigener Form zu 
werden. Und wenn heute allabendlich am Schluß 
der Hörfolge des Deutſchlandſenders ein Volkslied 
erklingt, mag man darin einen Gruß jenes 
Mannes ſehen, der fih für das echte Volkslied in 
ganz beſonderem Maße eingeſetzt hat. Dr. Hans 
Breuer, der Herausgeber des „Zupfgeigenhanfl“, 
hätte in dieſen Tagen ſein 50. Lebensjahr beendet. 
Er ſtarb für Deutſchland, aber ſein 
Werk iſt tief gegründet und ſchwingt aus der 
klingenden Bruſt eines ganzen Volkes, eines natios 
nalen Deutſchlands, in dem die Zwietracht ver: 
ſtummte, aber das Bewußtſein ewiger Volkskraft 
lebendig iſt. 

G. Ring. 


manchen bunten 


[Eigener 


Gleiwitz, 26. Juni. In der heutigen Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins wurden dem Vorſitzenden, Oberbergwerksdirek⸗ 
tor Bergaſſeſſor Falkenhahn, die notwendigen Vollmachten erteilt, um die 
Ueberleitung des Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins und des Arbeitgeberverbandes 
der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie in den ſtändiſchen Aufbau der deutſchen Wirtſchaft 


durchzuführen. 


In der Generalverſammlung wurden die Jah⸗ 
tes berichte des Vereins und des Arbeitgeber⸗ 
verbandes entgegengenommen. Die rückläufige 
Konjunktur der deutſchen Wirtſchaft 1932 kommt 
auch in dem Sinken der oberſchleſiſchen Stein 
kohlen förderung von 16,79 Mill. To. auf 
15,18 Mill. To., alſo um 9 Prozent (Oſtoberſchle⸗ 
fien von 28,4 auf 21,4 Mill. To. = 25 Prozent), in 
Koks jogar um 129 Prozent, zum Ausdruck. In 
der Hauptſache lagert Stau bkohle auf der 
Halde, nämlich am Jahresſchluß 83,2 Prozent der 

eſamten Haldenbeſtände in Höhe von 1,085 Mill. 

onnen. Zur Erleichterung des Abſatzes der 
Staubkohle follen Großperſuche über die Brikettie⸗ 
rung von Stauhkohle ohne Pechzuſatz durchgeführt 
werden. Die Belegſchaft der Steinkohlengruben 
betrug Ende 1932 36 247 Mann, die Zahl der auf 
den Koksanſtalten Beſchäftigten 973. Auf dem 
Berliner Markt hat die Ruhr zum erſten Male 
den oberſchleſiſchen Anteil an der Verſorgung der 
W kan überſchritten: 45 zu 40 Prozent! 

er Auslandsabſatz der oberſchleſiſchen 
Kohle betrug 1,04 Mill. To. Kohle und Briketts 
und 131.000 To. Koks, wovon der Hauptanteil auf 
die Tſechchoflowakei entfiel. Mit Rückſicht auf die 
ſchwierige Geſtaltung des Abſatzmarktes in, den 
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten wurden größere 
Mengen, in die nordiſchen Staaten allerdings nur 
zu den ungünſtigſten Preiſen, verfrachtet. Beſon⸗ 
dere Sorgfalt wurde u. a. auf die Aufbereitung der 
geförderten Kohle verwandt. 
Für die oberſchleſiſche Eiſenin du ſtrie war 
das Jahr 1932 ein ſchwarzes Jahr, und es iſt ein 
ſchwacher Troſt, daß die Lage der oſtoberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie 1932 noch ungünſtiger war ala die 
in unſerem Bezirk! Die vollſtändige Einſtellung 
der Borſighütte und die Tatſache, daß mo⸗ 
natelang kein einziger Hochofen in Weſt⸗ 
Oberſchleſien unter Feuer war. kennzeichnen die 


Vom Beuthener Schwurgericht 


Wege zum ſtändiſchen Aufban 


Bericht) 


Lage. Die Unzulänglichkeit der Preiſe auf. dem 
Metallmarkt läßt die Einführung eines Zink⸗ 
zol ls immer notwendiger erſcheinen, Lebens. 
wichtig für Oberſchleſten iſt die Wiederherſtellung 
der Wettbewerbsfähigkeit auf dem Groß⸗Berliner 
Markt, wozu in erſter Linie ein frachtbilliger An- 
schluß des Induſtriegebietes an die Oder und die 
Verbeſſerung der Oderſchiſſahrt jowie die Erſtel⸗ 
lung ermäßigter Zulauftarife für den Umſchlag in 
den Oderhäfen gehört. Schwer betroffen wurde 
unſer Revier durch den Ausnahmetarif für Brenn⸗ 
ſtoffe der Ruhr und Saar nach dem angeſtammten 
oberſchleſiſchen Abſatzgebiet Oeſterreich. Ein⸗ 
gehend nimmt der Jahresbericht des Vereins zu 
der Frage des beſchleunigten Ausbaus der Oder 
dor Fertigſtellung des Mittellandkangls ſowie zur 
Erbauung des Oder⸗Donau⸗Kanals Stellung und 
ſtellt die frachtgünſtige Verbindung der Werke mit 
der Oder, ſei es durch Schwebzugbahn oder 
durch Kanal als Lebensforderung des Montan⸗ 
gebiets hin. ſch-polniſche Handelsverkehr 


Der deutf ] 
unter Berückſichtigung der Handelsintereſſen 


Oberſchleſiens findet eingehende Betrachtung. 
Unter anderen Fragen wird die der Gebirgs⸗ 


ſchläge und der Beſtrebungen, die Gebirgs⸗ 
ſchlaggefahr auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen, er⸗ 
örtert. { 

Das wichtigſte organiſatoriſche Ereignis in der 
Montanindustrie war 1932 die Gründung der 
Borſig⸗ und Kokswerke GmbH. 

Den Vorſtand des Vereins bilden heute 
Oberbergwerksdirektor Falken hahn als Vor- 
ſitzender, Generaldirektor Dr Berve als Stell⸗ 
vertreter, Generaldirektor Dr Brennecke, Ge- 
neraldirektor Dr. Euling, Oberbergrat Preiß⸗ 
ner, Generaldirektor Boerner, Dr Bon i= 
kowſki, Generaldirektor Dr Jacob, Direktor 
Kruyk, Generaldirektor Dr Lotz, Generaldirek⸗ 
tor Dr Schulte, Dr Werner. | 


Zuchthausſtrafe für die „weile Frau“ 
in Broslawitz 


Wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet 


(Eigener Berich ) P aN 0 


' Beuthen, 26. Juni. 
Das hieſige Schwurgericht beſchäftigte ſich unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Himml mit 
einer Anklage gegen die Witwe Klara Kandzia 
aus Broslawitz wegen vollendeter und verſuchter 
gewerbsmäßiger Abtreibung, in einem 
Falle mit fahrläſſiger Tötung. Die Angeklagte, 
die als 


Mutter von drei Kindern 


mit einer Armenunterſtützung im Betrage von 
50 Mk. monatlich auskommen mußte, verbeſſerte 
als ſchreibgewandte Frau ihr Einkommen dadurch, 
daß ſie Mitbewohnern von Kempezowitz⸗Broslawitz 
Schreiben für irgendwelchen Zweck aufſetzte. Als 
Entgeltung gab es da gewöhnlich Lebensmit⸗ 
tel. Bei einem ſolchen Liebesdienſt lernte 
die Angeklagte auch eine Frau Hir ſch kennen, 
die einem vierten Kinde das Leben ſchenken ſollte. 
Die Angeklagte griff ein, einige Tage ſpäter fiel 
die werdende Mutter in Ohnmacht, aus der ſie 
nicht mehr erwachte. i 


Der Ehemann der Verſtorbenen war mit 
dem Eingriff gar nicht einverſtanden; denn er 
bekundete unter Eid: „Ich habe Tag und Nacht 
gearbeitet, und wenn ich 3 Kinder ernährt habe, 


ſo hätte ich auch noch das 4. Kind ernährt!“ Die S 


Angeklagte beſtritt aber im allgemeinen dieſe 
wie auch noch andere ihr vorgeworfenen Straf⸗ 
taten, wenngleich eine weitere Zeugin bekundet 
hatte, daß ein Eingriff bei ihr vorbereitet 
wurde. Daß es zu dieſem nicht gekommen iſt, lag 
daran, daß es die Zeugin mit der Angſt zu tun 
bekam. Das Gericht ſah auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme Eingriff mit tödlicher Folge nicht an, 
ſondern bilt ſie nur einmal der verſuchten und 
dann der vollendeten gewerbsmäßigen A b⸗ 
treibung für ſchuldig, erkannte auf die ſchwere 
Strafe von 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus und ſprach aus Gründen des Fluchtver⸗ 
dachtes die ſofortige Verhaftung der An⸗ 
geklagten aus. 10 Wochen der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft ſind auf die erkannte Strafe ange⸗ 
rechnet worden, Bewährungsfriſt wurde aber ab- 
gelehnt, da z. Z. dafür die Vorausſetzungen 
nicht beſtehen. 


EEE E SEELE EEE GETRETEN E IEEE TEC RE 


Carl Ludwig Diehl uſw. Im Beiprogramm Szöke 
Szakall in dem Tonluſtſpiel „A H oi” und die Tonwoche. 


. * 

* Bobrek⸗Karf. Vom Spiel⸗ und Sport 
verein. Unter Vorſitz des techn. Leiters hielt 
der Verein eine Monatsverſammlung ab. Die 
Tagesordnung ſtand im Zeichen der Sommer⸗ 
ſpiele und der Leichtathletik. Der Oberſportwart 
berichtete über die Hauptperſammlung des Orts⸗ 
ausſchuſſes für Jugendpflege und die letzte Gau⸗ 
ſitzung des OSV. 

* Miechowitz. Sonnenwendfeier. Die 
Klaſſen der Schule I marſchierten geſchloſſen nach 
der Feſtwieſe, um dort das Feſt der Jugend zu 
begehen. Den Auftakt zum Feſt bildete das Lied 
„Flamme empor“, In der Anſprache an die 
Schüler wies Rektor Dr Irmler auf die Be⸗ 
deutung des Jeſtes hin. Ernſt und würdig ſchwor 
die Jugend Treue zu Gott, Volk und Vaterland. 
Darauf folgte der Vortrag von zwei Gedichten: 
„Hakenkreuz auf rotem Grund“. Den mürdigen 
Abſchluß der Feier bildeten das Deutſchland⸗ 
und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Danach wir- 
den die Jugendwettkämpfe ausgetragen. 

* Rokittnitz. Fahnenweihe der NS. 
Beamtenfachſchaft. Als die erſte in Beu⸗ 
then Stadt und Land hatte die hieſige Natio⸗ 
nalſpzialiſtiſche Beamtenſchaft die 
Ehre, ihr Fahnenfeſt zu hegehen. Groß war 
die Beteiligung und lang der Feſtzug, der ſich zum 
gemeinſamen Gottesdienſt in der Pfarrkirche mit 
wehenden Fahnen in Bewegung ſetzte, ſtark ins⸗ 
beſondere auch die Teilnahme der hieſigen SA. 
Am Nachmittag ſetzte ſich der Feſtzug zu dem 
mit Hakenkreuzfahnen und Transparenten ge⸗ 
ſchmückten Marktplatz in Bewegung, wo ſich der 
Hauptteil der Feier abſpielte. Der Männer⸗ 
geſangvetein unter Leitung von Lehrer Scher? 
ner leitete dieſe mit dem vierſtimmig geſungenen 
Sanktus“ von Franz Schubert ein, worauf der 
Leiter der Beamtenfachſchaft, Wiſchniowſki, 


Helenenhof, ſowie der kommiſſariſche Amts und 
Gemeindevorſteher Przesdzing die Feſtteil⸗ 
nehmer begrüßten. Der Leiter der Beuthener 
Beamtenfachſchaft, Müller, enthüllte die von 
Schutzpolizeibeamten getragene Fahne und 
übergab das neue Zeichen der großen Zeit, in der 
wir leben, nach dem üblichen Treueſchwur dem 
Leiter der Fachſchaft. Wiſchnio wiki. Darauf 
ſang der Männergeſangverein das „Weihelied“ 
von Marzell v. Weinzierl. Den Abſchluß des 
Feſtes bildete ein Umzug durch die Ortſchaft und 
ſchließlich ein Feſtball im Zimnyſchen Saale. 
Der deutſche Liedertag. Trotz des 
ſchlechten Wetters wurde auch hier der 
Deutſche Liedertag in der üblichen Form durch 
den Männergeſangverein unter Leitung 
von Lehrer Scherner begangen. Eine Reihe 
Volks- und Vaterlandslieder erfreute die immer- 
hin anſehuliche Zuhörerſchar. Die Pauſen wur⸗ 
den durch Muſikvorträge der Landwehrver⸗ 
einskapelle ausgefüllt. 
Gleiwit, 

* Vom Lehrerverein. In der Juniſitzung des 
Lehrervereins Gleiwitz wurden 12 Mitglieder neu 
aufgenommen. Der 1. Vorſitzende widmete dem 
ſo früh verstorbenen Vereinsmitglied Handels- 
ſchuldirektor Vollhardt einen ehrenden Nach- 
ruf. Nach Bekanntgabe verſchiedener, das Ver⸗ 
einsleben berührender Mitteilungen erjtattete der 
1. Vorſitzende, Lehrer Alois Schneider, einen 
Bericht über die „Deutſche Lehrerverſammlung“, 
die in Magdeburg ſtattfand. 

* Zertrümmerte Fenſterſcheiben. In Schön⸗ 
wald wurden in die Schlafzimmer der Lehrerin. 
nen Geſchwiſter Haupt und des Lehrers 
Schinſki Steine geworfen. Einige Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden dabei zertrümmert. Per 


Berg: und Hüttenmänntiche Berein auf dem Das Semeindeparament tag! 


Schombergs neuer Haushaltsplan 


[Eigener 


$ Schomberg, 26. Juni. 
Kurz nach 5 Uhr wurde die heutige Sitzung 
der Gemeindevertreter von dem kommiſſariſch 
amtierenden Schöffen Serwinſki eröffnet, der 
zunächſt auf den vorjährigen Etat zu ſprechen kam 
und feſtſtellte, daß dieſer in den Geſamtzahlen ein⸗ 
gehalten worden iſt. Aus ſeinen Angaben inter⸗ 
eſſierte, daß im abgelaufenen Berichtsjahr 
23 Notwohnungen geſchaffen werden konn⸗ 
ten, daß Schomberg 200 000 Mark an Wohlfahrts- 
laſten aufgebracht hat und daß die Wohlfahrts- 
erwerbsloſen 95000 Mark koſteten. In dieſem 
Jahr beſtehe Hoffnung auf geringere Aus ⸗ 
gaben. Die Schulden der Gemeinde belau⸗ 
fen fih auf 312 964 Mark, davon find 181 000 Mk. 
langfriſtig, 80 000 Mark kurzfriſtig und 61 000 
Mark Hauszinsſteuerhypotheken. Erfreulich ift 
beſonders die Tatſache, daß kein Fehlbetrag zu 
verzeichnen geweſen iſt. Der 


neue Haushaltsplan, 


der den Gemeindevertretern vorlag, beläuft ſich in 
Einnahmen und Ausgaben auf 844 800 Mark, die 
Betriebe werden an Einnahmen mit 34200 Mark 
verbucht. Von den einzelnen Aufſtellungen inter- 
eſſieren die Ausgaben für allgemeine Verwaltung 
mit 112 480, für die Polizeiverwaltung mit 
26214, Schulverwaltung mit 75475, Kunſt und 
Wiſſen 2980, Bau- und Grundſtücksverwaltung 
21500, Einrichtungen gemeinnütziger Art 14989, 
öffentliche Anſtalten 69 940, Finanz und Steuern 
203 799 Mark. Der kommunale Apparat erfordert 
an Gehältern für Augeſtellte 26 850 Mark. 
Die Steuerzuſchläge werden auch im laufenden 
Jahr in der Höfe der vorjährigen Zuſchläge er- 
hoben. Falls es gelingen ſollte, einen beſtimmten 
Betrag aus der Oſthilfe zu erhalten, dann mwer- 


REN EEE TRETEN TEE EEE SET TUE 


ſonen wurden nicht verletzt. Die Täter ſind un⸗ 
bekannt. 8 

* Kind überfahren. Auf der Tarnowitzer 
Landſtraße wurde ein 5jähriger Knabe beim 
Ueberqueren der Straße von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen erfaßt und ſchwer ver⸗ 
letzt. Das Kind wurde mit dem Kraftwagen in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* Kriegsbeſchädigte im Arbeitsdienſt. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Reichs verbandes Deutſcher 
Kriegsopfer fordert alle, auch die fernſtehen⸗ 
den Kriegsverletzten, die Hirnbeſchädigungen er- 
litten haben, auf, ſich bis zum 28. Juni um 18 
Uhr in der Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtraße 1, zu 
melden. Ebenſo ſollen ſich alle kriegsverletzten 
Siedler ſofort in eine Liſte in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle eintragen. In den nächſten Monaten erfolgt 
der Aufbau der Stäbe der Bezirksleitung 
des Arbeitsdienſtes. Es beſteht dort die Mög⸗ 
lichkeit, Kriegsverletzte als Schreibkräfte 
uſw. unterzubringen. Es iſt zweckmäßig, daß ſich 
kriegsbeſchädigte SA. und SS., die jeit längerer 
Zeit arbeitslos ſind, beim Arbeitsdienſt melden. 
Der Sitz des Arbeitsdienſtes iſt Breslau. 
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle. 

* Wohltatigkeitsfeſt. Der Zweigverein Vami- 
nich des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz veranſtaltet am Sonntag ab 14,30 
Uhr im Garten des Reſtaurants Orlow iti ein 
Wohltätigkeitsfeſt mit Gartenkonzert, Tanzdiele, 
Verloſung und verſchiedenen Veranſtaltungen. 
Am Abend findet ein Ball ſtatt. Bei ungünſtiger 
Witterung wird auch die Nachmittagsveranſtal⸗ 
tung im Saal durchgeführt. 

Vom Hausfrauenbund. Der Hausfrauen⸗ 
bund veranſtaltet am Mittwoch um 16 Uhr im 
Münzerſaal einen praktiſchen Nachmittag mit 
Lichtbildervortrag über „Sommerſpeiſen und — 
Getränke“. Außerdem werden Koſtproben verab⸗ 
reicht. Gäſte ſind willkommen. 

* Brahmsfeier im Lehrer⸗Geſangverein. Zur 
100. Geburtstagsfeier des großen deutſchen Kom⸗ 
poniſten verſammelten ſich die Mitglieder mit 
Angehörigen. In dieſer Feierſtunde zeigte der 
erſte Chormeiſter, Muſikdirektor Franz Kauf, 
Brahms als einen Jünger Beethovens, wie ihn 
bereits Schumann aus Op. 1, der C⸗Dur⸗Sonate, 
erkannte. Trotz aller Beethovenſchen Grundſtim⸗ 
mung ging Brahms eigenwillige Wege. Dies 
offenbart ſich beſonders in ſeinen Liedern und 
Duetten, die von den Damen Erzep ki, Ie- 
ſchonek, Nowak, Stoſiek und Zimnik in 
prächtigem Vortrag geboten wurden. Das gleiche 
gilt auch von der Rhapſodie in G⸗Moll und dem 
Walzer für Violine, von Rud. Wieſner und 
Krzempek mit vornehmer Technik geſpielt. 
Muſikdirektor Kauf war wieder der wiſſens⸗ 
reiche Plauderer und 
Verſtändnis für Brahmsſche Kunſt. Der erſte 
Vorſitzende, Studienrat Dr Hoſchek, dankte allen 
Mitwirkenden, deren Darbietungen mit Beifall 
entgegengenommen wurden. 

* Kabarett Haus Oberſchleſien. Die Direktion 
Bonn weiß, was fie ihrem Ruf ſchuldig iſt. Da 
ind in erſter Linie die Silvin gs⸗Co., die 
ſchon im vorigen Programm wahre Beifallsorkckne 
entfeſſelten und nun erneut mit ihren afrosa» 
tiſchen und equilibriftiihen Neuheiten verblüf⸗ 
fen und begeiſtern. Raſſe, Temperament und Ele⸗ 
ganz machen die mondänen und exzentriſchen 
Tänze der kaſtanienbraunen Schönheit Severa 
und ihres gelenkigen Partners Tervano zu 
einem erleſenen, kultivierten Genuß. Von akro⸗ 
batiſch trainiertem Können zeugen auch die tän⸗ 
zeriſch⸗ſportlichen Darbietungen der friſchen Illy 
Argo, während die notwendige Lachmuskelbetä⸗ 
tigung bei dem urkomiſchen Muſikanten Paul 
Galley mit ſeinen netten Tricks zu ausgibigſter 
Wirkung kommt. Zu dieſer Vielfalt der Dar⸗ 
bietungen ſpendet die bewährte Kapelle Lauk 
ihre ausgezeichnete Tanz- und Stimmungsmuſik. 


Co ſel 


* Fejt der Jugend. Hier wurde das Feſt der 
Jugend in ſchöner Weiſe begangen. Früh fanden 


vermittelte einfühlendes 


in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche für: 


Bericht) 


den auch die Steuer zuſchläge 
herabgeſetzt. 

Der neue Etat wurde von der Gemeindever⸗ 
tretung angenommen. Der Ablehnung verfiel da⸗ 
gegen die Verwaltungsgebührenord⸗ 
nung Schöffe Serwinſki brachte einige An- 
träge vor. Es wurde beſchloſſen, eine alte Garage 
auf dem Dorfanger zu Wohnungen auzubauen, 
wofür 400 Mark ausgeworfen wurden. Annahme 
fand auch ein Antrag, in der Nähe der Turnhalle 
Wohnungsausbeſſerungen durchzufüh⸗ 
ren, wofür 500 Mark bewilligt wurden. Für die 
Ausbeſſerung der Lichtleitung auf der Wilhelm- 
und Feldſtraße, die ſehr ſchadhaft geworden ift, 
wurde ein Betrag von 2250 Mart genehmigt. 

Ein Antrag der Sportvereine, einen Sport- 
platz mit Umzäunung zu verſehen, kam 
zum Schluß zur Sprache. Aus dem Schreiben der 
Vereine ging hervor, daß Schomberg nicht einen 
einzigen umzäunten Sportplatz beſitzt. Den Ver- 
einen geht es ſehr ſchlecht, da die Mehrzahl der 
Mitglieder erwerbslos ift und die einzige 
Einnahme die Eintrittspreiſe aus Spielen ſind. 
Die Vereine wünſchen ein zinsloſes Dar ⸗ 
lehen durch Vermittelung der Gemeinde und 
wollen das aus den Eintrittspreiſen allmählich 
abzahlen. Dem Antrage wurde zugeſtimmt. Die 
Gemeinde wird ſich bemühen, die erforderlichen 
Mittel zuſammenzubekommen. ; 

Ueber einen kleineren Antrag auf Errichtung 
eines Unterkunfts⸗ und Aufbewah⸗ 
rungshäuschen im Volkspark wurde zum 
Schluß der öffentlichen Sitzung verhandelt und 
das Projekt genehmigt. 

In geheimer Sitzung wurden anſchließend 
Beamtenangelegenheiten geregelt. 


entſprechend 


die Schulen Gottesdien ſte, am Vormittag 
von den Schulen die ſportlichen Wett⸗ 
pen am Nachmittag ein Umzug der jport« 
treibenden Vereine ſtatt. Abends fand eine Son⸗ 
nenwendfeier ſtatt. Ortsgruppenführer Weiß ⸗ 
mann [NS DAP.) hielt die Feuexrede, den 
7 bildete ein Fackelzug nach der Stadt. 

* Nener Leiter der Landjägerei. Oberleutnant 
Nowak, der bisher bei der Schutzpolizei in 
Breslau war, iſt mit der Leitung der Qand 
jägerei für den Kreis Coſel beauftragt worden. 


Hindenburg 


Stadtamtmann a. D. H. Diepold 
in Schutzhaft 


Seitens der Politiſchen Polizei wurde Stadk⸗ 
amtmann a. D. Hermann Diepold, der Führer 
des Hindenburger, Mieterſchutzvereins, in 
Schutzhaft genommen. Von der Kreisleitung 
wurde ihm gleichzeitig die Führung der Vereins⸗ 
geſchäfte als 1. Vorſitzender entzogen. Fürs erſte 
ift der NS.⸗Stadtverordnete Lehrer S chneider. 
der zweite Vorſitzende des Mieterſchutzvexreins, mit 
der proviſoriſchen Führung der Geſchäfte des Wie- 
terſchutzbereins betraut worden. 


* > 

* Neue Handwerksmeiſter. Vor der Meiſtex⸗ 
prüfungskommiſſion der Handwerkskammer in 
Oppeln haben die Meiſterprüfung im Friſeur⸗ 
handwerk mit gutem Erfolge beſtanden: Richard 
Karbſtein und Ernſt Puri hf e- 

* Die Polizei zieht um. Nach der mit Hoh- 
druck betriebenen Fertigſtellung des neuen Wo» 
lizeiamtsgebäudes an der Hitler- Ecke 
Hatzfeldſtraße wird am 3. Juli der Umzug 
aller Dienſtſtellen, die bisher in den ein⸗ 
zelnen Stadtvierteln untergebracht waren, erfol⸗ 
gen. An dieſem Tage findet kein Publi⸗ 
kumsverkehr ſtatt. Die freigewordenen 
Räume des alten Polizeiamtes — das Grundſtück 
gehört der Stadtverwaltung — ſollen die ſtädti⸗ 
ihe Volks⸗ Bibliothek aufnehmen. 

* Liedertag. Anläßlich des deutſchen 
Liedertages hielt der MGV. „Sänger⸗ 
treu“ auf dem Bahnhofsplatz ſein angekündigtes 
Konzert ab, das leider infolge des einſetzenden 
Regens abgekürzt werden mußte. Trotz des unbe⸗ 
ſtändigen Wetters hatten fih Hunderte von Men⸗ 
ſchen einigefunden, die den dargebotenen Geſängen 
des ſtarken jugendlichen Chores unter der Leitung 
ihrer Chormeiſter Kutſche und Kawaletz 
lauſchten. Der Beifall war groß. 
nen Wunſch findet eine Wiederholung des 
Konzerts ſtatt. Der Chor ſingt am 29. Juni 


Oberrealſchule (Schlageterſchule) Kamillianerplatz. 

* Som merſonnenwendfeier der Reitzenſtein⸗ 
ſchule. Die Staatliche Reitzenſteinſchule 
feierte die Sommerſonnenwendfeier; durch 
einen Marſch unter Vorantritt der Anſtaltsmuſik 
Zaborze und durch Wettkämpfe und Spiele auf 
dem Adolf⸗Hitler⸗ Sportplatz an der Schön⸗ 
eichſtraße. Am Schluß hielt der Anſtaltsleiter 


eine Anſprache, die in einem Hoch auf unſer deut⸗ 


ſches Vaterland und ſeinen Führer ſchloß. Am 
Sonntag unternahmen die Oberſtufe und die 
Unterſekunda — faſt 300 Schülerinnen — eine 
Wanderung nach To ſt. Auf dem Burghofe in 
Toſt fand eine Sonnenwendfeier ſtatt. Dann 
ſprach Dr. Schwieder aus Dreizehnlinden „Ant 
Opferſtein“, und der ganze Burghof iang: „ 


Herunter mit dem Blutdruck. Die wirkſamſte Perr 
hütung der Arterienverkalkung und des Schlaganfalls. 
Von Dr. med. Fr. Wolf, mit 17 Bildern. (Preis 
1,10 Mark, 30. Tauſend im Süddeutſchen Verlagshaus, 
GmbH., Stuttgart.) — In dieſem Büchlein ift dargelegt, 
wie man durch rechtzeitiges und richtiges Verhalten der 
Arterienverkalkung vorbeugt. Jeder hat es in der Hand, 
feine Lebenskraft jih zu erhalten und zu ſtefgern. denn 
die Erhaltung elaſtiſcher Blutgefäße bedeutet Jugend 
trotz hohen Alters. 


Auf allgemei⸗ 


(Peter⸗Paul) um 11 Uhr auf der Vortreppe der \ 


Erc 3% 


Ein Festtag der Kleinbahner in Beuthen 


Ble elfe Des Bereins Nationaler 
EO Keinbahner Dberihlefieng 


Vorbereitung auf den Beruf 


Grfolgreiche Handlungsgehilfen⸗ 
prüfungen in Wberſchleſien 


Beuthen, 26. Juni. 
Der Verein Nationaler Straßen⸗ 
und Kleinbahner Oberſchleſiens, 
früher Verein der Fahrbeamten der Schlej. Klein⸗ 
bahn⸗AG., Gleiwitz, beging fein 25 jähriges 
Stiftungsfeſt und verband damit die Ehrung 
von 19 Angehörigen der Verkehrsbetriebe Ober⸗ 


tätigkeit begehen konnten. Die Feier begann mit 
einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche St. 
Barbara. Am Nachmittag marſchierte der Verein 
mit klingendem Spiel und flatternden Fahnen 
durch die Straßen der Stadt zum Gefalle⸗ 
nen- Denkmal an der Bismarckſtraße. Am 
Denkmal erfolgte die Kranzniederlegung durch den 
Vorſitzenden, Oberkontrolleuer Altaner, wobei 
vom Verein das Kameradenlied geſungen wurde. 
Im Schützenhaus wurde von der Standarten⸗ 
kapelle 156 unter Leitung von Muſikzugführer 
Cyganek ein Feſtkonzert ausgeführt. Unter T 
haltungsſpiele, Preisſchießen und eine Ver⸗ 
loſung boten reiche Abwechflung. Der Abend ver⸗ 
einigte den Verein mit den Samilienangehörigen 
und vielen Gäſten zu einer Feſttagung im 
Schützenhausſaale. Oberkontrolleuer Alta ner, 
der den Verein ſchon 22 Jahre führt, hielt die 


Feſtrede. 


Der Tag bedeutete einen Markſtein in der Ge⸗ 
ſchichte des Vereins, der am 3. Februar 1908 als 
„Sahrbeamten-Berein der Schleſ. Kleinbahn“ ge⸗ 
ründet wurde. Im Jahre 1910 konnte er ſein 
Sabnenweihfelt | feiern, aber ſchon vier 
Jahre ſpäter zog der größte Teil der Mitglieder 
in den Weltkrieg. 107 Vereinsmitglie⸗ 
der beſiegelten ihre Vaterlandsliebe auf 
dem Schlachtfelde mit dem Tode. Um die natio⸗ 
nale Geſinnung auch äußerlich zu bekunden, nahm 


er den Namen „Verein Nationaler Stra- 
ken- und Kleinbahner Oberſchle⸗ 
ſiens“ an. Der Verein ſei ein Mittelpunkt 


Deutſchland, hoch in Ehren!“ Oberſtudiendirektor 
S leupn ex zeichnete die Sonnenwendfeier 
unſerer Vorfahren als eines der Hochfeſte Germa- 
niens. An der Stätte des oberſchleſiſchen Sängers 
Eichendorff vollzog er dann die Weihe Bar 
drei Schulwimpeln. Mit dem Hoch auf den 
deutſchen Führer und mit dem Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗ Weſſel⸗Lied ſchloß die eindrucksvolle Feier. 
* Vom NS. Reichsverband deutſcher Kriegs- 
opfer. Der Verband leitete ſeine erſte Hauptver⸗ 
lemming im Stadtteil Zaborze durch 1 
der Gefallenen des Welkkrieges ein. Vom Gau⸗ 
obmann, Reimann, Oppeln, wurde für Za⸗ 
borze Steigerſtellvertreter a. D Wehowſky 
als Vertrauensmann beſtimmt. Diejer hält Diens- 
tag und Freitag Röhrigſtraße 8 W ab. 
gu Ortsgruppenobmann gab Aufklärung über 

Beſeiti Ne weſenlicher Härten aus 
en otverordnungen durch Mehrleiſtungs⸗ 

beſtimmungen der jetzigen Reichsregierung. Im 
Kreiſe Gleiwitz findet ein großes Kreistref⸗ 
fen am 2. Juli ſtatt, zu dem der Landesverbands⸗ 
obmann, Reichstagsabgeordneter Jäncke, Bres- 
lau, ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

* Königsſchießen. Das Königsſchießen der 
erſten Privilegierten Bürgerſchützen⸗ 
Gilde „von Hindenburg“ fand im Schützenhaus 
Gwalitta ſtatt. Hierbei wurde Gaſtwirt Emil 
$e oſch Schützenkönig. Die Würde des ee 

arſchalls erſchoß Gaſtwirt Frank Pur ſchle 

des Linken Marſchalls Keſſelwärier May Ne 
dryſſek, des Vogelkönigs Fleiſcher Richard 
Sklorz. Aus dem Jubil guns Örbeniähtehen 
anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Gilde gin⸗ 
gen als Preisträger hervor: 1. Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter n e a; 2. Bäckermeiſter Johann 
Mitſchke Gaſtwirt Franz Purſchke In 
fi einer ſchlichten Feier beging die Gilde in den 
Abendſtunden den Tag se 10jährigen Beſtehens. 
x Der Standortleiter der Schutzpolizei, Polizei⸗ 
f: major Urban, nahm die Broflamierung 
der Würdenträger vor 


Ratibor 


* Kreisfeuerwehrverbandstag. Die Freiwillige 
Feuerwehr Gr. Peterwitz konnte ihr 50 jähri⸗ 
ge: Beſtehen im Zuſammenhange mit dem 

reisfeuerwehr⸗Verbandstage feſtlich begehen. Am 
Vormittag fand unter Leitung von Brandmeiſter 
Pohl ein Schul⸗Exerzieren ſtatt. Dann wurde 
der Kreisfeuerwehrperbandstag abgehalten. Jahe 
res- und Kaſſenbericht zeigten geſunde Verhält⸗ 
niſſe. Es konnten zwei neue Motorſpritzen ange⸗ 
ſchafft werden. Die Vorſtandswahl erfolgte 
unter der Gleichſchaltung durch den Vorſitzenden, 
Hauptlehrer 91 be Niedane. Zum Kreisbrand⸗ 
meiſter wurde Lehrer Gröger, Kreuzenort, vor⸗ 
geie lagen. Der nächſte Verbandstag wird in 

oinowitz abgehalten. Nachmittags fand eine 
größere Angriffsübung der Groß⸗Peter⸗ 
witzer Wehr ſtatt. Darauf wurde eine Feſtfeier 
am Kriegerdenkmal abgehalten. Amtsvorſteher 
Flobuczek, Verbandsleiter Piechnitzek und 
Prov. Geſchäftsführer Krzikalla hielten An⸗ 
ſprachen. Es folgte eine Ehrung langjähriger 
Mitglieder Hierauf fand ein Feſtumzug durch 
das Dorf ſtatt. 


Houftadt 


„Goldene Hochzeit. Die Goldene Hochzeit 
beging Nr Auszüglerehepaar Joſef und Fran- 
aista Viktor in Friedersdorf. 

* Das Feſt der Jugend. em eee 
Sportprogramm wurde am Tag der Jugend ge⸗ 
boten. Mit Muſikbegleitung und 411 85 Mitfüh⸗ 
rung zahlreicher Wimpel marſchierte die Jugend 
hinaus auf den Sportplatz, um die Kräfte im 


ſchleſiens, die das Feſt ihrer jährigen Arbeits⸗ E 


[Eigener Bericht) 


treuer Kameradſchaft, edler Geſelligkeit 
und treu⸗deutſcher Geſinnung. 


Der Redner gedachte dann der 19 Kleinbahner, 
die 25 Jahre pflichtbewußt und gewiſſenhaft im 
Dienſte ſtehen. Es ſind dies die Kontrolleure 
Leißling und T Titze, Bahnmeiſter Droid, 
Bahnhofsvorſteher Pikoſch, die Oberſchaſfner 
ieplik, Krauſe, Kunſtmann, Lehnert, 
Hübner, Ciecinfti und Mertin, die 
Oberwagenführer Münde, Schmidt, Opitz, 
teiner, Anders, Dziura und Wie: 
czoref, Pförtner Kupka. 25 Jahre Straßen⸗ 
bahner zu ſein, bedeute ein Leben voller Aufopfe⸗ 
rung, Hingabe und Selbſtverleugnung. Er be⸗ 
ihre Treue. Sodann begrüßte er als Ehrengäſte 
Syndikus Dr. Sonneck, Direktor Beutler, 
Dipl.-Ing: Freudel, Dipl. „Ing. Marmodee, 
Gleiwitz, Direktor Gericke von der Städtiſchen 
. Beuthen, Regierungsbaumeiſter 
ſchoepe. Die mit herzlichem Beifall aufge⸗ 


och auf den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
b 115 5. Volkskanzler Adolf Hitler und das Va⸗ 
terlan 


Syndikus Dr. 96 onneck ſprach den Inbilaren 
im Namen der Verkehrsbetriebe Ober⸗ 
ſchleſien Dank und Anerkennung aus, und 
überreichte ihnen künſtleriſch ausgeführte Ehren- 
urfunden und Ehrengaben der Verwaltung. 
Kontrolleur Leißling dankte im Namen der 
Jubilare für die Ehrungen. Von den weiteren 
Ölicwunihanipradien feien die Glückwünſche der 
kſchaft cher Eiſenbah⸗ 
ner hervorgehoben, die Kaſſenſchaffner Adamek 
zum Ausdruck brachte. Aus Anlaß der Feier wur⸗ 
den vier Straßenbahner außer der Reihe, und 
zwar die Schaffner Oskar Hilſcher, Beuthen, 
und Mierzwa, Gleiwitz, zu Oberſchaff⸗ 

nern, die Fahrer Czaja, Beuthen, und Sat 
owfki, Gleiwitz, zu Oberfahrern beför⸗ 
dert. Bei dem anschließenden Feſtball nahm die 
Feier noch weiterhin einen harmoniſchen Verlauf. 


edlen Wettkampf zu meſſen. Den Höhepunkt bil⸗ 
dete die onnenwendfeier. Das allge- 
meine Lied „Stimmt an mit hellem hohen An 
leitete die Selen. 0 Es 05 te Aa 0 
des Lyzeums. Nach dem „Volk ans 
wehr“ Ein Veterinärrat Se h die Jener 
rede. Unter dem Liede „Flamme empor“ wurde 
der een entzündet. ährend die Flammen 
igen den dunklen Nachthimmel loderten, ſagten 
ie einzelnen Vereine ihre . dps auf und 
Den Abſchluß der wohl- 


1 alte Volkstänze. 
das „Lied 


gelungenen Sonnenwendfeier bildete 
„Ich hab mich ergeben”. 

* Kind in der Jauchegrube ertrunken. Das 
zweijährige Töchterchen des Maurers Gogolin 
in Fröbel hatte ſich unbemerkt entfernt. Nach 
langem Suchen fand man es tot in der Jauch e⸗ 
1 auf. Das Kind war durch das Abort⸗ 
ſoch in die Düngergrube gefallen und hatte dort 
den Tod gefunden. 


Grop Streoßliß 


* Jugendfeier. Die Veranſtaltungen am Tage 

der Jugend nahmen einen würdigen und ein⸗ 
drucksvollen Verlauf. Der Ortsausſchuß für Qei- 
besübungen hatte unter Mitwirkung der Wehr⸗ 
verbände ein umfangreiches Programm aufgeſtellt. 
Die Schuljugend trug auf dem ſtädtiſchen Sport- 
platz Wettkämpfe aus. Schulrat Dr. Wreſ 
niok wies dabei auf die Bedeutung des Tages 
hin. Nach den Mädchenwettkämpfen am Mağ- 
mittag fand am Abend eine Sonn emwend⸗ 
feier ſtatt. Unter Vorantritt der Muſikkapelle 
marſchierte ein großer Zug auf dem 8 
auf, wo bald ein Feuer aufloderte. Nach dem 
Jeuerſpruch hielt Sonra Dr Wreſchniok die 
Feſtrede, in der er das Motto „Mit der Flamme 
wächſt ein neuer Tag“ zugrunde legte. Nach 
einem Feuerſpruch erklang das Deutſchlan d⸗ 
lied. Ein dreifaches „Sieg⸗Heil“ auf den 
Reichspräſidenten und den Reichskanzler ſowie 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloſſen die Feier. 
Am Sonntag fanden nach gemeinſamem Got⸗ 
peot ewi die Wettkämpfe der SA. und SS. 
ſtatt. Nach einem Ringkonzert gegen Mittag 
fand am Nachmittag ein Feſtkonzert der 
Standartenkapelle 155 ſtatt. 


Oppeln 


* Vom Bürgerverein. Der Bürgerperein der 
Odervorſtadt hielt unter Vorſitz von Fleiſcherober⸗ 
meiſter Hertel eine Verſammlung ab, um ſi 
hierbei auch mit der Abhaltung des Wochenmark⸗ 
tes auf dem Breslauer Platz zu beſchäftigen. 
Hierzu war von der Marktpolizei Kommiſſar Şi- 
luſch jowie ein Vertreter der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft ambulanter Händler erſchienen. Die Abhal⸗ 
tung des Filial⸗Wochenmarktes auf dem Breslauer 
Platz wurde allgemein begrüßt, wobei zum Aus⸗ 
druck kam, daß die dort bisher vertretenen Händ⸗ 
ler einen guten Abſatz erzielen konnten. 

„Volkshochſchule. Die für Donnerstag (Pe⸗ 
ter⸗Paul] angeſetzten Kurſe von Dipl.⸗Gartenbau⸗ 
inſpektor Brennecke über „Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau“ und Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Lehnert 
iiber „Garten. und Zimmerpflanzen“ werden 
des Feiertages wegen auf Mittwoch vorverlegt. — 
Die Beſichtigung der Schultheiß⸗ r 
Brauerei wird auf Mittwoch, 14,30 Uhr, feſt⸗ 
geſetzt. 

* Auf dem Sportplatz verunglückt. Auf dem 
Sportplatz Preußen verunglückte der Fußballſpie⸗ 
ler Lorke, Kgl.⸗Neudorf. Ihm wurde während 
des Spieles die Knieſcheibe zertrüm⸗ 
mert, fo daß er nach dem Krankenhaus über⸗ 
geführt werden mußte. 


glückwünſchte die Jubilare und dankte ihnen für} ji 


nommene Beltanfhrade ſchloß mit einem dreifachen der 


Uhr. 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 26. Juni 

In vorbildlicher Weiſe hat fid die Indu⸗ 
trie- und Handelskammer für die Pro- 
vinz Oberſchleſien für die Ausbildung des 
kaufmänniſchen Nachwuchſes durch die 
Förderung von kaufmänniſchen Berufsſchulen und 
die Einführung der Handlungsgehilfenprüfungen 
eingeſetzt. In der Feſtſchrift der Kammer 
abe ihres 50jährigen Beſtehens wird hierzu 
ausgeführt: 

Die Handlungsgehilfenprüfungen 
haben trotz der wegen Geburtenausfalls und wirt⸗ 
ſchaftlichen Vernichtung vieler Handelsunterneh⸗ 
mungen ſtark zurückgegangenen Lehrlingsziffer 
ſich zahlenmäßig nicht nur gehalten, ſondern ſie 
ind ſogar weiter gewachſen. Seit ihrer Ein⸗ 
führung haben 4000 Lehrlinge vor den örtlichen 
Kommiſſionen der Kammer die Prüfung beitan- 
den. Aber auch in ihrer inneren Ausgeſtaltung 
haben die Prüfungen bemerkenswerte Fortſchritte 
gemacht. Der ſchriftliche Teil dieſer halbjährlich 
beranitalteten Prüfungen hat den Unterrichtsſtoff 
Berufsſchule zum Gegenſtand, der münd⸗ 
liche ſucht die u ae der praktiſchen 
Ausbildung feſtzuſtellen. Die dabei gegebene 
Gelegenheit zum Gedankenaustauſch zwi⸗ 
ſchen 5 Lehrherrn und Eltern hat neue 

ittel und We ege für eine zweckmäßige theoretiſche 
und praktiſche Lehrlingsausbildung gewieſen. So 
haben ſie unter anderem mit darauf hingewirkt, 
die früher überwiegend kontoriſtiſch eingeſtellten 
Fortbildungs⸗ und Fachſchulen den Bedürfniſſen 


des Einzelhandels entſprechend fortz uentwickeln. 
Die größeren Schulen ſind dazu übergegangen, 
für die verſchiedenen Geſchäftszweige des Han⸗ 
dels nach Möglichkeit beſondere Fachklaſſen 
zu bilden, in denen ſich der geſamte Unterricht in 
Betriebswirtſchaftslehre, Rechnen, Buchführung 
und Wirtſchaftskunde 175 die betreffenden Waren⸗ 
gruppen bewegt. Soll die Erreichung der weit⸗ 
geſteckten Ziele kaufmänniſcher Ausbildun 1 0 
von vornherein e gemacht werden, ſo 
dürfen nur ſolche Lehrlinge in die Lehre aufge⸗ 
nommen werden, die mindeſtens das Ziel der 
Volksſchule erreicht oder eine gleichwertige 
Vorbildung aufzuweiſen haben. Die Schwierig⸗ 
keiten, darüber hinaus über die kaufmänniſche 
Eignung von Kindern im Alter von 14 Jahren, 
die in ihrer körperlichen, geiſtigen und ſittlichen 
Entwickelung noch nicht zum Abſchluß gelangt 
ſind, ein maßgebendes Urteil zu fällen, ſind un⸗ 
verfennbar, Liegen doch in der Regel in jedem 
Menſchen gleichzeitig gewiſſe Anlagen für 
mehrere Berufe. Die Prüfungen erſtrecken 
ſich daher vornehmlich auf Rechnen und Deutſch 
und nur teilweiſe auf die Verwendung pfychotech⸗ 
niſcher Methoden. 


Daß die Ablegung der Eignungs⸗ und Hand⸗ 
lungs f e keineswegs die unbedingte 
Gewähr f für den kaufmänniſchen Erfolg der Lehr⸗ 
linge im Leben bieten kann, ift ſelbſtperſtändlich; 
ſie ſichert aber im Rahmen des Möglichen durch⸗ 
aus wertvolle Grundlagen für die wei⸗ 
tere Ausbildung AF Entwickelung des einzelnen, 


Schankerlaubnis für Warenhäuſer 
nur ausnahmsweiſe 


Reichswirtſchaftsminiſter Hugenberg hat 
die pon ihm mit Zuſtimmung des Reichs rates vor⸗ 
geſehene Exgänzung der Ausführungsverord⸗ 
nung zum Ga 10 ſtättengeſetz amtlich bekannt 
gemacht. In die Ausführungsverordnung wird 
danach eine neue Beſtimmung eingeführt, die zum 
Ausdruck bringt, daß bei Anträgen auf Erteilung 
FCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC EEE Erlaubnis zum Ausſchank von 
Getränken in Waren- oder Kaufhäuſern oder 
in anderen Verkaufsſtellen des Einzelhandels das 
Bedürfnis in der Regel zu verneinen ift. Es 
darf nur ausnahmsweiſe und dann mter- 
kannt werden, wenn es durch die Größe und den 
ir Umfang des Betriebes gerechtfertigt wird, und 
wenn es fih um den Ausſchank al ko Pole 
freier Getränke in einem nur zu kurzen 
Aufenthalt der Gäſte eingerichteten Erfriſchungs⸗ 
raum handelt. 


onder züge zum Aufmarſch 
der Hitler⸗Jugend in Breslau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 


Aus Anlaß des Gebietsaufmarſches der Hitler- 
Jugend in Breslau läßt die Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln am 2. Juli folgende Verwaltungs ⸗Sonderzüge mit 
75 or Fahrpreisermäßigung verkehren: 

1. Sonderzug 1712 Kreuzburg ab 0,40 Uhr, Konſtadt 
ab 0,57 Uhr, Breslau Odertor an 2,18 Uhr. Sonderzug 
1713 Breslau Odertor ab 20,16 Uhr, Konſtadt an 21,33 


Uhr, Kreuzburg an 21,50 Uhr. 


2. e 17% Oppeln ab 3,12 Uhr, Breslau 2150 
an 4,25 U rn 1733 Leeslan Hbf. ab 2 
Uhr, Doppelt an 22, U 

3. eben 1734 A ab 4,52 Uhr, Kandrzin 

D 


ab 5,41 Uhr, golin ab 6,06 Uhr, Breslau Hbf, an 
7,36 Uhr, ler an 746 Uhr. Sonderzug 1735 
Breslau Hbf. ab 21,40 Ahr, Gogolin an 23,14 Uhr, 


Kandrzin an 23,38 Uhr, Ratibor an am 3. Juli 0,25 
Die Züge 1734/1735 halten amgen Ratibor und 
Kandrzin auf allen Unterwegsbahnhöfen 

4, Sonderzug 1736 Beuthen ab 2,49 Uhr, Ludwigs ⸗ 

lück ab 3,03 Uhr, Gleiwitz ab 3,17 Uhr, Laband ab 3,25 
hr, Peiskretſcham ab 3,35 Uhr, Toſt ab 3,47 Uhr, Groß 
Strehlitz ab 4,07 Uhr, Breslau Hbf. an 5,55 Uhr, Bres: 
lau Nikolaitor an 6,07 Uhr. Sonderzug 1737 Breslau 
Hbf. ab 23,10 Uhr, Groß Strehlitz an 0,57 Uhr, Toſt 
an 1,17 Uhr, Peiskretſcham an 1,30 Uhr, Laband, an 
1,40 Ahr, Gleiwitz „cn 1,48 Uhr, Ludwigsglück an 2,03 
Uhr, Beuthen an 2,18 Uhr. 

Fahrbarten für die Sonderzüge werden zue 
nächſt an die Jugend formationen ausgegeben. An andere 
Reiſende können darüber hinaus nur ſo viel Karten ab: 
gegeben werden, als noch Plätze in den einzelnen Zügen 
vorhanden find. Schluß des Fahrkartenverkaufs Frei 
tag, den 30. Juni, 18 Uhr. 

Außerdem wird vorausſichtlich am 2. Juli ein wei- 
terer Sonderzug mit denſelben Ermäßigungen von 
Beuthen über Kandrzin nach Breslau gefahren wer⸗ 
den, Beuthen ab etwa um 6 Uhr, Breslau an gegen 


9 Uhr, und 1 Breslau ab 23,30 Uhr, Beuthen an 


egen 2,30 Uhr. Die ermäßigten Hane A die 
ine und Rückfahrt betragen von Beuth hen 3,55 RM., 
von Gleiwitz 3,20 RM., von Kandrzin 2,50 RM., von 
Gogolin 2,10 RM., von Oppeln 1,70 RM., von Nati: 


ch] bor 3,20 AM 


Hentiche Siege in Wimbledon 


Die All⸗England⸗Tennismeiſterſchaften wur⸗ 
den am Montag auf den Grasplätzen von 
Wimbledon bei London bei gutem Wetter eröffnet. 
In der erſten Runde der Herren ſetzten ſich die 
deutſchen Vertreter gegen die jungen eng⸗ 
liſchen Spieler ziemlich glatt durch. renn 
traf im erſten Spiel auf den talentierten Englän⸗ 
der Johns, den er ſehr ſicher mit 6:4, 6:2, 6:1 ab⸗ 
Bee von Gramm beſiegte den Engländer 

ett leicht 4:6, 6:0, 6:0, 6:2. Der Kieler Lund 
imponierte in ſeinem Sampi gegen den Engländer 
Peters durch feine ſportliche Fairnis, wo⸗ 
durch ihm der erſte Satz verloren ging. Er ge⸗ 
wann aber trotzdem 1 nae geſetzte Flugbälle 
mit 4:6, 6:3, 8:6, 6:2. 
Klein f chroth verlor 1 den erſten Kampf. 
Der Amerikaner Burwell ſiegte nach recht ein⸗ 
ſeitigem Spiel überlegen mit 6:0, 6:0, 6:2. 
Sonor leicht ſetzte ſich der Amerikaniſche Meiſter 
und Wimbledonſieger Vines über den Englän⸗ 


der Meredith mit 6:1, 6:2, 6:0 durch. Der Eng⸗ 


Lediglich Altmeiſter Dr. 


länder Berr DR fertigte den Belgier Lacroix 6:8, 
6:3, 6:2 ab. Für die Ueberraſchung des erſten 
Tages ſorgte der Spaniſche Meiſter Enrico 
Maier, der dem Auſtralier Jack Crawford nicht 
erwarteten heftigen Widerſtand entgegenſetzte. 
Crawford ſiegte erſt nach fünf Sätzen 7:5, 
6:4, 2:6, 3:6, 6:4 und war nach dem letzten Ball 
am Ende ſeiner Kräfte. Einen ſehr ſchönen Kampf 
lieferte Nourney dem Engländer Williams, der 
n 10:8, 4:6, 4:6, 6:4, 6:1 geſchlagen 
wurde. 


14. Deutſches Springderby 
Oberlt. Momm Sieger mit Baccarat II. 


Das Hamburger Reitturnier fand mit der 
Entſcheidung des Deutſchen Springderby 
ſeinen Höhepunkt und Abſchluß. Um den Sieg be⸗ 
warben ſich 33 unſerer beſten Springpferde, von 
denen wieder, wie in allen bisherigen Derbys, 
keines ohne Fehler den Kurs abſolpierte. Mit je 
vier Fehlern ſchnitten Baccarat II und Finette, 
beide unter Oberlt. Momm, der prachwolle 
Schimmel Wotan unter Frhr. v. Nagel und Egli 
unter Axel Holſt, am beſten ab. Dieſe vier 
Pferde traten zum Stechen über fünf erhöhte 
Sprünge an. Oberlt. Mom m brachte Baccarat 
ohne Fehler über die Hinderniſſe und war damit 
Sieger dieſes wohl ſchwerſten Jagdſpringens, das 
man in Deutſchland kennt. 


Die amerikaniſche Poſtver waltung hat 
verfügt, daß auf Poſtſendungen die Anbrin⸗ 
gung von Siegelmarken, die zum Boys 
fott deutſcher Waren auffordern, umzu läſſig 


1,30 | iſt. 


Handelsnachrichten 


Notendeckung 8 Prozent 


Berlin, 26. Juni, Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 3. Juni 1933 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten. um 1132 Mil- 
lionen auf 3367,3 Millionen RM. verringert, Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 68,8 Millionen 
auf 2972,8 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 36,4 Millionen auf 4,5 
Millionen RM, die Lombardbestände um 
8,3 Millionen auf 698 Millionen RM, abgenom- 
men, die Effektenbestände um 03 Mil- 
lionen auf 320,2 Millionen RM. zugenommen, An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 89,7 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbänknoten um 
84,2 Millionen auf 3199,8 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 5,5 
Millionen auf 377,7 Millionen RM. verringert, Der 
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 8,7 
Millionen auf 1340,4 Millionen RM. ab. Die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
haben sich dementsprechend auf 31,3 Millionen 
RM., diejenigen an Scheidemünzen auf 336,2 
Millionen RM. erhöht. Die fremden Gel- 
der zeigen mit 427,7 Millionen RM. eine Zu- 
nahme um 27,3 Millionen RM. Die Bestände an 
Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 45,2 Millionen auf 303,7 Millionen 
RM. vermindert, Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 41,2 Millionen auf 222,7 Millionen 
RM. und die Bestände an deckungsfähigen De- 
visen um 4,0 Millionen auf 81,0 Millionen RM. 
abgenommen; wobei zu berücksichtigen ist, daß 
in der Berichtswoche weitere etwa 50 Millio- 
nen RM, auf den Golddiskontbankkredit zu- 
rückgezahlt worden sind. Die Deckung 
der Noten betrug am 23. Juni nach Abzug der 
noch bestehenden kurzfristigen Devisenverpflich- 
tungen in Höhe von 13,5 Millionen Dollar 8 Pro- 
zent gegen 7,6 Prozent am Ende der Vorwoche, 
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Oberſchleſiens Ringer 


enttäuſchen 


Mittelſchleſien ſiegt überlegen 15:6 


Nach einer Reihe von Jahren weilte am Sonn⸗ 
tag wieder einmal eine oberſchleſiſche Ringer 
mannſchaft in Breslau, um im Rahmen des Bres- 
laur Johannisfeſtes gegen eine mittelſchleſiſ ſche 
Ringer⸗Auswahlmannſchaft einen Repräſentativ⸗ 
kampf auszutragen. Vor etwa 2000 Zuſchauern 
kamen ſieben Kämpfe vom Bantam- bis Schwer⸗ 
gewicht zum Austrag, in denen die oberſchleſiſchen 
Gäſte fait auf der ganzen Linie enttäuſchten. Ted- 
niſch und taktiſch waren die Mittelſchleſier ſtark 
überlegen und ſie ſiegten mit 15:6 Punkten. Nur 
im Bantam- und im Schwergewicht gab es ober⸗ 
ſchleſiſche Siege. Zum größten Teile waren in 
den übrigen Kämpfen die Mittelſchleſier überra⸗ 
ſchend ſchnell erfolgreich. 
Im Bantamgewicht unterlag Hellmann (BC. 
81) gegen Piretzki (Gleiwitz, nach ausgegliche⸗ 
nem Kampfe mach 7:15 Min. durch einen Selbſt⸗ 
Faller. Im Federgewicht blieb Mirte (I. Na- 
tionalſozialiſtiſcher Ringer⸗Verein) gegen den Ober⸗ 
i Meiſter Modlich (Beuthen] nach 8:40 
in, durch Seitenaufreißer mit Hammerlock ent⸗ 
ſcheidend ſiegreich. Adermann (BK C. 31) be- 
fiente bereits nach drei Minuten im Leichtgewicht 
den Oberſchleſiſchen Meiſter Wrzolek, Sun 
durch verkehrten Hüftſchwung Einen Blitzſieg 
gab es im Weltergewicht durch Keil I (BK C. 31), 
der Schulz, Gleiwitz, bereits nach. 1:05 Min. durch 
Abfangen der Schleuder auf die Schultern brachte. 
Ebenſo ſchnell wurde im Mittelgewicht Kloſe 
BC. 31) mit dem OS. Meiſter Kiſchel, Hinden- 
burg, fertig. Nach einer Minute erlag der Ober⸗ 
ie durch Armzug am Boden mit Eindrücken 
der Brücke Im Halbſchwergewicht blieb Wende 
(J. NS RV.) gegen den 10 8 Meiſter 
Baniſch, Side vg. drei Minuten dur 
Eindrücken der Brücke erfolgreich, Einen ſehr 
ſchönen und flotten Kampf gab es im beer òͤT——— 
wicht zwiſchen Barufke (Polizeivereinſ und Ka 
hiſch, Gleiwitz. Durch verkehrten Ausheber i TE TEE ET 
dem Stand ſiegte nach 11 Min. der Gleiwitzer. 
In einem e 1 ſich zu 
Schluß noch Keil II (BAC. 31) und Schulz, Glei- 
witz, nach intereſſantem Kampfe unentſchieden. 


Sportplat⸗Einweihung 
des GB. Preußen Ipbeln 


Einen großen Publikumserfolg hatte der ER. 
Are der am Sonntag feinen Sportplatz 
einweihte, zu verzeichnen. Als einzige größere 
Sportveranſtaltung war das Intereſſe bei allen 
Oppelnern, beſonders bei den Odervorſtädtern für 
dieſe Veranſtaltung ſehr groß. Es gab mehrere 
Fuß- und Handballſpiele. 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


13) Roman vonHeinzLorenzLambrect 


Vor Wochen hätte man vergeblich verſucht, ihn 
für eine derartige Angelegenheit weich zu machen. 
Aber ſeitdem Henno und Flocky um ihn waren, 
ſchien ſeine e e eine Aenderung er⸗ 
fahren zu haben. Ce bekam wieder Sinn für die 
viel kleinen Nichtigkeitsfreuden, die man im Alter 
mit einem geringſchätzigen Achſelzucken abtut, weil 
man überſättigt ift davon. Es brauchte nicht 
ſämtlicher Pferdekräfte ſeiner Fabrik, es genügten 
einige verlockende Vorſtellungen der beiden Ver⸗ 
bündeten, um ihn reif zu machen. Nett von den 
Jungen, ſo einen alten mieſepeterigen Herrn mit⸗ 
zunehmen, wahrlich! 

Da ſitzt ` aljo 1 Hillmann einige Tage 
ſpäter in dem Wilmersdorfer Uraufführungs⸗ 
theater an der Kaiſerallee, in einer e 
Loge, flankiert von Henno und Flocky, Alexander 
und Otti als Rückendeckung. Auf dieſe Weiſe kann 
er ſich wenigſtens nicht einſam fühlen. 
Natürlich weiß er, wie eine Tonfilmappa⸗ 
ratur funktioniert, er baut ja ſelbſt Teile dafür 
und hat im Vorführungsraum oft genug die Zu⸗ 
ſammenwirkung von Ton und Bild beobachtet. 
Aber nun iſt es doch etwas anderes. Es liegt 
freundliche, einlullende und doch auch leiſe 
prickelnde feſtliche Stimmung in dem Raum als 
es dunkel wird. 

Die tönende Bilderwoche — einfach großartig! 
Wer einem das vor einem Dutzend Jahren geſagt 
hätte! Wunderbar! Man kann Muff olini hören 
und ſieht ihn geſtikulieren umgeben von ſeinen 
Getreuen. Man weiß, wie unſinnig halsbreche⸗ 
riſch die Amerikaner Auto fahren können, und 
erlebt einen erſchütternden Eindruck von einem 
Grubenunglück. 

Der Hauptfilm endlich! Uraufführung! Große 
Reklame. Hauptdaxſteller perſönlich aniefend! 
Wo die wohl ſitzen? Schade, daß es immer ſo 
10 wieder dunkel wird. Sitzt aber 'ne ganze 
Maſſe gut angezogenes Publikum da rum. Hill⸗ 
mann iſt in der beſten e den Film auf⸗ 
zunehmen. Henno fühlt Feuchte auf dem Hand⸗ 
rücken, Flocky verſucht hinter Hillmanns Rücken 
nach ihm hinzuſehen. Zwei weibliche Hauptrollen, 
Herrin und Dienerin. Die Dienern iſt Ab 
Sie ſieht entzückend aus, ein Zöpfchen des Roko 
Pikanten Reiz ſtrahlt fie aus in dem ſchwarzen 
kurzen Lüſterkleidchen, den keſſen, feingeformten, 
. Beinchen, dem Tau delſchnrachen 
nt 


chan ſich nicht unmöglich erſcheint. 


nicht mehr auf den 


tritt wendet er ſich abermals Henno zu: 


PORT- 


Wer wird Weltmeister: 


EI EAS E 


Sharkey oder Carnera? 


Schmeling an dem Ausgang stark interessiert 


Wenn am 29. Juni in New York Sharkey 
und Carnera um den Weltmeiſtertitel 
im Schwergewicht kämpfen, dann wird der 
ſoeben wieder nach Deutſchland zurückgekehrte 
Max Schmeling an dem Verlauf und dem 
Ergebnis dieſer Begegnung auf das ſtärkſte inter- 
eſſiert ſein. Da Schmeling iid entſchieden hat, 
das Boxen nicht aufzugeb en, ſondern no 
einmal den Anſturm auf einen neuen Titelkampf 
zu unternehmen, hängt für ihn von der weiteren 
Entwicklung der Verhältniſſe in Amerika alles ab. 

Die Lage ijt jo, daß einzig und allein Sharkey, 
deſſen Kontrakt mit der New⸗Norker Gardengejell- 
ſchaft am 30. Juni abläuft, nach dem 30. Juni 
frei und unabhängig in ſeinen Entſchlie⸗ 
zungen iſt. Dagegen hat der „Garden“ Carnera, 
als man dem Italiener die Titelchance gab, bis 
zum September 1 unter Kontrakt genommen. 
Schmelings Beſieger Max Baer ift wieder kon⸗ |] 
traktlich an Dempſey gebunden. Dempſey 
würde natur emäß am 29. Juni am liebſten 
Sharkey als Sieger ſehen, weil dann für ihn die 
Möglichkeit beſteht, einen Weltmeiſterſchaftskampf 
zwiſchen Sharkey und Baer zuſtande zu bringen. 
Der Exmeiſter hat neuerdings die Fühlung ti 
Sharkeh wieder aufgenommen und Sharkey 
ſeinem Trainingsquartier in Orangeburg beſucht. 
Sharkey und Dempſey ließen ſich ſogar zuſam⸗ 
men photographieren, ein Zeichen, dap fich eine 
Zuſammenarbeit an bahnt. 

Sollte nun Carnera überraſchend gegen Shar⸗ 
key gewinnen, dann iſt die Lage ganz verworren. 
Dann gäbe es als Ausweg nur eine Zuſammen⸗ 
arbeit der Garden⸗Geſellſchaft mit Dempſey, die 
Der „Garden“ 
hat bereits 1 zu einer Zuſammenarbeit mit 


Sportfreunde Oppeln — SVV. Preußen 
Oppeln 4:3 
Die Ban E 5 in der 15. Minute das 
erſte Tor er gl lichen die Sportfreunde aus. 
Bei A ER egenheit der Sportfreunde 
wurde der Kampf mit dem knappen 4:8⸗Ergebnis 
beendet. 
VfR. Diana Oppeln Reſ. - SV. Preußen 
Oppeln 1b 00. % 
ee ee Side Ji. 
SC. Ani Breslau — SV. Preußen 
Oppeln 7:4 
Die Oppelner zeigten fih in dem Handball- 
kampf den Gäſten in der erſten Halbzeit faſt 
gleichwertig, doch als Preußen nach der Halbzeit 


Als ihr erſter Auftritt kommt, richtet ſich 
Hillmann auf und ſieht ſich das Perſönchen ge⸗ 
nauer an. Dann beginnt Oſſe zu reden und Hill⸗ 
mann ſinkt wieder zurück. Er zwinkert mit den 
Augen, reibt ſie ſich, und dann iſt die verteufelt 
ähnliche Perion wieder abgegangen. Noch iſt 
Hillmann ſeiner Sache e nicht ſichex, ob⸗ 
wohl Geſicht und Stimme... ja, es könnte 
Oſſe ſein. Er liegt in ſeinem Seſſel und achtet 
Inhalt des Stückes. Alles 
in ihm iſt auf das Zöfchen eingeſtellt. Nachdem 
Oſſe dreimal erſchienen iſt, wendet ex ſich ee 
Henno al, der wie gefroren auf ſeinem Seſſel 
ſitzt. „Sagen Sie, Sporck, wiſſen Sie zufällig, 
wo dieſer Film gedreht wurde?“ 

Henno hat nicht die Abſicht, jetzt noch hinter 
dem Rücken zu halten. „In Babelsberg, ſo vie 
i ? Sn Berlin alſo ...“ Hillmann jebt 
ſich wieder zurecht. Nach Oſſes nächſtem. Auf 
„Sagen 
Sie, Sporck, wiſſen Sie zufällig, wie dieſe Per⸗ 
ion heißt, die die Zofe darſtellt?“ 

Das Wort „Perſon“ trifft ſchmerzlich Hennos 
Ohr. Kein gutes Zeichen für Hillmanns Einitel- 
lung zu der Zofe. Aber er ſpricht deutlich jede 
Silbe: „Oſſe Manhill ſteht auf dem Pro⸗ 
gramm.“ 

Hillmann horcht dem Klang der Silben nach. 
Oſſe Manhill — Oſſe Man—hill Oſſe Hillmann! 
Er ſitzt ſteif und ſteil. Jetzt weiß er, daß es 
ſeine Tochter iſt. Jawohl, und da iſt ja auch ihre 
originelle Handbewegung, die ſie immer hat, 
wenn ſie in Rage kommt; etwas Wegwerfendes 
und hier im Film frivol erſcheinendes liegt darin. 
Hillmanns Gedanken beginnen zu flattern, In 
ſeiner Wirrheit taucht aber doch eine Ahnung 
auf: Henno Sporck und Flocky haben ihn zu Diez 
ſem Filmbeſuch überredet, weil ſie wußten, daß 
Oſſe mitipielte. „Alſo wußten ſie auch, daß ſie in 
Berlin lebte. Sie wollten, daß er ſeine Tochter 
ſah. Den Grund, warum ſie es wollten, kennt er 
noch nicht. Doch hält er Henno Sporck für zu 
ehrenhaft, als daß er es nur e getan bat, 
um ihn ſeine leibliche Tochter als frivoles Zöf⸗ 
chen in einem Spielfilm ſehen zu laſſen. 

Er will gerade deswegen bei Henno anpochen, 
als die Szene kommt, die ihm ſeine Abſicht aus 
dem Kopfe reißt. Die Zofe, Komplice ihrer Her⸗ 
rin, hat ſich als Herr zu verkleiden, um ſich bei 
deren Liebhaber als Diener engagieren zu laffen 
und auf dieſe Weiſe hinter die Geheimniſſe dieſes 
Don Juan zu kommen. Das ganze Theater iſt 
ſich darüber einig, daß Oſſe dieſe Rolle mit unend⸗ 
lich viel Kaprice und Charme darſtellt. Nun aber 
dieſe Szene! Hillmanns Innere zieht ſich zu⸗ 
ſammen wie unter dem Druck einer Kältemaſchine: 
Der Don Juan argwöhnt das wahre Geſchlecht 
feines neuen Dieners und beobachtet, hinter dar 
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Dempſey bereit zu fein. Es fragt ſich nur, 
ob Dempſey auf dieje Pläne eingehen wird und ob 
man ſich finanziell einigen kann. Angeblich foll 
der Italiener die ungelenke Kampfweiſe von 
früher umgeſtellt haben, jo daß gegen Shar 
key ein neuer Carnera in den Ring gehen 
wird, der ſeine Schläge nicht mehr ſchiebt, wie das 


ch früher der Fall war, ſondern ſeine Kräfte und 


ſein Gewicht auszunutzen verſteht. 

Schmeling muß vorläufig die Rolle des ab ⸗ 
wartenden Dritten ſpielen. In Ver⸗ 
handlungen mit Dempſey und Baer wurden zwar 
ſchon alle Vorfragen für einen Revanchekampf 
men — Baer geklärt, doch werden Baer 
und Dempſey natürlich einen Titelkampf vor⸗ 
ziehen. Das wäre die logiſche Entwicklung. Nun 
iſt allerdings Baer in großen finanziellen 
Schwierigkeiten, ſo daß es nicht ausge- 
ſchloſſen iſt, daß es entweder in Herbſt oder am 
Anfang des nächſten Jahres doch nochmals einen 
Revanchekampf Schmeling Baer 
geben wird. 

Man muß bei der Beurteilung der Dinge in 
Betracht giehen, daß die Entſcheidungen ja nicht 

nur aus ſportlichen ccc erfolgen, ſondern 
daß das Geſchäft, die cht des Dollars, letz⸗ 
ten Endes doch diktiert. Carnera hat Konkurs 
anmelden müſſen, Baer hat von feiner Börſe im 
Kampf gegen Schmeling ſo gut wie nichts behal⸗ 
ten. Beide müſſen kämpfen, um zu verdienen. 
Wie Sharkey, ſo u 9 Schmeling in der Lage, 
abwarten und fordern zu können. Wie 
die Würfel auch fallen mögen, irgendwie wird 
e wieder herankommen, weil ſein Name 
in Amerika Zugkraft hat und für jeden Beran- 
ſtalter wertvoll iſt. 


gegen den Wind kämpfen mußte, gingen die Breg- 
lauer mit 7:8 in Führung. Erſt kurz vor Schluß 
erzielte Preußen noch einen Treffer. Mit dem 
Ergebnis können die Oppelner zufrieden ſein. 


Zwei ſchöne Erfolge der Reichsbahn 
Gleiwitz 


Der a ee folgte einer Ein⸗ 
ladung nach Jägerndorf. Eine große Ji- 
ſchauermenge verfolgte ein ſchönes, faires Spiel. 
Bereits in der dritten Minute kamen die Gleis 
witzer in Führung. Zehn Minuten ſpäter erzielte 
der Halblinke das zweite Tor. Die Angriffe 
von DSB. Jägerndorf ſcheiterten an der Deckung 
der Gleiwitzer Mannſchaft. Trotz offenen Spiels 
kam Gleiwitz kurz vor Halbzeit noch zum 3. Tor. 


Tür der Dienerkammer verborgen, wie ich Oſſe 
eee und bricht in dem Augenblick 
hervor, als ſie nur mit Hemdchen und Strümp⸗ 
fen bekleidet vor dem Spiegel ſteht. Man kann 
perſichert fein, daß Joſeph Hillmann höchſt ſelten 
junge Damen nur mit einem Hemdchen bekleidet 
geſehen hat, Oſſe jedenfalls nicht mehr ſeit ihrer 
letzten Kinderkran heit. Durch ſeinen Körper geht 
ein Rütteln, und er macht eine angeſtrengte Be⸗ 
wegung, den Kältedruck loszuwerden und die Hände 
vor die Augen zu bringen. Aber die Lähmung 
über das Ungeheuerliche iſt ſo vollkommen, daß 
er nicht ein Glied rühren kann. 

Bei den Zuſchauern erregt die Szene Heiter- 
keit. Das wohlgefällige Gelicher, das durch den 
ganzen Raum läuft, trifft den Vater Hoſeph Hill- 
mann wie mit tauſend Nadelſtichen. Ich muß 
fort! denkt er. Fort, ehe es wieder hell wird. 
Wenn mich jetzt jemand anſchaut, jo ſchlage ich 
ihn nieder, oder ich verſinke in den Boden. Die 
Szene mit dem Zöfchen im Hemdchen iſt vorbei, 
und Hillmann atmet etwas auf. Er macht ſich 
frei, bewegt ſpreizend die Finger, und dreht den 
Kopf im Krggen. Aber er ſieht nur geradeaus, 
fixiert noch immer die Leinewand, die ihm dieſe 
elendige Erſchütterung vermittelt hat. Henno 
Sporck? Er iſt bleich, und ſeine Haut iſt kühl und 
feucht. Er ſelbſt hätte Oſſe nicht zugetraut, daß 
ſie ſich ſo zeigt. Flocky aber — Flocky iſt Frau 
ihrer Zeit und hat gar nicht jo recht das Gefühl, 
daß ſoeben etwas Unſchickliches paſſiert ijt. Divas 
im Hemdchen — mein Gott, daß kommt doch faſt 
in jedem Film vor! Never mind! Oſſe jah ent- 
1 7 aus, und Flocky lächelt, ſogar mit etwas 

eid 

Plötzlich fahren alle in der Loge 1 0 5 
und die Nachbarlogen werden unwillig. Joſeph 
Hillmann iſt mit einem Ruck aufgeſtanden, zwängt 
ſich aus der Loge und ſtolpert wie ein . ich 
durch das Halbdunkel einem Ausgang zu. Ziſch⸗ 
laute und Berliner Wortpfeile fliegen hinter ihm 
drein: „Man Ruhe!“ Und ein Baß: „Zweite 
Tür rechts, Herr!“ Das kommt aus der guten 
Laune und wird ebenfalls bekichert. 

Die vier Zurückgebliebenen neigen einander die 
Köpfe zu. Flocky allein iſt nicht gang, im Bilde. 
„What ‘sup! Warum ift Onkel fort?“ 

Alexander ſagt breit: „Das haben wir ja glän⸗ 
zend gemacht, Sporck!“ Er hat ſich geärgert, daß 
Henno Joſeph Hillmann mithrachte. 

Henno ziſcht: „Herrgott, ich hatte doch keinen 
blaſſen Schimmer ...“ Dann ſteht er auf. 
„Man muß Im nachgehen!” 

Als der Film zu Ende ift, und Oſſe mit den 
anderen Mitſpielern Dani auf offener, Bühne, ein⸗ 
heimſt, figen nur noch Otti und Lex in der Loge. 

Lex ſagt zu Otti: „Wir müſſen es ihr ſofort 
ſagen, damit ſie auf den Beſuch ihres alten Herrn 
vorbereitet iſt.“ 


Schlesiens Gegner 


Eine unbekannte Mannſchaft in Breslau 


Der VMBV. hat für die Hitlerpokal⸗ 
ſpiele am 2. Juli folgende Mannſchaft auf 
geſtell: 

Provinz Sachſen⸗Thüringen (gegen Schleſien): 
Tzſchach⸗ Steinach; Rieder t- Magdeburg, 
Müller⸗Halle; Schulz⸗Halle, Meiche⸗Er⸗ 
furt; Harthaus⸗Weide; Löffler⸗ Sonneberg; 
Werner⸗Jena; Dittmar⸗Erfurt, Strumpf⸗ 
Schönebeck, Thie r⸗Jena. ; 

Freiſtaat Sachſen (gegen Weſtfalen) N iem te 
Leipzig: Dobermann-⸗Leipzig; Shrepper- 
Leipzig; Stoeſſel⸗Dresden; Carolän-Leip⸗ 
zig; Bergman n⸗Dresden: Breidenbach⸗ 
Leipzig; Helmchen ⸗Chemnitz; Krau ß⸗Leipzig; 
Hofmann⸗Dresden;: Hartman n⸗Dresden. 

Die gegen Schleſien am Sonntag ſpielende 
Mannſchaft iſt wohl kaum ſtark genug, uns den 
Eintritt in die nächſte Runde zu verwehren. 


FCC 


Nach der Pauſe waren die Gleiwitzer mener über⸗ 
legen, und erſt kurz vor Schluß erzielte Jaͤgern⸗ 
dorf beim 570 ⸗Stand zwei Tore. . 

Am Sonntag ſpielte Reichsbahn in Frei ⸗ 
wal dau. In der erſten Halbzeit ſpielte die 
Reichsbahnmannſchaft zurückhaltend und kam erſt 
nach dem „Führungster der Einheimiſchen kum 
1. Tor. In der zweiten Halbzeit erzielte Trei 
waldau durch einen Elfmeter den zweiten Tier. 
Obwohl die Gäſte überlegen waren, ging Fwi- 
waldau ſogar mit 3:1 in Führung. Dann aber 
gingen die Gleiwitzer durch gutes Kombinations⸗ 
ſpiel mit 5:3 in Front. Zwei weitere Toverfolge 
folgten, Freiwaldau ſchoß durch einen Elfmeter 
das vierte Tor. 


Ausſchreitungen beim Breslauer Fußball · 
Pokaltreffen 


Die beiden Vorſchlußrundenſpiele um den gro- 
ßen Breslauer Juen Bun okal brachten den 13:8 
(9:3) Sieg des ts über Falke 
Schwoitſch und die 0 i (0:0)-Niederlage des SC. 
Vorwärts durch den Breslauer $ußballder- 
ein 06. Leider ereigneten ſich bei dem Treffen 
Hertha gegen Falke, das trotz der eindeutigen 
Niederlage der Schwoitſcher recht hart durch- 
geführt wurde, ſchwere Ausſchreitungen, 
ſodaß die Polizei eingreifen mußte. 


Oberſchleſiens Pokalendſpiel verlegt 


Das Endſpiel um den Pokal des Landes ⸗ 
hauptmanns zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballmeiſter Vorwärts⸗ ⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz und Ratibor 03 long wegen des ge⸗ 
ſchäftsoffenen Sonntags am letzten Juniſonntag 
nicht ausgetragen werden. Es iſt daher vom Ver⸗ 
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„Wenn es nicht Ion zu ſpät iſt“, meint Otti 
mit ſorgenvollem Geſicht. 

Aber Joſeph Hillmann kam in feiner Verwir⸗ 
rung gar nicht auf den Gedanken, ſich Dife jofort 
zu kaufen. Er lief durch Straßen, die er nicht 
kannte, dachte nicht daran, einen Wagen zu neh- 
men, nach Hauſe zu fahren und ſich da eingi 
ſchließen mit ſeinem Kummer. Er brauchte Luft 
und Bewegung und vor allem einen vernünftigen 
Menſchen, mit dem er ſich ausſprechen konnte, 
der ihn verſtand und ihm ſagte, daß das alles nicht 
jo ſchlimm jei. Alfo zum Bruder. Ja, zum 
Bruder hin, der hatte die Szene nicht geſehen 
und mit dem konnte er plaudern, ohne ſich zu 
Tode zu ſchämen. 

Er ſuchte den Weg nach der Kaiſerallee und 
nahm an der nächſten Autohalteſtelle einen Wagen, 
ſo drängte es ihn, ſich anzuvertrauen. 

Der General iſt noch auf. Er war gerade in 
ein neues ſtrategiſches Werk vertieft und iſt noch 
ganz benommen, als der Bruder ankommt. Dann 
merkt er deſſen Verſtörtheit. Nan, was iſt denn 
los mit dir? Iſt was mit Flocky?“ 

„Nein, aber mit Joſephine.“ Joſeph Hillmann 
läßt ſich in einen Seſſel fallen, holt ſein Taſchen⸗ 
tuch heraus und wiſcht ſich die Finger ab. 

Der General betrachtet ihn forſchend. „Warte 
mal! al 'nen Kognak, ja?“ 5 

„Danke oder ja, einen Kognak, bitte!! 

Sie trinken einen Kognak, dann noch einen, 
und Joſeph Hillmann knuddelt noch immer ſein 
Taſchentuch in den Händen herum. Als er ſich 
diejer Nervojität bewußt wird, ſtopft er es ingrim⸗ 
mig in die Taſche. Dann beginnt er zu berichten, 
ohne dabei den Bruder anzuſehen. 

Der General hört zu, anfangs mit ernſtem 
Geſicht, dann gewinnt er der Sache Humor ab, den 
er freilich nicht offen zeigt. 

Als Joſeph fertig it, ſagt Exzellenz zögernd: 
„Ja, ausradieren kann man ja die Szene nicht 
mehr gut. Ein Prozeß mit der Jim eee 
bringt die Geſchichte nur an die große Glocke, 
ift eine Reklame für die und nützt dir gar nichts. 
Die Zenſur hat es offenbar genehmigt. Die Zen⸗ 
jur ... die Zenſur ...!“ wiederholt er gehäſſig, 
als mache er ſie für die ganze neuzeitliche Un- 
moral haftbar. „Ich an deiner Stelle hätte mir 
Joſephine ſofort vorgenommen. Sie wird doch an 
fein Ehrenabend perſönlich zugegen geweſen 
ein? 

Dieſe letzten nicht ohne Sarkasmus geſproche⸗ 
nen Worte tun Joſeph Hillmann weh. Er zieht 
wieder ſein Taſchentuch hervor und knuddelt es 
herum. „Ich hab gar keinen Gedanken dafür 
gehabt“, ſagt er klanglos. „Ich könnte ſie jetzt 
nicht mehr anſehen.“ Er hebt mühſam den Kopf 
und ſtöhnt: „Im Hemd, Hannes! Beden? doch: 


$ H *, 
im Hemd (Sorti folgt! 


band abgeſetzt worden und wird ſicherlich 
erſt nach der Spielſperre zum Austrag gelangen. 


SV. Preußen Oppeln Ib — SV. Goslawitz Ib 


622. 
Auch einige Borfämpfe kamen zur Durchfüh⸗ 
rung. Im Miſchgewicht ſiegte Warzecha, 


Oppeln, gegen Winkler, Oppeln, nach Punkten. 
Mit dem gleichen Ergebnis gewann Reinert, 
Gleiwitz, gegen Blucha, Gleiwitz, im Weltergewicht 
und im Mittelgewicht Woitke, Gleiwitz, gegen 
Urbanke, Gleiwitz. 


Holland ſchlägt Ungarn 6:5! 


Bei ſchönem Sommerwetter war dem im 
Amſterdamer Stadion veranſtalteten Olympiſchen 
Tag ein großer Erfolg beſchieden. Im Mittel⸗ 
punkt des von 30 000 Zuſchauern ausgezeichnet be⸗ 
ſuchten Feſtes ſtand der Fuß ball⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Holland und Ungarn. In einem 
ſchnellen und wechſelreichen Spiel fielen nicht 
weniger als elf Tore. Dabei kamen die Hollän⸗ 
der mit 6:5 (2:1) zu einem knappen, aber ver- 
dienten Sieg. Für Ungarn waren Saroti mit 
vier Toren und Foldi erfolgreich. 


Deichſel Hindenburg — 
Preußen Zaborze 2:1 


Beide Mannſchaften waren in neuer Aufſtel⸗ 
lung erſchienen. Bei Preußen wollte es auch dies⸗ 
mal nicht klappen. Nach einem flotten Spiel ging 
Deichſel durch Kopfball in Führung. 10 Minuten 
ſpäter ſchaffte Dankert für Preußen den 
Gleichſtand. In der zweiten Halbzeit wurde Deich- 
ſel leicht überlegen und hatte durchweg mehr vom 
Spiel. Staroſtzik ſchoß aus einem direkten 
Freiſtoß den Siegestreffer. Deichſel belagerte 
dann das Preußentor. Weitere Erfolge blieben 
aber aus. 

VfR. Gleiwitz — Oberhütten Gleiwitz 5:2. 

Gleiwitzer Sportgeſellſchaft — VfB. Hinden- 
burg 3:2, 


Ueberraſchungen bei den Fauſtball⸗ 
meiſterſchaſten in Warmbrunn 


Die Fauſtballmeiſterſchaften der ſchleſi⸗ 
ſchen Turner wurden bei ſtrömendem Regen, 
der teilweiſe zu Unterbrechungen der Spiele 
zwang, verbunden mit einem Tennisturnier in 
Bad Warmbrunn durchgeführt. In den einzel⸗ 
nen Klaſſen gab es größere Ueberraſchungen. So 
holte fich, bei den Männern I der Turnklub 
Breslau mit 10:0 Punkten die Meiſterſchaft, 
da er im entſcheidenden Spiel der Görlitzer Tur- 
nerſchaft mit 38:35 (16:16) das Nachſehen gab. 
Die Görlitzer belegten mit 8:2 Punkten im Ge⸗ 
ſamtergebnis den zweiten Platz vor dem ſehr guten 
MTV. Striegau mit 5:5 Punkten, während der 
Titelverteidiger Jahn Namslau erſt an vierter 
Stelle mit 4:6 Punkten vor dem TB. Ratibor- 
hammer mit 3:7 Punkten und dem MTV. Frau⸗ 
ſtadt mit 0:10 Punkten einkam. Der Meiſter des 
Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes 
Plania Ratibor war nicht erſchienen. Bei den 
Männern M ſetzte fih der Turnklub Bres⸗ 
lau mit 6:0 Punkten ebenfalls überraſchend vor 
dem Titelverteidiger Jahn Namslau mit 4:2, 
Görlitz mit 2:4 Punkten und dem MTV. Neiße 
mti 0:6 Punkten durch. Auch in der Frauen⸗Mei⸗ 
ſterklaſſe konnte ſich der Titelverteidiger in dem 
STC. Görlitz nicht durchſetzen ſiegreich blieb der 
Sa zaner TV. mit 6:0 Punkten vor Görlitz mit 
4:2 Punkten, ATV. Breslau mit 2:4 Punkten und 
Gut Heil, Liegnitz, mit 0:6 Punkten. 

Auch das Tennnisturnier litt ſehr unter dem 
regneriſchen Wetter, ſo daß die Spiele teilweiſe 
abgebrochen bezw. die Meiſter ohne Endſpiel er- 
mittelt werden mußten. Nach den Ergebniſſen des 
Turniers werden die ſchleſiſchen Intereſſen beim 
Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart im Herren⸗Ein⸗ 
zel der Hindenburger Mertus der Schweid⸗ 
nitzer Menge und der Brieger Nitſche ver⸗ 
treten ſein. Im Damen⸗Einzel ſind es Frl. Dom⸗ 
mer- Oels und Frl. Degenhardt Hinden: 
burg. Im Gemiſchten Doppel Przibilla und 
Frl. Degenhardt (beide Hindenburg! Im 
erten⸗Doppel Mertus Przibilla. 


Schleſiens Schwimmer 


auswahlmannſchaſtin Troppau 
Oberſchleſien ſtark berückſichtigt 


Für den Schwimm⸗Länderkampf Schleſien 
gegen Deutſchböhmen am 1. und 2. Juli in 
Troppau hat der Kreis IV (Schleſien) des 
Deutſchen Schwimmverbandes ſeine Mannſchaft 
namhaft gemacht, die gegen die Repräſentative des 
Verbandes der Deutſchen Schwimmvereine in 
der Tſchechoſlowakei antreten wird. In der Haupt- 
ſache beſteht Schleſiens Mannſchaft aus ober⸗ 
ſchleſiſchen Spitzenkräften und hat 
folgendes Ausſehen: Otto Wille (SV. Gleiwitz 
1900), Karl Schubert (SC. Boruſſia Sileſia 
Breslau), Hans Richter (SB. Gleiwitz 1900), 
Gerhard Deutſch (Boruſſia Sileſia Breslau, 
W. Richter (SV. Gleiwitz 1900), Paul Alexa 
(SB. Gleiwitz 1900), H. F neft (ASV. Breslau), 
H. Greiner (SV. Frieſen Hindenburg), Mu⸗ 
ſchiol (SV. Gleiwitz 1900). Bei den Damen 
find aufgeſtellt worden: Lotte Kotulla (ASV. 
Breslau), J. Eisfeld (SE. Neptun Gleiwitz), 
E. Hoheiſel, H. Schudrowitz (SV. Frieſen 
Hindenburg), E. Badura, M. Muſiol (SV. 
Frieſen Hindenburg). Im Waſſerballſpiel wird 
der Kreismeiſter S V. Gleiwitz 1900 Schle⸗ 
ſiens Intereſſen vertreten. 


Im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen wird es zu 
einem intereſſanten Duell zwiſchen dem Glei⸗ 


witzer Wille und dem Breslauer Schubert kom⸗ 
men; Wille ift Favorit. Im 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen hat Deutſch keine Konkurrenz zu 
fürchten. Die Kraulſtaffel Zzmal 200 Meter be- 
ſtreiten H. Richter, Schubert, Wille, die Zmal 
100 - Meter - Lagenjtaffel Deutſch, W. Richter, 
Wille und die Zmal 200-Meter-Bruftitaffel 
W. Richter, Alexa, Muſiol. Von den übrigen 
Konkurrenzen ift noch das Zuſammentreffen im 
400-Meter-Kraulſchwimmen zwiſchen Schubert 
und Richter erwähnenswert. Im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen werden es Richter und Alexa 
ſchwer haben, ſich gegen die gute deutſchböhmiſche 
Konkurrenz durchzuſetzen. Auch das Kunſtſpringen 
erſcheint ſehr offen, für das Foeſt und Greiner 
gemeldet haben. Man erwartet im Geſamtergeb⸗ 
nis einen klaren Sieg der ſchleſiſchen Farben. 


Zweifelhafte Zeiten in Dresden 
Jonath lief 100 Meter in 10,3 Sekunden. 


Unter denkbar ungünſtigen Umſtänden brachte 
der Dresdner Sportklub am Sonntag fein 
nationales Sportfeſt zur Durchführung. Seit 
Freitag hatte es fſt ununterbrochen geregnet, jo 
daß die Bahn-, Abſprung⸗ und Wurfſtellen Der- 
artig aufgeweicht waren, daß mit guten Leiſtun⸗ 
gen kaum zu rechnen war. Trotzdem ſtellten die 
Zeitnehmer Ergebniſſe feſt, die mit Recht ange⸗ 
zweifelt werden müſſen. Selbſt der 100⸗Meter⸗ 
Sieger Jonath mußte lächeln, als er ſeine Zeit 
von 10,3 Sek. hörte, aber auch Borchmeyers 
Zeit für 200 Meter mit 21,6 klingt recht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Sievert brachte es im Kugelſtoßen 
trotz faſt ungenügender Abwurfſtelle auf 15 Meter, 
und Weimann, Leipzig, erzielte im Speer⸗ 
wurf mit 66,98 Meter eine reſpektable Leiſtung. 
In den längeren Strecken überraſchte ebenfalls 
die gute Zeit. So wurde für Engelhardt, 
Berlin, über 800 Meter 1,56,3 geſtoppt, und 
Syring, Wittenberg, lief die 5000 Meter in 
15,16,4. Bei den Frauen war die deutſche Mei⸗ 
ſterin, Frl. Krauß, Dresden, und die Karls⸗ 
horſter Turnerin, Frl. Dörffelt, in glänzen⸗ 
der Form. Frl. Krauß holte ſich die 100 Meter 
in 12 Sekunden. 


Dr. Peltzer ſiegt in Hamburg 


Beim Hamburger Abendſportfeſt des Sport- 
vereins St. Georg, das in Anweſenheit des Reichs⸗ 
ſportkommiſſars vor fih ging, kam es im 800- 
Meter-Lauf zu einem intereſſanten Rennen, das 
Dr Peltzer, Stettin, im Endſpurt in 157,2 
egen Kaufmann, Hannover, und Abraham, Ber- 
in, gewann. In den kurzen Strecken waren die 
Bochumer Jonath über 100 Meter in 10,7 und 
Borchmeher über 200 Meter in 22,2 jedesmal 
vor dem Hamburger Schein erfolgreich. Einen 
Doppelerfolg hatte Sievert, Eimsbüttel, im 
Kugelſtoßen mit 14,99 Meter und im Speerwerfen 
mit 60,75 Meter zu verzeichnen. Tus, Bochum, 
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gewann die Amal 100⸗Meter⸗Stafſel überlegen in 
41,5 gegen den Hamburger Sportverein, wäh⸗ 
rend Mollitor, Hamburg, das 5000⸗Meter⸗ 
Laufen in 15:20,4 nach Kampf gegen Holthuis- 
Weener (15:21) an ſich brachte. 


Tödlicher Unglücksfall 
beim Turnerausſcheidungsſchwimmen 


Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödlichem Aus⸗ 
gang ereignete ſich bei dem Ausſcheidungsſchwim⸗ 
men der ſchleſiſchen Turner für das Deutſche 
Turnfeſt in Stuttgart, das anläßlich der Ein⸗ 
weihung eines neuen Freibades in dem nahe der 
tſchechiſchen Grenze gelegenen Städtchen Mit⸗ 
telwal de ſtattfand, ſodaß das ſehr gut beſuchte 
Schwimmfeſt abgebrochen werden mußte. 
Eine aus 6 Mann und dem Führer beſtehende 
Reichswehrgruppe führte den Zuſchauern ein Ret⸗ 
tungsſchwimmen in voller Ausrüſtung, alſo in 
feldmarſchmäßiger Kleidung, mit Torniſter, 
Stahlhelm und Gewehr vor, als plötzlich zwei Sols 
daten untergingen. Während der eine der Sol⸗ 
daten nach zweiſtündigen Wiederbelebungsver⸗ 
ſuchen gerettet werden konnte, wurde bei dem 
anderen, Willi Mädler, von der 6. Komp. des 
J. R. 7, Glatz, nur noch der Tod durch Herz⸗ 
ſch ag feſtgeſtellt. 


16 ½ Stunden Dauerſegelflug 
Eine neue deutſche Höchſtleiſtung 


Der oſtpreußiſche Segelflieger Erich Lorenz 
von der Segelfliegerſchule Roſſitten wartete mit 
einer bemerkenswerten Höchſtleiſtung auf. Zwar 
glückte ihm fein Vorhaben nicht, den Dauerwelt⸗ 
rekord des amerikaniſchen Leutnants Cooke vpn 
21:34:00 zu verbeſſern, doch ſchaffte er einen 
neuen deutſchen Rekord. Die im Vorjahre von 
Oblt. Hentſchel, Kaſſel, mit 16:11:30 geſchaf⸗ 
fene Höchſtleiſtung wurde von Lorenz in einem 
Gewitterflug auf 16:30:00 verbeſſert. 


Zum 27. Male Frankreich⸗Rundfahrt 


4300 Alm, Straßenradrennen. — Deutſche Mann⸗ 
ſchaft gut gerüjtel 


Das ſchwerſte und längſte Straßenradrennen 
der Welt, die „Tour de France“ wird in der Zeit 
vom 27. Juni bis 23. Juli zum 27. Male über die 
franzöſiſchen Land⸗ und Bergſtraßen rollen. Vier 
Wochen lang werden die Giganten der Landſtraße 
ſich mit den ungeheuren Schwierigkei⸗ 
ten abmühen, die die Rundfahrt durch Frankreich 
bietet. Und wer die Prüfung beendet, gleichgültig 
ob als Erſter oder Letzter, iſt wirklich ein Meiſter 
der Landſtraße. 

Fünf Ländermannſchaften aus Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Italien und der 
Schweiz, durchweg ausgezeichnet zuſammengeſtellt, 
nehmen zuſammen mit 40 Einzelfahrern den 
ſchweren Kampf auf. Die acht Deutſchen, die 
wiederum von dem bewährten Betreuer Martin 
Schmidt unterſtützt werden, befinden ſich zum 
größten Teil ſeit längerer Zeit ſchon an Ort und 
Stelle. Ihr Können gibt die Gewähr dafür, daß 
ſie ſich in allen Ehren ſchlagen werden. Beſonders 
hofft man dies wiederum von dem Berliner 
Stöpel, der im Vorjahre den zweiten Platz 
hinter dem Franzoſen Leducg beſetzte. Die „Tour 
de France“ wird in dieſem Jahre erſtmalig in um- 
gekehrter Richtung wie bisher gefahren, ſodaß die 
beſonders gefürchteten Pyrenäen erſt zum Schluß 
an die Reihe kommen. In vier Wochen iſt in 
23 Tagesetappen eine Geſamtſtrecke von 4341 Klm. 
zurückzulegen. Nur vier Ruhetage gibts. An allen 
übrigen Tagen heißt es Fahren und nur Fahren, 
in Sturm und Regen, in heißeſter Sonne, auf den 
Bergen auch in Schnee und Kälte. 


Neuſel ſiegt in London 
Bei dem Freiluftkampf⸗Tag am Sonntag in 
Leabridge bei London kam der deutſche Schwer⸗ 
gewichtler Walter Neuſel vor 20 000 Zuſchauern 
zu einem ſchönen Sieg. 


zur Aufgabe. Nenſel war 
freudigen Gegner in jeder Runde überlegen. 
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Der Bochumer zwang 
den engliſchen Rieſen Jack Pettifer in einem über 
10 Runden angeſetzten Kampf in der achten Runde 
ſeinem angriffs⸗ 


Ganübungsitunde für Turner 
in Beuthen 


Gaumännerturnwart Siegfried Schmitz aus 
Breslau hielt in Beuthen für den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Turnbezirk eine Uebungsſtunde für Turner 
ab. Am Sonnabend fand im Vereinszimmer des 
TV. Friſch⸗Frei in Skrochs Hotel eine Zuſam⸗ 
menkunft ſtatt, die größtenteils von Vertretern 
der Beuthener Turrpereine, ferner von Vereins⸗ 
führern aus Miechowitz, Bobrek und Karf des 
ſucht war. Bezirksobertkurnwart Kalyta, Gleis 
witz, begrüßte als Leiter der Verſammſung die 
Erſchienenen, beſonders Schmitz, Breslau. Worte 
der Begrüßung ſprach im Anſchluß für die Beu⸗ 
thener Vereine auch der Vereinsführer des TV. 
Friſch-Frei Beuthen, Müller. Schmitz, Bres⸗ 
lau, hielt einen längeren Vortrag über die Ar⸗ 
beit und die Umorganiſagtion der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft, insbeſondere über alles das, was ſich 
in der letzten Zeit im Gau Schleſien er⸗ 
eignete. Er bezeichnete den Oberſchleſiſchen Turn: 
bezirk als die ſtärkſte Stütze des Gaues Schleſien 
und bat um tatkräftige Unterſtützung durch unſere 
Turner in Stuttgart beim 15. Deutſchen Turn» 
feſt. Er gab ferner eine Erklärung für das Ver⸗ 
bot der T. Gleichtracht. „Wir hoffen, 
zuverſichtlich, daß das gewaltige Deutſche 
Turn feſt mit feinen allein etwa 60 000 Freis 
übungsturnern und Turnerinnen die Regierungs⸗ 
ſtellen von der gewaltigen Stärke, die in 
der DT. liegt, überzeugen wird.“ Ueber den Zu⸗ 
ſammenſchluß von Turn vereinen 
eines Ortes ſprach Schmitz ebenfalls und forderte 
zum Schluß alle Turner auf, ſich überall und ſtets 
als deutſche Turner zu zeigen und darüber ſtolz zu 
ſein. jl 

Aus der Mitte der Verſammlung wurden als⸗ 
dann noch die verſchiedenſten Fragen, das Deut⸗ 
ihe Turnfeſt betreffend, geſtellt. Es wird ge- 
wünſcht, daß der Oberſchleſiſche Turnbezirk beim 
Feſtzug in Stuttgart eine beſondere Trachten 
gruppe ſtellt. 


Die Gauübungsſtunde am Sonntag begann 
um 9 Uhr mit einem Zuſammenturnen der für 
die Sondervorführung des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
bezirks vorgeſehenen Uebungen am Hochbarren 
mit Federſprungbrett in der Turnhalle der 
Schule 5 an der Kurfürſtenſtraße. Gaumänner⸗ 
turnwart Schmitz behandelte als Uebungsſtoff 
zunächſt die Feſtfreiübungen für das Deutſche 
Turnfeſt, die nach Schallplattenmuſik durchge⸗ 
nommen wurden und als Maſſenvorführung in 
Stuttgart überwältigenden Eindruck hinterlaſſen 
werden. In zweiſtündiger Arbeit wurden alsdann 
noch die für das Gauturnen in Stuttgart feſtge⸗ 
legten Uebungen an acht Barren durchgenommen, 
für welche der Oberſchleſiſche Turnbezirk 48 Tura 
ner zu ſtellen hat. Zum Schluß der Uebungsſtunde 
hielt Schmitz noch einen Vortrag über das Deut⸗ 
ſche Turnfeſt in Stuttgart, das er im Vergleich 
zu den beiden letzten Turnfeſten von München 
und Köln als das Feſt der Hoffnung bes 
zeichnete und brachte auf unſer Vaterland, den 
Reichspräſidenten und unſeren Volkskanzler Adolf 
Hitler ein dreifaches Gut Heil aus. 


Ausſcheidungsrunden für den 
Davispokal 1934 
Deutſchland gegen Irland 

In Paris wurde am Freitag nachmittag die 
Ausloſung für die Ausſcheidungsſpiele des Davis⸗ 
pokalwettbewerbs 1934 vorgenommen. Deutſch⸗ 
land trifft in der 2. Runde, wie im vergangenen 
Jahr, auf Irland. Vorausgeſetzt, daß Irland 
geſchlagen wird, iſt in der 3. Runde der Sieger 
aus Dänemark — Griechenland, alſo wohl Däne⸗ 
mark Deutſchlands Gegner. Durch einen Sieg 
über die Dänen wäre unſere Mannſchaft bereits 
in der Vorſchlußrunde angelangt, die zur Teils 
nahme am Davispokalturnier 1934 berechtigt. Die 
Ausloſung hatte im einzelnen folgendes Ergebnis: 
1. Rd.: Belgien — Ungarn; 2. Runde: Sieger aus 
Belgien — Ungarn gegen Schweden; Holland — 
Rumänien; Polen Italien: Monako 
Schweiz; Norwegen — Südflawien; Oeſterreich 
— Spanien; Dänemark — Griechenland; Deutſch⸗ 
land — Irland. 
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Vor dem Hintergrund der Weitwirtschaftskonferenz 


Wird Deutſchland eingelreiſt? 


Litwinow als Führer der Verhandlungen mit Amerika und der Kleinen Entente 
| (Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion ö i 


London, 26. Juni. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht iſt zur Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz wieder in London eingetroffen. „Während 
die eigentlichen Verhandlungen dieſer Konferenz 
bisher reichlich ergebnislos in Ausſchüſſen und 
Unterausſchüſſen einherlgufen, hat ſich das 
Schwergewicht der Ausſprachen in bedenklicher 
Weiſe vom wirtſchaftlichen auf das politiſche 
Gebiet und vom Geologiſchen Muſeum, dem 
Tagungsort der Konferenz, nach der Sowjet- 
ruſſiſchen Botſchgaft verſchoben. Der ruſſi⸗ 
ſche Vertreter, Litwino w, hat geradezu die 
Führung der Verhandlungen an ſich 
enommen, und die Miniſter und Abordnungs⸗ 
ührer der in London anweſenden Staaten haben 
ſich ſozuſagen die Türklinke zu Litwinows Bim- 
mer in die Hand 10 1 85 en 
Amerika verhandelt über Wirtſchafts⸗ 
fragen und die Aufnahme diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen. Towjetrußland betont, daß es ſich 
durch dieje Verhandlungen keineswegs geſchmei⸗ 
chelt fühle und es mit der Anerkennunggar 
nicht ſo eilig habe, da diefe viel mehr in Ame- 
rikas als in Rußlands Intereſſe liege. Mit dem 
Verſprechen großer Sowjetaufträge weiß 
es trotzdem die amerikaniſchen Vertreter anzu⸗ 
locken. n 
Noch wichtiger für die deutſche Stellung zu 
dieſen Verhandlungen ſind die Beſuche, die der 
Außenminiſter der Tſchechoſlowakei, Ben e ſ ch, 
und der Rumäne Titulesau bei Litwinow ges 
macht haben, obwohl gerade Rumänien noch peiz 
nahe in einer Art Kriegszuſtand mit Rußland 
lebt und daher auch die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und der Tſchechoſlowakei recht geſpannt 
find. Rußlands Verhandlungsbereitſchaft mit 
Rumänien und der Kleinen Entente mag zu einem 
großen Teil durch den Wunſch diktiert ſein, ſich 
den Rücken in Europa zu decken angeſichts 
der immer ſchärfer zugeſpitzten Lage in Dit- 
aſien. Obwohl die Oſtſibiriſche Eiſenbahn für 
Rußland als direkter Verbindungsweg nach der 
Seefeſtuna Wladiwoſtyk außerordentlich 
wichtig iſt, ſieht es ſich unter japaniſcher Mitwir⸗ 
kung zum 


Verkauf dieſer Bahn an den Mandſchu⸗ 
ſtaat 


gezwungen und verhandelt jetzt in Tokio nur noch 
über den Preis. Trotz dieſes Nachgebens in einem 
ſo wichtigen Punkt muß es angeſichts der ſtändi⸗ 
gen japaniſchen Bedrohung an der Mandſchurei⸗ 
grenze mit immer neuen Verwicklungen 
in Oſtaſien rechnen und ſucht ſich dafür jeden⸗ 
falls den Rücken in Europa freizuhalten. Das iſt 
unmöglich, ſolange die 


N beſſarabiſche Frage 


zwiſchen Rumänien und Rußland nicht bereinigt 
It, und die Verhandlungen werden daher von 
Rußland zweifellos im weſentlichen in dieſer 
Richtung geführt. f 
Trotzdem darf von deutſcher Seite keineswegs 
überſehen werden, daß ſich bei den allgemeinen 
Verhandlungen mit Rußland eine neue europäiſche 
Einkreiſung des Reiches anknüpft. Die „Deutſche 


Derutſche Betriebe 


Tageszeitung“ bezeichnet die Verhandlungen, die 
in London zur Zeit geführt werden, als einen 
ſolchen 


gewaltigen neuen Verſuch zur Ein⸗ 
kreiſung, 
noch gewaltiger und noch umfaſſender als der 
Eduards VII. Die Weltwirtſchaftskonferenz gibt 


dabei nur den Hintergrund für dieſes poli⸗ 
tiſche Intrigenſpiel ab. 


Das Stichwort für die Stgaten, die Rußland 
in die Konzentration gegen Deutſchland hinein⸗ 
ziehen wollen, bietet die immer wiederkehrende 
Verzerrung des Hugen berg Memoran⸗ 
dum s, wobei dem Reichsminiſter Dr Hugenberg 
trotz eindeutigſter Klarſtellung vor⸗ 
geworfen wird, er habe ſiedlungspolitiſche Mus- 
nehnung Deutſchlands auf Koſten der Sowjet⸗ 
union gefordert. Bei dieſen Verzerrungen wer⸗ 
den Kolonialfragen und Siedlungsangelegenheiten 
in tendenziöſeſter Weile durcheinandergeworfen. 


Regierungspläne 
für beſſere Elektrizitütswirtſchaft 


([(Telegraphiſ 


che Meldung) 


Berlin, %. Juni. Wie das Reichswirt⸗J hat in Fühlungnahme mit der AG. für deutſche 


ſchaftsminiſterium mitteilt, hat fih herausgeſtellt,] Elektrizitätswirtſchaft 


daß eine Vereinfachung der Organiſation 
der Eelektrizitätswirtſchaft mit dem Ziele der 
Bereinigung der Koſten, einer Aus wei⸗ 
tung des Elektrizitätsnetzes und einer Verbilli⸗ 
gung und Angleichung der Strompreiſe 
durchführbar erſcheint, nachdem die nationale Er- 
hebung der Reichsregierung die Möglichkeit einer 
ſtarken Einflußnahme auf die Geſtaltung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland 
eröffnet hat. Das Reichswirtſchaftsminiſterium 


die erforderlichen Čr- 
hebungen eingeleitet, um in möglichſt kurzer 
Friſt Maßnahmen zu einer Verbeſſerung der 
Elektrizitätswirtſchaft unter Berückſichtigung der 
örtlichen Verhältniſſe treffen zu können. Dieſe 
Maßnahmen werden vorausſichtlich mit einer 
Förderung des Arbeitsbeſchaffungsprogram⸗ 
mes verbunden werden können. Selbſtän⸗ 
dige Eingriffe in die Entwicklung der Elek⸗ 
trizitätswerke müſſen unbedingt vermie⸗ 
den werden. 


Staatsbegräbnis 
für die Köpenicker SU. Männer 


5 (Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 26 Juni. Der Berliner Vorort 
Köpenick ſtand am Montag von den frühen Mor⸗ 
genſtunden an im Zeichen des großen Staats⸗ 
begräbniſſes für die von einem verhetzten 
Marxiſten erſchoſſenen SA.⸗Männer. Die Stra- 
ßen Köpenicks trugen Haus für Haus Flaggen⸗ 
ſchmuck. Im Sturmlokal am Uhlenhorſt häuften 
ſich die Kranz⸗ und Blumenſpenden am Vormit⸗ 
tan zu Bergen 
„Gegen mittag bildeten auf dem ganzen Wege, 
den der Leichenzeug nehmer ſollte, Zehntau⸗ 
ſende Spalier. Gegen 13 Uhr wurden die 
Särge mit den beiden Toten vom Krankenhauſe 
Köpenick in der Achenbachſtraße zunächſt zum 
Sturmlokal am Uhlenhorſt gebracht. Den Särgen 
folgte der Sturm, dem die Toten angehört hat⸗ 
ten. Tauſende reckten in den Straßen die Arme, 
als der Leichenzug zum Sturmlokal die Köpenicker 
Straße paſſierte. Gleich darauf erſchienen der 


unter ausländischer Lupe 


Ausländiſche Wiriſchaftsführer 


im Induſtriegebiet — Mit 40 


Mertedes⸗Limouſinen auf Expedition 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter Ddr. Baier) 


Die vom Automobilelub von Deutſchland im 
Einvernehmen und mit Unterſtützung namhafter 
Firmen peranſtältete ſogenannte Induſtrie⸗ 
revierfahrt, die auf 8 Tage berechnet war 


wie nichts anfangen. Heutzutage gibt es kaum 
einen Induſtriezweig, der Gummi entbehren 
könnte. Die ausgedehnten Rohgummilager, die 
Herſtellung der Gewebe, der Zuſammenbau zum 


und von Berlin aus in das weſtliche Induſtrie⸗JRohreifen, die Vulkaniſation, die techniſchen Prii- 


gebiet führte, hat ihr Ende gefunden. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Erkundungsausflug, an dem bedeutende 
Vertreter unſerer Nachbarſtaaten teilnahmen, 
war, beſonders für die ausländiſchen Gäſte, eine 
lehrreiche Studienfahrt, war ihnen doch bei ihrem 
ausgedehnten Streifzug reichlich Gelegenheit ge- 
boten, Land und Leute, Volk und Wirt⸗ 
ſchaft aus nächſter Nähe zu beobachten. 
An allen Orten, welche die mit den ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Clubwimpeln und den ausländiſchen Stan⸗ 
darten geſchmückten Wagenkolonnen paſſierten, 
erregte der Zug die Bewunderung der Bewohner. 

Die Reiſe ging über Neubabelsberg, wo 
die Teilnehmer einen Blick in die tauſendfältigen 
Geheimniſſe der Welt des Scheins, in die Rieſen⸗ 
ateliers der gerade drehenden Ufa werfen konn⸗ 
ten. Man vernahm feſſelnde Einzelheiten über 
Entſtehung, über die wirtſchaftliche und kulturelle 
Bedeutung eines Filmwerkes. Man hörte aller⸗ 
lei über das Produktionsprogramm, über die un⸗ 
geheueren Koſten, die ſelbſt der kleinſte Film in 
mindeſtens einer Höhe von 300 000 Mark ver- 
urſacht. i 

Raſch ging es weiter nach Hannover, de 
Sitz der weltberühmten Continentalgummi⸗Werke. 
Staunend fah man hier die techniſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eines Werkes, das mit ſeinen Erzeug⸗ 
niſſen den ganzen Erdball umſpannt. Vor hun⸗ 
dert Jahren — vor Erfindung der Vulkaniſation 
— konnte man mit dem Rohſtoffgummi ſo gut 


die Fahrradabteilung voll beſchäftigt 


dem] 


fungen — all das gleitet an unſerem Auge vor⸗ 
über. Wir hören ſchnell noch einige Zahlen: 


13 000 bis 15000 Arbeiter und Angeſtellte; 50 To. 
Rohgummiverbrauch, pro Tag, 6000 Autoreifen⸗ 
Herſtellung und 30000 Fahrradreifen pro Tag, 


20 Millionen Mark Lohnſummen pro Jahr. 
Wenn man nebenbei erfährt, daß beiſpielsweiſe 
iſt 
und auch die Autoreifen-Herſtellung durch die in 
der Automobilinduſtrie wahrnehm⸗ 
bare Belebung eine kräftige Auf⸗ 
wärtsentwickelung in den letzten Wochen 
genommen hat, ſo wirft das einen Hoffnungs⸗ 
ſchimmer auf unſere Arbeits markt⸗ 
lage, Hier, wo die Fäden aus tauſenderlei Rich⸗ 
tungen zuſammenlaufen, haben wir eine untrüge⸗ 
riſche Konjunkturdiagnoſe. Aus den Angaben 
über Auftragsbeſtände, über die Beſchäftigungs⸗ 
zahlen der einzelnen Abteilungen, können wir 
uns ein Bild über die zukünftige Entwickelung 
machen; denn von der Gummiinduſtrie aus laſſen 
ſich Rückſchlüſſe auf die Automobilinduſtrie und 
ihre vielen Nebenzweige machen. 

Am Abend waren ſämtliche Teilnehmer Gäſte 
der Continental⸗Werke. Durch alle Geſpräche zog 
ſich wie ein roter Faden die Feſtſtellung unſerer 
Gäſte von jenſeits der Grenzen, daß das neue 
Deutſchland ein Staat der Ordnung 
und Ruhe iſt und unſer Heimatland mit ſeinen 
fleißigen Bewohnern und findigen Köpfen einen 


Berliner Polizeipräſident Levetzow, der SA. ⸗ 
Gruppenführer Berlin⸗Brandenburg Ernſt, der 
SS.⸗ Gruppenführer Dft, Miniſterialdirektor 
Daluege, Oberführer Prinz Auguſt Wil- 
helm, kurz darauf auch Reichsminiſter Dr. 
Goebbels als Vertreter der Reichsregierung. 
Die Schutzpolizei ſtellte eine Ehrenbereitſchaft mit 
Stahlhelm und Karabiner. An der Feier im 
Saale des Sturmlokals konnten außer den Ange⸗ 
hörigen, unter ihnen die junge Fran des er⸗ 
mordeten Truppführers Gleuel, nur der 
Sturm I, die Fahnen und die SA.⸗Führer teil- 
nehmen. N 

Angehörige des Sturmes I trugen dann die 
mit Hakenkreuzflaggen geſchmückten Särge zum 
Leichenwagen, und unter Vorantritt der Sturm⸗ 
hannkapelle bewegte fih der endloſe Leichenzug 
durch die Straßen Köpenicks zum Köpenicker 
Friedhof. 


Teil der Weltwirtſchaft darſtellt, der nicht zu ent⸗ 
behren iſt. 


Die nächſte Etappe zeigt uns das maleriſche 
Bad Oeynhauſen. Schneller kurzer Imbiß, 
Beſichtigung der Kuranlagen, Erklärung über die 
Heilkraft der Bäder. Raſch muß der Aufbruch 
erfolgen nach Osnabrück. Dort hatten wir 
Gelegenheit, einen Ausſchnitt aus der Teytil⸗ 
Induſtrie kennenzulernen. F. H. Gammer: 
fen AG., die ſonſt nur felten ihre Fabrikations- 
ſtätten der Beſichtigung zugänglich macht, zeigte 
den Weg von der Baumwolle bis zum feinſten 
Popelinſtoff. Auch hier volle Beſchäftigung. Man 
arbeitet in drei Schichten. Infolge des Arbeits⸗ 
dienſtes, der Braunhemden, der Wieder⸗ 
einführung des Drillichanzuges bei Heer 
und Marine gute Auftragsbeſtände. Auch hier 
herrſchte am Abend reger Gedankenaustauſch zwi⸗ 
ſchen In⸗ und Ausland über wirtſchaftspolitiſche 
Belange. Mehr als langwierige offizielle Wirt⸗ 
ſchaftskonferenzen, bei denen vielfach diploma⸗ 
tiſche Taktik alles überragt, ſind ſolche ungezwun⸗ 
genen Unterhaltungen geeignet, verwickelte Wirt- 
ſchaftsfragen zu klären und eine Annäherung im 
Intereſſe des zwiſchenſtaatlichen Güteraustauſches 
herbeizuführen. 


In Eſſen ſteigerte ſich der Eindruck der 
Teilnehmer zur grenzenloſen Bewunderung. Hier 
fühlt man am deutlichſten den Pulsſchlag der 
deutſchen Wirtſchaft, das Kraftfeld das ganz 
Deutſchland beherrſcht. Schon beim Empfang im 
Hauptverwaltungsgebäude durch Herrn Krupp 
von Bohlen könnten wir uns aus den ein⸗ 
leitenden Worten des Gaſtgebers ein Bild von 
der Gewalt des Werkes machen: 160 Millionen 
Reichsmark Aktienkapital im Beſitz der Familie 
Krupp; 20 000 Arbeiter allein in den hieſigen 
Werken; in den geſamten angeſchloſſenen Betrie⸗ 
ben etwa 60 000 Beſchäftigte. Unüberſehbar ſind 
die Anlagen. Die Rieſenkais mit ihren Schif⸗ 
fern, die Erze abladen und Halb- und Fertig- 
erzeugniſſe wegbringen, die Hochöfen mit ihrem 
intereſſanten Schmelzprozeß, die modernſten Ma⸗ 
ſchinenanlagen der Erde, nur von wenigen Men⸗ 
ſchen bedient, — überall Meiſterwerke deutſchen 


Geiſtes. Die Beſichtigung dieſes ſenkrecht geglie⸗ 


Neue Grundlagen 8 
der Giedlungsarbeit 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. Juni. Der Reichsminiſter für 
Enährung und Landwirtſchaft hat für die Abtei⸗ 
lung IV des Reichsernährungsminiſteriums 
„Ländliche Siedlung“ mit ſofortiger Wirkung fol⸗ 
gende Anordnung getroffen: 

„Die Leitung der Geſchäfte der Abteilung IV 
(Ländliche Siedlung) wird wie bisher unter der 
Oberleitung des zuſtändigen Miniſterialdirektors 
Reichard dem zur Zeit im Miniſterium be⸗ 
ſchäftigten Landeskulturamtspräſidenten i. e. R. 
Boddin Übertragen, der für ſeinen Wirkungs⸗ 
kreis gegenüber dem ſonſtigen Beamtenperſonal 
die gleichen Befugniſſe haben will, wie ein Mi- 
niſterialdirigent. i 

Landeskultuvamtspräſident i. e. R. Boidin 
wird insbeſondere beauftragt, die Leitung der 
Arbeiten zu übernehmen, die erforderlich ſind, 


a) um die laufenden Siedlungsvorhaben einer 
raſchen und zweckmäßigen Abwickelung zuzu⸗ 
führen, 

b) um das Siedlungsverfahren für die Zu⸗ 
kunft auf eine neue verwaltungsmäßige und 
finanzielle Grundlage zu ſtellen. 


‚Die Arbeiten find im engſten Einvernehmen 
mit dem Vorſitzenden des Verwaltungsrates der 
Deutſchen Siedlungsbank, Reichsminiſter a. D 
Freiherrn von Gayl, durchzuführen. 
. dd 


Am Grabe ergriff Dr. Goebbels tief⸗ 
bewegt das Wort. Er gedachte der Kameraden, 
die ſich der großen Idee Adolf Hitlers ge⸗ 
opfert haben. Es jeien Kinder aus dem Volk, Ars 
beiter, Menſchen ohne Glück, ohne Arbeit und 
ohne Brot geweſen. Wären dieſe Männer nicht 
aufgeſtanden, ſo wäre der Bolſchewismus über 
das Land gezogen, dann wehte über Deutſchland 
die Fahne der Zerſtörung, unſer Voterland wäre 
dem Terror des Untermenſchentoms preisgege⸗ 
ben. Bei den Gräbern dieſer Toten ſei geſagt: 
Wir werden die Macht halten, wir werden die 
Feinde der Nation bekämpfen, und keine Gnade 
üben, wenn es um das deutſche Vaterland geht. 

Im Anſchluß an die Beiſetzung marſchierten 
die Kameraden der Toten zum Mordhaus in 
der Alten Bahlwitzer Straße, die in Walter- 
Apel⸗Straße umbenannt wurde, während der 
Bahlwitzer Platz fortab Robert⸗Gleuel⸗Platz heißt. 

* 


Berlin, 26. Juni. Am Nachmittag beſuchte 
Reichsminiſter Dr. Goebbels in leitung 
mehrerer SA.⸗Führer den im Krankenhauſe 
Köpenick liegenden SA.⸗Mann Klein, der bei 
der Schießerei in Köpenick ſchwer verletzt wurde, 


Durch das vaiche Eingreifen der Polizei 
konnte im Walde in der Nähe von Plauen i. V. 
eine geheime Zuſammenkunft von Funktionären 
des ehemaligen kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
verbandes ausgehyben werden. 6 Perſonen 
wurden feſtgenommen. 5 51 

* 

Die Deutſche Arbeitsfront fordert in 
einem Aufruf ſämtliche kleineren Verbände und 
Vereinigungen von Arbeitern und Angeſtellten, 
die ihr noch nicht angeſchloſſen ſind, auf, ſich u. a. 
Angabe aller wiſſenswerten Punkte beim Organi- 
ſationsamt in der Arbeitsfront Berlin SW. 19, 
Märliſches Ufer 34, zu melden. $ 


derten Konzerns hat auf alle, beſonders auf die 
ausländiſchen Induſtriellen einen ungeheueren 
Eindruck gemacht. 

Nach dem ſchwerinduſtriellen Werk ging es nach 
Leverkuſen, einem anderen Mittelpunkt deut⸗ 
ſchen Erfindungsgeiſtes. Die JG.⸗Farbenindu⸗ 
ſtrie zeigte uns hier eines der impoſanteſten Werke 
der chemiſchen Großinduſtrie. Gleich am Eingang 
ſchaut uns majeſtätiſch das Wahrzeichen von 
Leverkuſen entgegen, die Mitternachts⸗ 
jonne des Weſtens, das berühmte Paner 
Kreuz: 70 Meter im Querſchnitt hängt es frei 
in der Luft zwiſchen den Schorniteinen, 10 Kilo- 
meter weit leuchtet es nachts hinaus in die Lande 
5000 Morgen beträgt das Fabrikgelände; 7000 
Arbeiter und 2500. Angeſtellte. 374 Chemiker, 12 
Mediziner und Tierärzte, 42, Apotheker, 64 Inges 
nieure ſind hier beſchäftigt, um die ganze Welt 
mit mediziniſchen Präparaten, mit Farben, mit 


p 


Schwefelſäure und den vielen, vielen Erzeugniſſen ; 


der geheimnisvollen „ſchwarzen Kunſt“ 
ſorgen. 


Die ausländiſchen Gäſte, die im Anſchluß an 


dieſe Beſichtigung durch eine Fahrt am Rhein 
entlang auch noch Gelegenheit hatten, maleriſche 


Winkel unſerer herrlichen deutſchen Heimat zu 
jehen, haben mit dieſer Reiſe eine Fahrt voll⸗ 
unjerer: 
iinferes 


die Bedeutung 
die Ordnung 


endet, die ihnen 
Wirtſchaft, 


zu ver⸗ 


Staatsweſens und die Schönheit un 


jeres Landes ſinnfällig vor 
fihbrte Sie zeigten allenthalben Befriedigung 
über das Geſchaute. „Noch etliche ſolcher Auf- 


Augen 


klärungsfahrten, auch in anderen Ländern Euro⸗ 
pas“, ſagte ein Norweger, — „und die Welt- 


wirtſchafts konferenz wird über⸗ 
flüſſig.“ — Während in London Diplomaten 
und Sachverſtändige ihre Schachzüge vollführen 
und am Ende des Spiels vielleicht doch ein un⸗ 
entſchiedenes Remis zuſtandekommt, wurde hier 


in Deutſchland während dieſes fahrenden Auſchau- 


ungsunterrichts eine praktiſche Ann ahe. 
rung von Menih zu Menih, ein Verſtehen von 


deutſcher Kultur und deutſcher Wirtſchaft durch 


ausländiſche Beobachter erreicht. 


C * Handel — Gewerbe Industrie |% 


Ungarn-Verhandlungen und Südost-Fruge | Das Geschäft mit Polen 


N 
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ie aan 
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Die Wirtschaftsverhandlungen 
mit Ungarn, die durch den‘ Besuch einer 
vom Außenpolitischen Amt der NSDAP. ent- 
sandten Delegation unter Führung des Gesandten 
Daitz eingeleitet wurden, und die durch den 
Gegenbesuch des Ungarischen Ministerpräsiden- 
ten Gömbös eine rasche und erfreuliche Fort- 
eetzung fanden, verdienen größte Beachtung. 

Rein wirtschaftlich betrachtet hat Ungarn das 
größte Interesse an einer verstärkten Ausfuhr 
seines Weizenüberschusses nach 
Deutschland, besonders da im letzten Jahre der 
Export Ungarns nach der Tschechoslowa- 
kei, neben Oesterreich einer der bisherigen 
Hauptabnehmer ungarischen Weizens, infolge des 
vertragslosen Zustandes auf ein Mindestmaß zu- 
rückgegangen ist. Deutschland hat in den letz- 
ten Jahren nur etwa ein Prozent der ungari- 
schen Getreideausfuhr aufgenommen, Mit einer 
Weizeneinfuhr im Jahre 1932 von rund 41 000 
Tonnen stand Ungarn an vierter Stelle, in wei- 
tem Abstande hinter Kanada mit 478 000 Ton- 
nen, Argentinien mit 207 000 Tonnen und Nord- 
amerika mit 205 000 Tonnen. Die Tatsache, daß 
die drei genannten überseeischen Länder 
Deutschland gegenüber eine stark aktive Han- 
delsbilanz haben, während 5 


in Ungarn die deutsche Einfuhr überwiegt, 


zeigt, daß hier ohne Schädigung der deutschen 
Ausfuhrinteressen ein Ausgleich zugunsten Un- 
garns vorgenommen werden könnte. besonders 
da die Wirtschaftsverhandlungen mit Ungarn 
die Aussicht bieten, die deutsche Industrieaus- 
fuhr nach Ungarn wieder wesentlich zu stei- 
gern. 

Die deutsche Landwirtschaft aller- 
dings kann eine Steigerung der ungarischen 
Weizeneinfuhr nur dann ohne schwere Schädi- 
gung hinnehmen. wenn diese wirklich durch 
Drosselung der Weizeneinfuhr aus Uebersee 
unschädlich gemacht wird, Nach den Erfahrun- 
gen, die Deutschland mit dem deutsch-ungari- 
schen Präferenzzollabkommen gemacht hat, sind 
die Schwierigkeiten einer solchen ausgleichen- 
den Lösung nicht zu unterschätzen, besonders da 
ja die Tendenz zur Eigenversorgung in einer 
Steigerung der deutschen Weizen- 
ernte Ausdruck gefunden hat, die im laufen- 
den Wirtschaftsjahre jede Weizeneinfuhr über- 
flüssig machte. Selbst wenn man nicht immer 
mit einer so guten Ernte wie der letzten wird 
rechnen dürfen, so bleibt doch die Tatsache be- 
stehen, daß um den verbleibenden seringen deut- 
schen Zuschußbedarf ein umso heftigerer Kampf 
der Weizenüberschußländer entbrennen wird. 

Die Stellingnahme Deutschlands in dieser 
Frage sollte in erster Linie von außenpoli- 
tischen Gesichtspunkten bestimmt 
werden, und es kann eigentlich kein Zweifel 
darüber bestehen, daß Deutschland sein gerin- 
ges Kaufbedürfnis und seine geringe Kaufkraft 
ausnutzen sollte, um stärker Einfluß auf die 
Entwicklung im Südosten zu nehmen. Gegen- 
über der Kreditpolitik der Franzosen hat 
Deutschland nur eine wirksame Waffe: eine ziel- 
bewußte Kaufpolitik. Wir haben schon 
darauf hingewiesen, welche. Schwierigkeiten die 
handelspolitische Verflechtung Deutschlands 
einer wirksamen Anwendung dieser Kaufpolitik 
ohne Schädigung der eigenen Volkswirtschaft 
bietet. Trotzdem sollte die Aufgabe nicht un- 
lösbar sein, wenn man ihre Lösung auch weni- 
ger in zoll- und ihandelspolitischen Maßnahmen 

suchen sollte als in einer planmäßigen inneren 
` Umorieutisrung des deutschen Getreidehandels. 
Schließlich kann keinem Volke verwehrt werden, 
daß es sich die Lieferanten aussucht, denen 
es seine Waren abnehmen will. Gelingt es, in 
den deutsch-ungarischen Wirtschaftsverhandlun- 
gen eine glückliche Lösung zu finden, so wird 


Berliner Börse 


Schlußnotierungen erholt 


Berlin, 26. Juni. Auch an der heutigen 
Börse blieb die Unternehmungslust klein. Der 
vor der Tür stehend» Ultimo ist in seiner Aus- 
wirkung etwas zweischneidig. Einmal kam für 
Beschaffungszwecke immer noch Ware heraus, 
auf der anderen Seite glaubt man, aus dem 
Kupontermin eine Anregung zum Tausch 
finden zu können. So war die Kursgestaltung 
recht uneinheitlich und‘ sogar eher schwächer. 
Nur in den Werten, in denen Stillhaltekäufe vor- 
genommen wurden, setzten sich kleine Besse- 
rungen durch, während Papiere wie Dessauer 
Gas, Berl, Maschinen, Stöhr, Feldmühle, Deut- 
sche Atlanten, Elektra Schlesien, RWE., Elektr. 
Lieferungen, Bubiag usw. 1 bis 3 Prozent ein- 
büßten. Ziemlich stark war wieder das Angebot 
am Montanmarkt, an dem Rheinstahl und 
Klöcknerwerke 1% bezw. 1% Prozent verloren. 
Süddeutsche Zucker gingen um 3% Prozent 
gegen letzte Notiz zurück. 


Auch nach den ersten Kursen blieb es auf 
den Aktienmärkten stil. Kleine Abschwächun- 
gen bis zu % Prozent nach beiden Seiten waren 
mehr zufälliger Natur. Am Rentenmark 7 
kam eher Ware heraus, nur die Altbesitzanleihe 
lag ziemlich widerstandsfähig. Auch Schutz 
gebiete und Neubesitz konnten im Ver- 
laufe ihren Kursstand eher bessern, Reichs- 
schuldbuchforderungen büßten etwa % Prozent 
ein. Von Industrieobligationen machte sich für 
Stahlbonds eher. Nachfrage bemerkbar. Am 
Geldmarkt war die Lage unverändert. 
Gegen 12.45 Uhr wurde es für Aktien eher 
freundlicher, Der Reichsbankausweis für die 
dritte. Juniwoche fand Beachtung, zumal die 
Deckung sich weiter auf 8 Prozent bessern 


[Aus dem Aufsichtsrat, der bereits durch Wah- 


dieses Beispiel eine ausgezeichnete Stütze für 
eine planvolle Neugestaltung der Beziehung zu 
ganz Südosteuropa, geben, 

So wichtig diese wirtschaftspolitischen Be- 
ziehungen sind, so darf doch nicht übersehen 
werden, daß die Verhandlungen mit Ungarn noch 
bedeutungsvoller in volkspolitischer 
Hinsicht werden können. Gerade den Freun- 
den einer deutsch-ungarischen engen Annähe- 
rung war es stets besonders schmerzlich, mit- 
ansehen zu müssen, in wie starkem Maße durch 
die staatliche Verwaltungspraxis in Ungarn das 
kulturelle Leben der deutschen Volksgruppen ge- 
lähmt wurde. Wenn man von den 20 bis 30 Ge- 
meinden an der burgenländischen Grenze ab- 
sieht, wo die ungarischen Propagandaabsichten 
eine entgegengesetzte Taktik vorschrieben, muß 
festgestellt werden, daß die Erziehung und der 
Unterricht der deutschen Jugend unter fast 
völliger Ausschaltung der deutschen Sprache 
erfolgt. Die Art der Durchführung des alten 
Nationalitätengesetzes von 1868 und. der neuen 
Schulverordnungen Bethlens schlägt dem Sinn 


‚dieser Verordnungen geradezu ins Gesicht. 


Auf die Bereinigung dieser Frage muß um 
so nachdrücklicher hingewiesen werden, als es 
zu einer gern geübten Methode geworden ist, daß 
die Beschwerden über die Mißhandlungen der 
Deutschen in den anderen südosteuropäischen 
Ländern mit Vorliebe durch den hämischen Hin- 
weis auf Ungarn, den Freund Deutschlands, 
abgefertigt zu werden pflegen. Es ist nicht zu 
viel behauptet, daß von einer ehrlichen Lösung 
der Frage der deutschen Kulturautonomie in 
Ungarn die zukünftige Stellung der deutschen 
Volksgruppen in Südosteuropa überhaupt im 
stärksten Maße abhängt, Eine solche Lösung 
liegt aber auch in dem dringenden Interesse 
aller nationalen Ungaren, für die eine Wie- 
derherstellung des alten Ungarns 
ein unverrückbares Ziel bleibt. 


Geschäftsbericht von Oherhütten 


Im Geschäftsgebäude der 
und Disconto-Gesellschaft fand die ordentliche 
Generalversammlung der Vereinigten 
Oberschlesischen Hüttenwerke AG. 
unter dem Vorsitz des neuen Aufsichtsratsvor- 
sitzenden Dr. von Lucke statt. Aus dem Ge- 
schäftsbericht geht hervor, daß sich die Wirt- 
schaftsdepression im Verlauf des Geschäftsjah- 
res 1931-32 wesentlich verschärft hat. Der 
Inlandsmarkt lag völlig darnieder. Eine 
Besserung trat erst im März 1933 durch die 
stärkeren Abrufe für den Frühjahrsbedarf ein. 
Der Auslandsmarkt wurde durch den 
Sturz des englischen Pfundes sowie die sich 
daraus ergebende Verschlechterung der Währun- 
sen auch zahlreicher anderer Länder stark be- 
einträchtigt. Infolge der Devisenzwangsvor- 
schriften und der zollpolitischen Maßnahmen so- 
wie durch die Einfuhrkontingentierungen ver- 
schiedener Länder wurde der Export schließlich, 
abgesehen von den Lieferungen nach Ruß- 
land, fast ganz unterbunden. Infolgedessen er- 
fuhren die Durchschnittserlöse aus Inlandsabsatz 
und Ausfuhr eine derartige Senkung, daß es 
trotz weiterer energischer Sparmaßnahmen und 
Betriebsumstellungen nicht überall möglich war, 
die Selbstkosten mit dem gesunkenen Erlös- 
niveau in Einklang zu bringen. 

Gewinn-und Verlustrechnung und 
Abschlußbilanz wurden gemäß den An- 
trägen des Vorstandes genehmigt, und dem 
Vorstand und dem Aufsichtsrat Entlastung 
erteilt. Der Jahresabschluß weist einen 
Verlust in Höhe von 1044 216,75 aus, der auf 
neue Rechnung vorgetragen worden ist. 


Deutschen Bank 


konnte. Eine Sonderbewegung hatten Rhein. 
Braunkohlen auszuweisen, die in Erwartung des 
Abschlusses 115 Prozent anzogen. Elektr. Licht 
und Kraft waren um 1% Prozent gegen den 
Anfang gebessert. Chade-Aktien zogen um 
2 Mark an. Auch in Deutsche Erdöl wurde die 
Umsatztätigkeit 1% Prozent über Anfang etwas 
lebhafter. Im Gegensatz zur Allgemeintendenz 
überwogen am Kassamarkt die Rückgänge. 
Auch die Aktien der Großbanken verloren 
bis zu % Prozent. In der zweiten Börsenstunde 
machte die Befestigung Fortschritte. Das Stra- 
ßenbauprogramm regte weiter an, so daß be- 
sonders Autowerte bevorzugt wurden. Aber 
auch sonst waren Erholungen bis zu 2 Prozent 
keine Seltenheit. Am Montanmarkt schlos- 
sen Rheinstahl und Mannesmann fest. 


Frankfurter Späthörse 


Ruhig 


Frankfurt à. M., 26. Juni. Aku 38%, AEG. 23, 
IG. Farben 128,5. Lahmeyer 122. Rütgerswerke 
59, Schuckert 104,5, Siemens und Halske 164, 
Reichsbahn-Vorzug 99, Hapag 16,25. Nordd. 
Lloyd 16.75. Ablösungsanleihe . Neubesitz 11,5. 
Ablösungsanleihe Altbesitz 76%. Reichsbank 142, 
Buderus 69,5. Klöckner 53, Stahlverein 36. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 26. Juni. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen war stetig. Man bezahlte 
unveränderte Freitagpreise. Hafer und 
Gerste waren unverändert, Futtermittel lagen 
etwas fester, insbesondere waren Soyaschrot ge- 
fragt. Kleie war in der Grundtendenz fest. 


‚die Praxis der Aktiengesellschaften 


Das Staatliche Exportinstitut in 
Warschau hat in Gemeinschaft mit der 
Oesterreichisch-Polnischen Handelskammer 
in Wien eine Zusammenstellung der Wirt- 
schaftsverhältnisse Polens in einem Band „Das 
Geschäft mit Polen“ (Warschau 1932) ge- 
geben, die in erster Linie als Informationsquelle 
für ausländische Geschäftsleute bestimmt ist, die 
mit, Polen arbeiten. Die Darstellung behandelt 
die wichtigsten polnischen Wirtschaftszweige an 
Hand umfangreichen statistischen Materials, das 
von den Behörden und Wirtschaftsorganisationen 
Polens zur Verfügung gestellt wurde. Der gei- 
stige Vater dieser Wirtschaftspublikation ist der 
Präsident der polnischen Handelskammer in 
Wien, Dr. von Twardowski, Das: einlei- 
tende Kapitel umreißt in Stichworten den poli- 
tischen und wirtschaftlichen. Lebenskörper Po- 
lens, verzeichnet die polnischen Handelskam- 
mern, Banken, wirtschaftlichen Verbände, Syn- 
dikate, Messen, Presse, die wichtigsten polni- 
schen Ein- und Ausfuhrwaren und behandelt den 
allgemeinen Warenverkehr, die Zollpolitik, Ein- 
fuhrverbote, Einfuhrbeschränkungen, Ausfuhr- 
zölle, die Handelsgesetzgebung, Einreise, Aufent- 
halt und Ansiedlungsfreiheit des Ausländers, 
und Ge- 
nossenschaften, die 
Scheckrecht, die verschiedenen. Steuern und 
öffentlichen Gebühren, sozialen Schutz- und Für- 
sorgebestimmungen, um dann im Hauptteil die 
polnischen Produktionszweige 
knapp und übersichtlich darzustellen, Eingehend 
wird die Bedeutung der polnischen Kohle be- 
handelt, deren Exporterfolg auf die natürlichen 
‘Vorzüge der oberschlesischen Kohle, ihre Sau- 
berkeit, ihren hohen Kaloriengehalt und ihre 
leichte Brennbarkeit, sowie auf die „vortreff- 
lichen technischen Einrichtungen auf den polni- 
schen Gruben“ zurückgeführt wird. Die Expan- 
sion der polnischen Kohle auf den Uebersee- 
und namentlich den skandinavischen und balti- 
schen Märkten bilde keine vorübergehende Er- 
scheinung, sondern entspreche der tatsächlichen 
Dynamik der Konkurrenzkräfte der Kohlenindu- 
strien — zu dieser Begründung wäre unserer- 
seits allerdings hinzuzufügen, daß der polnischen 
Kohle die Konkurrenz mit der englischen Kohle 
nur möglich ist, wenn sie die gleichen günstigen 
Frachtbedingungen wie die englische Kohle er- 
hält: da dies auf dem natürlichen Wege nicht 
möglich ist, ist Voraussetzung für die Konkur- 
renzfähigkeit eine künstliche Verbilli- 
gung, wie sie der polnische Bergbau durch 


len in einer außerordentlichen Generalversamm- 
lung wesentliche Veränderungen erfahren hatte, 
ist neuerdings Reichsminister a. D. Trevi- 
ranus ausgeschieden. Die Generalversamm- 
lung wählte neu in den Aufsichtsrat Bankier 
Alfred Lehmann von der Firma Delbrück, 
Schickler & Co. Egi 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 26. Juni 1933. 


Weizen 76 kg 186-188 Weizenkleie 9,60—9,75 
Tendenz: schwächer Tendenz: BR, 9800 
Roggen (miD 151-153 Tendenz: getaggt 
1 Viktoriaerbsen 24.00 —29.50 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Futter · u. Industrie 160—169 | Futtererbsen 13.50 —15.00 
Tendenz: ruhig Wicken 13,00—15.00 
Leinkuchen 15.30 
Hafer Märk. 136—141 | Trockenschnitzel 8.60 
Tendenz: ruhig ee 06 0 
artoffeln. wei ‚05—1,2 
Weizenmehl 10kg 22½ — 26% R rote 1.20-1,35 
Tendenz: ruhig ; 2 gelbe 1,50-1,70 
Roggenmehl 20.60 —22,75 blaue — 


Tendenz: ruhig Fabrikk, % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


; 26. Juni 1933, 
Getreide 1000 k 
Weizen, hl-Gew. 76 kg =e Futtermittel 100 kg 
- (schles.) 74 kg 183 | Weizenkleie — 
ks 180 | Roggenkleie — 
AN FA 125 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 kg 154 Tendenz: 
8kg 150 
Hafer 5 130 | Mehl 100 kg 
Braugerste, ae Z | Weizenmehl (100% 241,249 
Sommergerste — | Roggenmehl 509 0 
Inländisch.Gerste65 kg ` 158 | Auszugmehl _ el 
Wintergerste 61/2 kg — Tendenz: stetig 
Tendenz: unregelmäßig t 
Oelsaaten 100 Kg Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 2.00 
Tendenz: Leinsamen — rote 170 
ruhig Senfsamen 45 weiße 1,50 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke -- Pi. 
Blaumohn — Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


26. 6. 26. 6. 


Kupfer: stetig . entf Siohtale — 
368 — 3000776 ausl. en ic) 


Stand. p. Kasse offizieller Preis | 13% 
‚3 Monate |36!%/15- 3615/18 | inoffiziell. Preis | 18ʃ½8— 180, 
Setil. Preis 3698 ausl. Settl. Preis 1335 
Elektrolyt 4041 Zink: inn 
Best selected 39-4014 =.zunig t 
Elektrowirebars 41 gewöhnl.promp 


1750 


offizieller Preis ja 
17½—17½ 


Zinn: stetig inoffiziell. Preis 


Stand. p. Kasse | 221—2211), 


f 2201, 2202, | gew. entf. Sicht. 

a P 2 okfizieller Preis 17 
Banka 240½ inoffiziell. Preis | 1717116 
Straits 241½ gew., Seltl. Preis 17808 

i ; Gold 122/4 
Blei: stetig Si 2 
Silber (Barren) 18/18 
. t 8 ne 
Aera 1316 | Silber-Liet.(Barren) | 18116 
inoffiziell. Preis 133/3—131/, Zinn- Ostenpreis 


Posener Produktenbörse 


Posen, 26. Juni. Roggen ©. 18,75—19,00, 
Weizen O. 36,50-37,50, mahlfähige Gerste A 
15,25 15,75. B 15.75-16.50, Hafer 18,754.25, 
Roggenmehl 65% 29—30. Weizenmehl 65% 55— 
57. Roggenkleie 11.75—12,50, Weizenkleie 10— 
11, grobe Weizenkleie 11,25—12,25. Raps 45— 
46, Viktoriaerbsen 24—25, Senfkraut 52—58; 


Zinspolitik, Wechsel- und“ 


die besonders niedrigen Kohlenausfuhrtarife er- 
halten hat. 
Da die Produktionskapazität der ostoberschle- 
sischen Montanindustrie durch den polnischen 
Inlandsbedarf bei weitem nicht ausgenutzt 
wird, ist Polen zum Export gezwungen, 
der es zu einem ernsten Konkurrenten der alten 
Industriestaaten macht. Daß die Zinkindw 
strie Ostoberschlesiens mit 87 Prozent der 
gesamtpolnischen Zinkerzeugung einen der be- 
deutendsten Industriezweige Polens darstellt und 
zugleich in der Weltzinkindustrie eine hervor- 
ragende Position einnimmt, ist bekannt: Polen 
steht in der Zinkerzproduktion der Welt an vier- 
ter Stelle hinter den Vereinigten Staaten, Mexiko 
und Australien — in der europäischen Zink- 
erzgewinnung steht Polen mit fast ein Drittel 
der europäischen Gesamtgewinnung (1929) an 
der Spitze! Die geringe Aufnahmefähigkeit des 


polnischen Inlandsmarktes für Zink- und Zink- 


produkte zwingt Polen zum Zinkexport größ- 
ten Ausmaßes: N Fr 


Die polnische Zinkindustrie nimmt unter 
den Zinkexporteuren der Welt die erste 
Stelle (vor Belgien, Kanada und Deutsch- 

land) ein. 


In einem Anhang wird der polnische See- 
handel, die polnische Währung und die Be- 
deutung Danzigs und Gdingens für 
das Wirtschaftsleben Polens dargestellt, mit der 
politischen Tendenz, zu zeigen, „wie überaus 
wichtig für die Aufrechterhaltung der wirtschaft- 
lichen. Unabhängigkeit Polens ein eigener un- 
mittelbarer Zugang zum Meere ist“, Unter 
den Kohlenländern der Welt. steht Polen mit 
einer Kohlenförderung von 37,5 Millionen Tonnen 
(1930) nach den Vereinigten Staaten, England, 
Deutschland und Frankreich an fünfter Stelle 
— es könnte „bei dem gegenwärtigen techni- 
schen Stande der Gruben mit Hilfe der gegen- 
wärtig bestehenden Fördereinrichtungen mühelos 
rund 60. Millionen Tonnen im Jahresverhältnis 
fördern.“ i £ 


Der Kohlenexport. Polens macht fast 
40 Prozent des Gesamtahsatzes aus, 


d. h. Polen ist das relativ größte.Koh- 
lenexportland Europas. Zur Orientie- 
tung über die polnischen. Wirtschaftsfragen .ist 
„Däs Geschäft mit Polen“ eine verläßliche In- 
tormationsquelle, die der internationalen: Zusam- 
menarbeit auf wirtschaftlichem Gebiet den Weg 
bahnen helfen sollz wie alle mit statistischem 
Material belegten Darstellungen zeigt freilich 
auch diese den Mangel. in wesentlichen Zahlen 
hinter dem aktuellen Stand naoheuimien 115 

2 : dt. 


Sommerwicken 11.50-12.50. Peluschken 11-12, 
blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,00— 
9,00. Stimmung ruhig. 


Berlin, 26. Juni. Kupfer 53 B.. 52,5 G., Blei 
19,5 B., 18,5 G., Zink 24 B., 23.5 G. 

Berlin, 26. Juni. Blektrolykupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
60.25. 3 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 28 65 3 
Auszahlung auf ] Geld J Briet | Geld’ | Brief 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,982 
Canada . 1Can.Doll. | 3.057 | 3.0638 | 3.082 3088 
Japan “i Yen | 0894| 9.805 0894 | 0,896 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2,038 | 2042 2038] 20042 
London 1 Pfd. St. | 14.305 14345 | 14 14.86 
New York 1 Doll. 3,382 3,388 3,397 3,408 
Rio de Jaueiro -1 Milr. 0,229 0,231 0,229 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 169,67 169,33 169,67 
Athen 100 Drachm. 2,438 2,442 2,438 2, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,89 59.01 58,94 59. 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 25 
Danzig 100 Gulden 82.27 82, 82,32 82,48 
Italien 100 Lire 22,16 22,20 22,15 22,19 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5.195 5,205 
Kowno 100 Litas | 42,16 42,24 42,21 42,29 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,79 63,91 63,84 63.96 
Lissabon 100 Escudo 13,02 13,04 13,08 13,05 
Oslo 100 Kr, 71,95 72,07 71,98 72.07 
Paris 100 Fro. 18,58 16,63 16,60 16,64 
Prag 100 Kr. 12,54 12,56 12,54 12.56 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,82 
Schweiz 100 Fre. 31,42 81,58 81,32 81,48 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 35,41 35,49 35,81 35,89 
Stockholm 100 Kr. | 73,58 73,12 73,68 73,82 
Wien 100 Schill. | 46.95 47.05 46,85 47,05 
Warschau 100 Złoty 47,40 47.60 47.40 47.60 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 24. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60 
Gr. Zloty 47,30 — 47,70, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 26. Juni 


1932 97½ 
1935 91½ 1937 . 80s 
1936 das 1938. . 77½ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 75,00 
Lilpop 9,60 
Haberbusch 40,00 


Dollar privat 7,12, New York 7.1472, New 
York Kabel 7,14, Danzig 173,88, Holland 357,75, 
London 30.29-30.27, Paris 35,09, Prag 23,55, 
Schweiz 172,16, Italien 46,90, deutsche Mark 
211,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 101,25—101,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 43,50, Baunaleihe 
3% 38.00, Dollaranleihe 6% 46, 4% 49.25—49,00, 
Bodenkredite 44% 38,50—38.25, Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


